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    Patrick lebt in Galway Irland und möchte in ein Kloster als Mönch beitreten. Am Anfang ist er ganz begeistert bei der Sache .


    Doch langsam merkt er ,dass sich abartige perverse Dinge hinter den dicken Mauern abspielen....die jeder mit dem Tod bezahlt ,der sie aufdeckt !!!
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    Galway..an der Westküste Irland..


    Nervös stand ich vor dem riesigem Eichtor.


    Meine Hände zittern leicht und ein erwartungsvoller Schauer rieselte über meinen Rücken.


    Endlich war ich hier angekommen......das war sein größter Traum endlich in dieses Kloster einzutreten.


    Es war das älteste Kloster , erbaut um 12 25 und es ragten sich viele Gerüchten hinter diesem geheimnisvollen Klostermauern.


    Fest hielt ich meine Empfehlung vom Pater Nikolas in der Hand und las es immer wieder durch.


    Bei ihm war ich jahrelang Ministrant gewesen .Ich bewunderte Pater Nikolas wie er mit ruhigen Hand sein Dorf regierte.


    Alle hörten auf ihn . Gerade Pater Nikolas weckte in mir den Wunsch ebenfalls eines Tages Pater zu werden.


    Und als ich erfuhr das Pater Nikolas hier ebenfalls seine Zeit als Mönch diesem alten ehrwürdigen Kloster verbrachte, da war für mich das Ziel klar.


    Ich wollte genauso werden wie Pater Nikolas!!


    Pater Nikolas kannte mich schon als Knabe und ich lächelte bei dem Gedanken, wie aufopfernd er sich immer um mich und die anderen Knaben gekümmert hatte.


    Ja Pater Nikolas war die perfekte Vaterfigur und sehr beliebt in seinem Dorf.


    Und nun stand ich hier und horchte auf meinen Herzschlag .


    Nicht weit entfernt donnerte die Brandung an den vielen steil aufragenden Klippen und frische, salzige Meeresluft wehte herüber und zerzauste meine Haare.


    


    


    Ein öliges Quietschen ließ mich erschreckt zusammenfahren und mein Körper versteifte sich vor Angst .


    Zwei dunkle Augen blickten mich zwischen den Spalt an .Geheimnisvoll.....furchterregend und doch faszinierend .


    Ich konnte mich nicht losreißen von dieser geheimnisvollen aufrechten Gestalt. Die Sonne schickte ihre letzten Strahlen und beleuchtete das Gesicht.


    Es war von Furchen und Falten durchzogen. Die Kapuze tief in die Stirn gezogen gab der Gestalt etwas geisterhaftes .Sofort erinnerte ich mich an meiner Freunde die von Geister sprachen und mich damit aufzogen.


    „Was willst du ?“ knurrte eine tiefe Stimme die sich anfühlte, als ob sie aus dem tiefsten Keller kam.


    „Äh....“, stotterte ich ,da fiel mir die Empfehlung ein und ich reichte sie mit zitternden Hände dem Mönch.


    Der las es sorgfältig durch, und mir schien es für einen Moment, als huschte ein maliziöses Grinsen über sein faltiges knochiges Gesicht.


    Wortlos winkte er mich herein.


    Hinter mir fiel die schwere Eisentür knirschend zu. Eine prickelnde Gänsehaut durchlief meinen angespannten Körper.


    Ich spürte ,dass ich einen heiligen Ort betrat.


    Einen geheimnisvollen ,verschwiegenen Platz... restlos abgeschnitten vom Rest der Welt.


    


    


    Der Mönch lief wortlos durch verwinkelte Gänge , ich folgte ihn aufgeregt und auch etwas ängstlich .


    Waren hier alle Mönche so kalt wieder dieser ?


    Ich wollte lieber nicht daran denken und dachte an die warmen Wörter von Pater Nikolas.


    „Wende dich an den Abt Xavier. Er wird sich um dich kümmern. Wenn du Fragen hast, kannst du dich jederzeit an ihm wenden.“


    


    


    „Hier...das ist deine Zelle..“, riss mir die raue, kalte Stimme dieses Mönches aus meinen Gedanken.


    Die schwere Eichentür öffnete sich ….ein kleiner nüchtern wirkender Zelle , nur mit einem Bett ausgestattet.


    Der Raum machte einen abweisenden Eindruck ,doch mir machte das nichts aus. Schließlich war ich hier im Kloster und nicht in einem 5 Sterne Hotel .


    Schnell verschwand der seltsame Kauz wieder und die Eichentür fiel unerwartet leise ins Schloss.


    Ich verharrte einige Minuten auf der Stelle und schaute mir die karge Zelle genauer an.


    Ein kleines Fenster brachte winziges Tageslicht herein. Jetzt in der Abendsonne verirrten sich nur wenige Strahlen in die kleine Luke herein.


    Die Wände waren aus altem Backstein und gab einem das Gefühl Jahrhunderte zurück zu sein .


    Ich schluckte und stellte mir vor ,dass irgendwo in dem Bauch dieses Kloster furchterregende Verliese verborgen waren...


    


    Es klopfte zaghaft an der Tür.....


    „Ja...herein?“ Ängstlich und doch gleichzeitig neugierig starrte ich auf die Klinke die sich leise bewegte....


    Eine schüchterne Gestalt stand abwartend an der Tür.


    „Äh...du bist der Neue nicht war? „


    Ich nickte


    „...äh ...ich soll dich zum Abt Xavier führen. „


    Ein junges Gesicht blitzte unter der schweren düsteren Kapuze hervor .Die Augen bernsteinfarben , offen und wissbegierig , starrten mich neugierig an.


    Der Kerl war im etwa gleichen Alter wie ich schätze ich mal aus der Entfernung. „Ich bin Thomas “und streckte zögernd die Hand aus.


    Das war der Beginn unserer Freundschaft.


    


    


    Thomas klopfte an einer unscheinbarer Tür .“Herein „ klang es mit einer seltsam rauhen Stimme.


    Ich zuckte zusammen....diese seltsame raue Stimme klang mir irgendwie bekannt vor. Doch bevor ich weiter nach denken konnte ...gab Thomas mir ein Zeichen stehen zu bleiben, während er lautlos hinter der Tür verschwand.


    


    


    Nach einer Weile ging die Tür wieder auf und Thomas huschte heraus.. demutsvoll und seltsam ängstlich und schob mich hinein.


    


    Als ich im schummrigen Licht einer einzelnen Glühbirne näher an den massiven Tisch trat, erschrak ich und wich zurück.


    Diese Gestalt war kein geringerer als dieser merkwürdige Kauz der mich so unfreundlich an der Eichentür empfangen hatte.


    Mit langsamen bedächtigen Bewegungen erhob er sich, strich hastig seine Kutte glatt und kam hinter den Schreibtisch hervor.


    „Ich bin der Abt . Xavier mein Name. .Der Leiter dieses Kloster. „ und dabei streckte er mir die Hand entgegen.


    Jetzt hier im Schein des Lichtkegels schien er nicht mehr so düster zu wirken wie zu Anfang..dachte ich und atmete erleichtert aus.


    Vielleicht war dieser seltsamer Kauz doch nicht so unheimlich wie es sein erster Eindruck war.


    „Soso dein Name ist Patrick und Pater Nikolas hat dich empfohlen richtig!“ Ein Lächeln huschte über sein kantiges hartes Gesicht .


    Ich betrachtete das Büro . Es machte einen recht gemütlichen Eindruck und strahlte etwas imposantes herrschaftliches aus.


    Ein krasser Gegensatz zu der schlichten Einrichtung in meiner Zelle. Außer das Bett mit einer harten Matratze gab es nur einen winzigen Kleiderschrank und ein Waschbecken.


    


    „Wie ich sehe ,hast du mit Bruder Thomas schon Bekanntschaft gemacht. Er ist ein guter Junge..“ beim letzten Satz lächelte er versonnen .


    Mir entging nicht ,wie er den letzten Satz fast zärtlich aussprach. Doch viel Zeit zum Nachdenken gab es nicht.


    Der Abt wechselte augenblicklich das Thema .“ Hier... „ er zeigte auf die Kutte die fein säuberlich auf dem Schreibtisch lag. „... die gehört dir. Dein Vorname darfst du behalten, weil Patrick unser Schutzengel von Irland ist.“


    Der Abt ließ ein raues kehliges Lachen von sich und schien das sehr witzig zu finden.Oder er wollte die seltsame angespannte Atmosphäre auf lockern.


    Ich lachte unsicher mit .


    Ich wollte es mir nicht schon in den ersten Minuten mit dem Abt verscherzen. Auch wenn ich aus diesem seltsamen Gestalt nicht schlau wurde.


    Irgendetwas bedrohliches strahlte von diesem Mann aus . Aber das behielt ich für mich Artig bedankte ich mich für die neue Mönchskutte und beeilte mich, dieses Zimmer zu verlassen.


    Der Abt sah Patrick lange und prüfend nach. Dann nahm er das Telefon und wählte langsam einen Nummer.


    Eine Weile tutete es monoton, dann knackte es in der Leitung .


    „Ja ?“


    „Danke für den Neuen. Du weißt ja ….frisches junges Blut ist hier immer erwünscht.“


    „Und gefällt er dir?“ kam es vom anderen Ende.


    „Er scheint noch etwas zurückhaltend zu sein. Aber keine Sorge, ich kriege ihn schon noch weich. „ Ein kehliges ,blecherne Lachen ertönte.


    


    


    Später als ich auf dem Bett lag die Arme hinter meinen Kopf verschränkte...dachte ich an den ereignisreichen Tag zurück.


    Mein Vater verließ mich schon als ich noch ein Kleinkind war .Und meine Mutter gab mich daraufhin zur Großmutter, weil sie völlig überfordert war .


    Nun Großmutter war eine alte bissige Frau die mich nur herumscheuchte und mir schwere, körperliche Arbeit auftrug.


    Also flüchtete ich mich in die kleine Kapelle .


    Dort lernte ich Pater Nikolas kennen, der mir vorschlug, doch als Ministrant für ihn zu dienen.


    Freudestrahlend nahm ich das Angebot an und kam dadurch auch mit den anderen Gleichgesinnten in Kontakt.


    Für mich war die Kirche ein Zuflucht vor Großmutters Zorn und Gehässigkeit. Hier in der Ruhe und Abgeschiedenheit konnte ich in mich kehren.


    Und Pater Nikolas gab mir immer wieder zu verstehen, dass Priester für mich das Einzige wahre wäre.


    Als ich später Interesse an Frauen zeigte ..war Pater Nikolas alles andere als begeistert und machte mir schwere Vorwürfe .


    Ich sei von meinem Plan abgekommen...meine Berufung wäre das Priesteramt. Die Jahre als Mönch würde aus mir einen neuen guten Menschen machen.


    Frauen waren die Sünde.!


    Die rechte Hand des Teufels !


    Das alles predigte Pater Nikolas immer wieder auf mich ein.Schließlich hielt ich mich gänzlich fern vom weiblichem Geschlecht und konzertierte mich vollständig auf das Mönchsleben.


    


    Ich musste zugeben, dieses Mönchsleben faszinierte mich schon sehr.


    Ich fühlte mich sehr nahe dem Herrn und wie gesagt die schützende Klostermauer waren auch ein Zuflucht vor der bösen Welt da draußen.


    Vielleicht hatte Pater Nikolas Recht....ich war hier im Kloster bestens aufgehoben vor dem Versuchungen da draußen...


    Vielleicht war es tatsächlich meine Berufung eines Tages Priester zu sein .Pater Nikolas sprach ständig davon mich als Stellvertreter in seinem Dorf einzusetzen.
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    Das hartnäckige Klopfen an der Tür riss mich aus einem unruhigen Schlaf. Das Bett bestand nur aus einem harten Strohsack, eine dünne Matratze und ein ebenfalls dünnes grobes Leinentuch als Decke.


    Das Kopfkissen war ebenfalls mit harten Stroh gefüllt und verursachte unangenehme Nackenschmerzen.


    Daher erhob ich mich wie gelähmt . Mein ganzer Körper juckte von diesem harten Strohhalme, außerdem war es kalt und feucht.


    Frierend zog ich mir die Mönchskutte über und schlurfte zur Tür.


    Thomas schaute lächelnd herein und gab mir das Zeichen zu beeilen.


    Gähnend winkte ich ihn herein.


    „Und wie hat Bruder Patrick seine erste Nacht verbracht.“


    Als Antwort gähnte ich erneut und rieb mir verschlafen die Augen .


    „Wieviel Uhr ist es überhaupt?“ grummelte ich .


    „4.00 Uhr! „, antwortete Thomas schmunzelnd über meine Müdigkeit .


    


    Immer noch gähnend schlurfte ich hinter ihm und versuchte im Laufen einen Knoten in den langen Kordel zu machen.


    Die lange Kutte kratzte und fühlte sich schwer und fremd auf meinen Körper an. Es schien, als wäre man jetzt einen anderen Menschen mit diesem Gewand.


    


    In der kleinen Kapelle hatten sich schon alle Novizen versammelt und verbeugten sich demütig als der Abt erschien in Begleitung von den älteren Mönchen.


    Die Novizen mussten anschließend mit demütigen Gesten und gebeugten Kopf an dem Abt und den älteren Mönchen vorbei und sich am Ende der Reihe hinstellen.


    Es wurde kein Wort gesprochen .


    Eine seltsame ja andächtige Atmosphäre schwebte in der weihgeräucherten Luft .


    Artig befolgte ich jede Bewegung und Demutsverhalten der anderen Novizen.


    Mir fiel auf , dass nur wenige Novizen anwesend waren.... diese erschienen völlig verängstigt und bleich im Gesicht..


    Beim näheren Hinsehen entdeckte ich ,dass ich sie vom Ministrieren her kannte.


    


    Erfreut wollte ich nach der Andacht zu ihnen ...doch ihre Begrüßung fiel kühl und reserviert aus,


    Sie schienen mich gar nicht mehr zu erkennen.


    Blass, hohlwangig und mit geröteten Augen starrten sie auf den Boden und zuckten jedes mal zusammen bei der tiefen Stimme des Abtes .


    Scheinbar alles junge Leben war bei ihnen herausgesaugt.


    Bevor ich etwas fragen konnte.....zupfte Thomas an meiner Kutte .


    „Der Abt kommt. Verbeuge dich vor ihm...!“


    Verwirrt kniete ich mit den anderen Novizen demütig auf den Boden als der Abt mit hoheitsvollen Schritten an uns vorüber schritt.


    „Wieso sind hier alles so ...äh ...demutsvoll vor diesem Abt?“, wandte ich mich an Thomas .


    Der zog hastig seine Kapuze wieder über den kahlgeschorenen Kopf und wartete wie mir schien , ängstlich bis der Abt mit seinem Gefolge in den Katakomben der Gänge verschwand.


    „Das musst du sein, wenn du Novize bist. Wir sind am untersten Rang. Später wenn du Mönch bist ,hast du mehr Rechte und Autorität.“ flüsterte er und dabei wanderten seine Blicke unablässig umher.


    Danach liefen wir schweigend zum Speisesaal , der wie das ganze Kloster , karg eingerichtet war und eher an ein Mittelalter erinnerte mit den schweren wuchtigen Tischen und Bänken.


    Thomas erklärte leise, dass die Novizen die Mönche bedienen .Zuerst kam der Abt danach die Mönchen und erst dann die Novizen,


    Ich fügte mich wortlos dieses Hierarchie , weil ich dachte, dass gehörte zum Mönch werden.


    Und schließlich wollte ich ein guter Mönche werden.


    Doch irgendwas in meinem Inneren wehrte sich gegen diese allgegenwärtige Unterwerfung. Ich versuchte dieses leise Unbehagen zu ignorieren. Das gehörte eben dazu, wenn man ein Kloster beitritt.


    Vor allem dieses Demutsverhalten gegen den Abt rief bei mir dieses leise Unbehagen auf.


    Aber ich schob all dies schnell in die unterste Schublade meines Unterbewusstein und konzentrierte mich voll und ganz auf die stundenlange Litanei die nach dem kargen Frühstück folgte.


    


    Puuh.....erleichtert streckte ich mich auf meinem kargen Strohbett aus.


    Den ganzen Tag verbrachte ich abwechselnd mit stundenlangen Beten ,und die Gänge sauber wischen


    Das Abendessen fiel ebenso wie das Mittagessen karg aus und ich verspürte nagender Hunger.


    Doch dass musste eben sein wenn man Mönch werden will rief ich mir müde in Erinnerung und gähnte herzhaft.


    Es war noch früh am Abend doch wenn man jeden Morgen um 4.00 für die Morgenandacht aufstehen musste, war man nur noch dankbar das müde Haupt in das harte Kissen zu senken .


    Vollkommene Ruhe hüllte mich ein....nur die ferne Brandung war zu hören. Eine sanfte Brise würzigem Duft vom wilden Meer stieg in meiner Nase, bevor mich der wohlverdiente Schlaf einholte.


    


    In den nächsten Tagen gewöhnte ich mich an den immer kehrenden Rhythmus von Frühmorgen bis zur Bettruhe früh Abends.


    Immer wieder tastete ich nach meinen Kopf. Die Haare waren weg und nur noch blanke Haut war auf dem Haupt z spüren.


    Thomas wurde inzwischen zu meinem engsten Vertrauten.


    Nur mit ihm konnte ich wenn wir unsere tägliche Mittagsrunde im Innenhof drehten Gespräche führen.


    Unter der Andacht verstanden wir uns auch ohne Worte und kicherten manchmal über älteren Mönche.


    Doch immer wieder verschwand Thomas und wenn er später auftauchte ,war er wortkarg und schien irgendwie einen verstörten Eindruck zu machen.


    


    


    Eines Tages als ich gerade in der Toilettenkabine saß ...ging plötzlich die Tür auf und schnelle ,hastige Schritte liefen an meiner Toilettenkabine vorbei und verschwanden in der nächsten .


    Für einen Moment blieb es still und ich dachte mir nichts weiter dabei und las die Zeitung die ich vorhin beim Abräumen gefunden hatte.


    Zeitungen und sonstige Medien waren strengsten verboten im Kloster. Nur der Abt hatte das Recht sie zu lesen.


    Deshalb durfte mich der Abt hier auch nicht mit der Zeitung erwischen.


    Also verhielt ich mich ganz still und war bald danach ganz versunken in der Zeitung. Plötzlich ging die Tür zur Toilette auf und schwere schlurfende Schritte waren zu hören.


    Diese gingen zielstrebig zu meiner Nachbarkabine und blieben davor stehen.


    Ein kurzes Klopfen als Signal und die Kabinentür wurde hastig entriegelt.


    Ich versteckte meinen Kopf hinter der Zeitung und lauschte..irgendwie machte es mich neugierig .


    Ich wusste aber nicht wieso...also verhielt ich mich ganz still und lauschte auf irgendeinen Ton.


    Vor allem was tat einer bei dem anderen in der Kabine?


    


    


    Aber nichts war zu hören....oder doch...?


    Ja....ein leichtes Rascheln war zu vernehmen....dann Stille.....nach einer Weile ein seltsames Geräusch von Schmatzen das ich nicht einordnen konnte.


    Hörte sich an als würde jemand Eis essen.


    Ich presste mich vorsichtig an die Wand und lauschte angestrengt....


    Da....nach einer Weile war ein leises Keuchen zu vernehmen....jetzt wurde ich so neugierig ,dass ich mich vorsichtig bückte um unter den Spalt zu linsen.


    Zwei Füße sah ich also stand die Gestalt...vielleicht hatte er Probleme mit dem urinieren? Schoss es mir für einen kurzen Moment durch den Kopf-


    Da eine rhythmische Bewegung....er wird doch nicht...?


    Ich konnte mir ein Grinsen nicht verkneifen.


    Nun das kannte ich nur zu gut.


    Aber hier?


    Hier war es doch verboten seinen Körper zu berühren .


    Vor allem dort zwischen den Schenkeln....wie Pater Nikolaus mir immer wieder eindringlich eintrichterte..wenn das Thema Mönch kam.


    


    Mönche sind geschlechtslos.....


    Sex in jeglicher Art und Weise ist Sünde und ein Beweis für das Böse.....zeterte Pater Nikolaus und regte sich immer fürchterlich auf bei diesem Thema.


    


    Wieder war ein leises Keuchen zu hören...nun ich nahm an ,dass derjenige mit sich selber beschäftigt war und widmete mich wieder der Zeitung.!


    Ein gedämpftes Stöhnen folgte ….dann war es still....zu still.


    Wenige Minuten später öffnete sich leise die Tür und jemand entfernte sich mit schweren Schritten.


    Ich wartete bis die Schritte verklangen und lugte vorsichtig aus der Kabine ob die Luft rein war.


    Die Zeitung durfte schließlich niemand sehen.Vorsichtig rollte ich sie unter der schweren Kutte und ging zum Waschbecken und benetzte mein Gesicht mit dem kühlen Wasser.


    Oh das tat gut.....als ich wieder in den Spiegel schaute....sah ich ...Thomas aus der Kabine wanken.


    Also waren es doch zwei in der Kabine.... ich hatte mich nicht getäuscht!!


    


    


    Als er mich entdeckte fuhr er sichtlich erschreckt zurück und nestelte aufgeregt an seiner Kutte herum.


    Ich starrte ihn überrascht an....“Du.....? „


    Thomas Gesicht war kreidebleich ...er kam gerade noch bis zum Waschbecken als er sich übergab.


    Immer wieder würgte er....bis nur noch Galle hochkam und in dünnen Fäden an seinen Mundwinkeln herabtropften.


    Besorgt griff ich Thomas unter die Armen ...doch er drehte sich weg von mir und hastete zur Tür.


    „Thomas was ist los? War da nicht noch jemanden hier?“ Ich erinnerte mich an diese schweren ,schlurfenden Schritten die nach Thomas seine Kabine betrat....


    Doch Thomas winkte matt ab .


    „Nein....ich ...ich war allein .“ ,und schon war er aus der Tür und wurde vom Dämmerlicht des Klosters verschluckt.


    Verwirrt sah ich Thomas nach.


    Was war mit ihm bloß los?


    Irgendwie kam es mir vor als schien mein Freund noch eine Spur blasser zu sein, als sonst.


    Was ging hier vor....?


    Ich überlegte fieberhaft...ich war mir sicher ...dass ich mir das nicht erträumte mit diesen schweren, schlurfenden Schritten.


    In diesem Moment schlug der dumpfe schwere Gong zum Abendessen.


    


    Beim Abendbrot starrte Thomas nur gedankenverloren in seinen Holznapf und rührte weder Käse noch die Brotscheibe an.


    Ich beobachtete besorgt meinen Freund .


    In diesem Moment als ich meinen Kopf hob, begegnete ich den Blick vom Abt....der genau gegenüber von mir und Thomas Platz nahm.


    Etwas seltsames bedrohliches hing plötzlich in der Luft ...für einen Moment hielt der Abt inne und sein Blick ging durch mich hindurch bis auf dem Grund meiner Seele.


    Es schien mir als könne der Abt meine Gedanken lesen.


    Ich hielt den starren durchdringenden Blick nur wenige Sekunden aus dann senkte ich demütig den Kopf und gab vor mein Abendbrot zu essen.


    Doch insgeheim ließ ich den Abt nicht aus den Augen.


    Irgendetwas hatte ich vorher vernommen....etwas vertrautes....ich horchte...lauschte...nichts.


    Als sich der Abt nach den Abendmahl erhob ...und mit seinen älteren Mönchen ,die genauso finster und unnahbar auf mich und Thomas herabsahen davon ging...fuhr ich erschreckt auf.


    


    Für einen Moment rückten alle Köpfe wie Dominosteine in meiner Richtung


    Insbesonders der Abt hielt inne und schaute hochmütig auf mich herab. Sein ganzes Verhalten zeigte deutlich wer hier die Macht hatte.


    Ich wusste zuerst nicht warum ich jäh aufsprang....verlegen setzte ich mich wieder hin und senkte den Kopf .


    Als der Abt sich wieder umdrehte und den Speisesaal schweigend verließ...durchfuhr mir ein jäher Schreck.


    Das waren ….diese Schritte......schwere, schlurfende Schritte....die ich auf der Toilette gehört hatte.


    Dieser typische Ton setzte sich fest in meinem Gedächtnis.


    Diese schweren Schritte gingen in Thomas Kabine .


    Was hatte er dort zu suchen?


    Oder war es nur ein Trugschluss.?


    Ein schneller Blick zu Thomas....er reagierte nicht. Schien völlig teilnahmslos zu sein


    


    


    Ich starrte immer noch auf den Ausgang und nahm mir vor ...dieses geheimnisvolle Kloster einmal näher an zusehen,


    Und vor allem wollte ich den Abt im Auge behalten. Ich war mir ganz sicher seine Schritte in der Toilette gehört zu haben ..in der Kabine wo Thomas sich befand.


    Nur Beweise hatte ich keine.


    Und Glauben würde mir auch keiner nicht mal ich selber glaubte so richtig daran.


    Was wäre wenn ich mir das nur eingebildet hatte...??


    Ich wollte nur eins nicht....mit dem Abt aneinander geraten. Dieser Mann hatte Einfluss sehr viel Einfluss.


    Und..... er war mit Pater Nikolas in Kontakt, sonst hätte Pater Nikolas ihm nicht das Empfehlungsschreiben mitgegeben und den Ratschlag sich an den Abt zu wenden wenn er mal Probleme hatte oder einfach mal reden möchte.
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    Nach dem seltsamen Vorfall mit der Toilette waren nun einige Wochen vergangen und ich hatte nichts ungewöhnliches entdecken können.


    Also verfiel ich wieder in den Alltag mit Beten und Andachten.


    Eines Nachts hatte ich allerdings einen merkwürdigen Traum...er war sehr erotisch und mir schien als streichelte mich jemand.....


    Unruhig wälzte ich mich in dem harten Bett auf die Seite und versuchte mich zu entspannen.


    Doch ...da ...eine Hand schob sich zwischen meinen Schenkeln und ...packte mit einem weichen Griff mein Geschlechtsteil!!!!


    Milliarden von Stromstößen durchzuckten meinen gespannten Körper. Die fremde Hand fühlte sich irgendwie kalt und ledern an...


    Mit einem schnellen Bewegung fuhr ich herum und griff nach dieser Hand.


    Es gab ein kurzes Gerangel...dann konnte sich die fremde Gestalt von meinem Griff los reißen und verschwand mit geduckter Haltung aus dem Zimmer.


    Keuchend und schweratmend saß ich aufrecht im Bett.


    Was ging hier vor?


    Hatte ich mir das alles nur geträumt....?


    Aber diesmal vernahm ich keine schwere, schlurfende Schritten.


    Sie waren leicht und schnell. Außerdem hatte diese Gestalt Kraft wegen dem es ja zu diesem Gerangel kam.


    In dieser Nacht konnte ich natürlich kein Auge mehr zudrücken.


    Immer wieder schreckte ich schweißgebadet auf ...vernahm aber nur meinen eigenen keuchenden Atem.


    So verharrte ich bis der vertraute Gong frühmorgens zum Andacht schlug.


    Bei der Frühmesse fielen mir immer wieder die Augen zu bis mich Thomas wieder aufweckte.


    


    


    „Thomas ich muss mit dir reden...“


    Ich saß bei Thomas in in seiner Zelle.


    Den ganzen Tag beschäftigte mich der Vorfall von der vergangenen Nacht .Immer wieder grübelte ich nach ,wer das sein könnte.


    „Versprich mir mit niemanden darüber zu reden?“ Ich senkte die Stimme und sah unsicher zur Tür.


    Thomas nickte und sah mich offen und ehrlich an. Sogar eine gewissen Neugierde spiegelte sich in seinen klaren bernsteinfarbenen Augen nieder.


    Ich schöpfte Mut...und berichtete von dem Vorfall letzte Nacht.


    Als ich endete .. herrschte plötzlich ein beklemmendes Schweigen im Raum.


    Irgendetwas schob sich zwischen uns wie eine Wand....Ich konnte diese Spannung fast körperlich spüren.


    Thomas erstarrte als er von dem seltsamen Vorfall hörte....jede Faser...jeder Muskel in seinem jugendlichen Köpfer spannte sich an .


    Der Raum schien beinahe zu knistern so unerträglich baute sich die Spannung auf ….


    


    Ich beobachtete die Reaktion seines Freundes sehr sorgfältig .


    Sofort erlosch das jugendliche neugierige Funkeln in seinen Augen .Ein düsterer ja gequälter Ausdruck huschte über sein Gesicht.


    Mir kam diese Situation plötzlich bekannt vor.


    Er erinnerte sich an den Vorfall in der Toilette damals....genau diese gleiche seltsame unheimliche Spannung .Ebenso dieser verschlossener Ausdruck in Thomas Gesicht ,wenn davon die Rede war.


    Mir kam es vor als würde Thomas sich vor irgendetwas verstecken.


    Denn der erhob sich hastig nicht ohne einen Blick auf die Tür zu werfen und gab vor zu beten.


    „Warum sagst du nichts Thomas.? Ich meine ...das war doch nicht normal. Dieser Typ wollte mir an die Wäsche...“ Ich wurde allein schon wütend bei der Erinnerung an diese unheimliche Gestalt , die mich so aufdringlich betatschte.


    Nur mit äußerst Mühe war es mir gelungen ihn aus dem Bett zu stoßen. Der Kerl war stark und kräftig.


    „Nein....du irrst dich Patrick. Vielleicht hast du nur geträumt. Ich ….ich kann dazu leider nichts sagen. Und jetzt muss ich noch beten.“ damit war das Thema für ihn erledigt.


    Auf seiner Stirn bildete sich ein feiner Schweißfilm ….seine Hände zitterten kaum merklich und die Stimme klang leise und verstockt.


    „Thomas....was ist verdammt noch mal mit dir los?? Wieso benimmst du dich so seltsam bei diesem Thema?" Ich holte Luft „....ich dachte du bist mein Freund.!“


    Doch Thomas kehrte mir den Rücken zu und verfiel in ein monotoner Gebetsgesang.


    Ununterbrochen bewegte er die Perlen am Rosenkranz sein Blick völlig leer und ausdruckslos.


    Die unsichtbare Mauer wurde so undurchdringlich wie noch nie zuvor zwischen uns.


    Hilflos starrte ich meinen Freund an , der für mich in diesem Augenblick völlig fremd war.


    Schließlich drehte ich mich um und verließ das Zimmer still und leise.


    


    


    In den nächsten Tagen schien es mir als würde Thomas mir ausweichen...auch am gemeinsamen Mahl schwieg Thomas .


    Ich wurde immer verwirrter .


    Irgendetwas stimmte hier im Kloster ganz und gar nicht. Aber ich fand nichts.....keine Beweise.....einfach nichts.


    Und manchmal dachte ich zweifelnd ob ich mir diese seltsame Begegnung in der Nacht nicht doch geträumt hatte.


    Denn seither war nichts mehr geschehen. Aber irgendetwas in meinem Inneren ließ mir keine Ruhe.


    


    


    Eines Tages ich wollte gerade auf die Toilette als ich einen Schatten schnell hinter einem Gang huschen sah....


    Die Gestalt hatte es sichtlich eilig und schaute nervös nach links und rechts.


    Moment mal …..ich hielt inne....das war doch dieser bekannte schlurfende Geräusch dass ich doch damals in der Toilette vernahm..?


    Jetzt waren alle meine Sinnesorgane auf Alarmstufe....sofort duckte ich mich und presste mich in einer Nische...


    Da.....die schlurfende Schritten kamen näher und näher....und hielten unmittelbar vor mir an...


    Ich kauerte ängstlich in meinem Versteck und betete , dass ich nicht entdeckt werde..


    Mein Herz klopfte zum zerspringen und hörte sich ohrenbetäubend an....


    Die Gestalt verharrte einen Augenblick.....einen Augenblick der zur Ewigkeit scheinen ließ...


    Dann vernahm ich ein Rascheln...und die Schritte liefen vorbei....


    


    Ich wartete eine Weile bevor ich mich aus meinem Versteck heraus getraute...Zaghaft schaute ich den Gang entlang...nur ein paar Kerzen erleuchteten den Gang.


    Nichts ….nichts als Stille.....die seltsamerweise wie eine Bürde auf mich lastete...Normalerweise liebt ich die Stille und fühlte mich deshalb ja auch zum Kloster hingezogen.


    Aber diese Stille hatte etwas bedrohliches an sich...


    Irgendetwas geschah hinter den dicken Jahrhunderten alten Gemäuer das ich nicht wissen durfte...


    Vorsichtig immer die Umgebung im Auge wagte ich mich den Gang hinunter.


    Da ...eine winzige Treppe..die hinunter in den Katakomben des alten Gebäude führte.


    Das wollte ich doch immer wissen....ich holte tief Luft...und schlich leise die alten Stufen hinunter.


    Unten wehte ein kühler Luftzug mir entgegen ….nur schwach gaben vereinzelte Fackeln ein wenig Licht.


    Ich zitterte vor Angst und Aufregung.


    Ich wusste...das ich eigentlich hier nichts zu suchen hatte. Aber irgendetwas trieb mich an...


    Eine Tür ging irgendwo knarrend auf....oder zu.....Ich konnte dies hier unten nicht unterscheiden und mein Herz pochte erneut bis zum Hals...


    Da....wieder ein Luftzug..


    Plötzlich vernahm ich leise Stimmen....mit vorsichtigen Schritten drückte ich mich an der Mauer entlang .


    Immer auf der Hut vor Entdeckung.


    


    Plötzlich stolperte ich und fiel unsanft auf den harten Steinboden. Als ich mich aufrappelte...entdeckte ich eine kleines Loch am Boden....neugierig bückte ich mich und robbte mich an das Loch aus dem ein kleiner Lichtstrahl fiel.


    Mit meinem Gesicht presste ich mich an den kalten Steinboden und lugte in die Öffnung...aus dem seltsame Geräusche herauf drangen...


    Es klang wie ….ja wie unterdrücktes Stöhnen....sofort fiel mir die Szene in der Toilettenkabine ein.


    Genauso hörte sich das jetzt auch an und meine Neugierige wuchs ins unerträgliche...


    Ich blinzelte, weil ein kleiner Käfer auf meine Wange krabbelte und durch den Aufprall auf den Steinboden war die Luft von Staub erfüllt .


    Nur mit äußersten Mühe unterdrückte ich den aufkeimenden Hustenreiz ..hastig rieb ich meine Augen und dann …..gefror mir das Blut in den Adern....


    


    


    Unter mir war ein Raum , der sehr ähnlich wie eine Folterkammer aussah...


    Überall hingen Peitschen in allen Variationen an den kargen dicken Mauerwänden und schufen eine Atmosphäre wie im Mittelalter.


    In der Mitte des Raumes stand ein wuchtiger stämmiger Holztisch ...Opfertisch sollte man dazu sagen.


    Es schien als sei der Raum leer...doch in dem Moment entdeckte ich mit offenen Mund eine Bewegung.


    Eine grobschlächtiger Kerl, ich erkannte ihn an seiner pockennarbigem Gesicht. Er war einer der älteren Mönche....ich sah ihn immer in Begleitung vom Abt..


    Er zerrte eine junge Gestalt an den Opfertisch hin .I


    Ich sah, dass es einer der Novizen war ...und ….ich schluckte....es war einer der Ministranten die ich vom Pater Nikolas kannte.


    Völlig verschüchtert krallte sich der Novize an die Holzkante des Opfertisches fest .Sein Gesicht kalkweiß....die Augen weit aufgerissen.


    Der pockennarbige Mönch stand nun hinter ihm und riss mit einer schnellen zackigen Bewegung die Kutte hoch so das der blanke Arsch des Novizen bleich in den flackernden Kerzenlicht zu sehen war.


    Mir stockte den Atem....was hatte dieser widerliche Kerl vor ..?


    Doch nicht.....nein...


    Ich schüttelte mich vor aufkeimenden Ekel.


    Inzwischen zog auch der Pockennarbige seine Kutte hoch und rieb heftig an seinem Geschlechtsteil .Als sein Schaft stand, drang er mit voller Wucht zwischen den Pobacken des verängstigten Novizen hinein.


    Eine Weile war nichts außer leises Keuchen und Stöhnen zu hören...der Novize ließ immer wieder ein unterdrückter Schrei von sich.


    Doch dem Mönch ließ das völlig kalt .Im Gegenteil er stieß noch härter zu und ergötzte sich sichtlich an den Qualen seines Opfers.


    Blut rann in dünnen Fäden aus dem After des Novizen ,und als das Opfer erneut aufschrie vor Schmerzen fuhr, der Mönch eiskalt mit dem Handrücken über das Gesicht des Novizen.


    Ein herzzerreißendes Wimmern erfüllte die Luft und ließ mich gänzlich erstarren.Oh mein Gott ….wo war ich nur gelandet?


    Das hier......war die Ausgeburt der Hölle!!!


    Nach endlose erscheinenden Minuten erklang ein lautes Aufstöhnen und der widerliche Mönch wandte sich ruckartig ab drehte das Opfer zu sich her spritze sein Sperma ihm direkt ins Gesicht .


    „Und jetzt leck alles auf....los....du Ausgeburt...“ .Ein grässliches Gelächter erschallte im Raum.


    Plötzlich löste sich eine andere Gestalt von der Mauer und kam auf den pockennarbige Mönch hinzu.


    Ich erstarrte erneut …...das ...nein ...das konnte unmöglich ...doch ich erkannte ihn ganz klar...


    Es war ….der Abt!!!!!


    Grinsend klopfte er dem Mönch auf die Schulter und schnappte sich das keuchende würgende Opfer und drang ebenfalls in den aufgerissenen blutenden After ein.


    Das Opfer brachte nur noch ein jämmerliches klägliches Winseln zustande...bevor er bewusstlos vornüber auf den Opfertisch sackte und reglos liegen blieb.


    


    Ich spürte Übelkeit in mir aufsteigen....


    Gerade wollte ich mich abwenden... ich hatte genug gesehen ….als ich eine bekannte Stimme vernahm.


    „Nein....bitte...nicht.....“ Es klang weinerlich und unglaublich hilflos...


    Ich presste wieder mein Gesicht auf den kalten Steinboden und lugte durch die kleine Öffnung...


    


    


    Zuerst war nur der Abt zu erkennen .


    Er war fertig und scherzte mit dem Pockennarbige herum, als ob nichts gewesen wäre.


    Da tauchte der Kopf von ….


    “Thomas..“ flüsterte ich fassungslos und musste mich beherrschen .Mein erster Impuls war in den Raum zu preschen und diesem Abt eins über den selbstgefälligen Schädel zu ziehen.


    Ein unglaublicher Hass wallte in mir hoch als Thomas von zwei anderen Mönchen die jetzt ebenfalls zu sehen waren auf den Opfertisch gezerrt wurde.


    Beide flankierten links und rechts neben dem armen zitternden Thomas. Ihre schwarzen Kapuzen tief ins Gesicht gezogen, gaben sie eher den Anschein eines Henkers als Mönchen.


    Der Abt wandte sich nun Thomas zu der hilflos zitternd auf dem Opfertisch lag .Seine Augen schreckgeweiteten der Mund geformt zu einem einzigen Schrei.


    HILFE....


    


    In der linken Hand hielt er eine lange Peitsche und gab kurze klare Befehle zu den beiden Mönchen mit der Kapuze.


    In den nächsten Sekunde lag Thomas auf dem Bauch ,die Beine und Arme unnatürlich weit -auseinandergrätsche.


    Dann ging es wie am Fließband und zeigte , dass diese Perverse dies nicht zum ersten Mal mit ihren Opfer machten.


    Der Abt schwang die Peitsche und schlug mit voller Kraft auf die Pobacken des Opfers. Thomas schrie heulend auf , dass in qualvolles Wimmern umschlug.


    Der Pockennarbige stellte sich grinsend in Position und riss Thomas an den Haaren hoch.


    Danach stieß er seinen Schaft mit brutaler Wucht in den Mund des Opfers.


    Währenddessen lachte der Abt und schien es sichtlich zu genießen wie Thomas litt unter den perversen Spielen .


    Die anderen beiden Mönchen hielten Thomas eisern fest .Ihre Gesichter konnte man im Dämmerlicht kaum erkennen .


    Nacheinander vergingen sich alle an den armen Thomas der währenddessen immer noch gezwungen war dem Pockennarbigen zu verwöhnen.


    Der grinste genüsslich und sobald Thomas langsamer wurde riss er ihn an den Haaren brutal hoch und stieß mit äußersten Brutalität sein Penis tief in den Rachen des Opfers.


    Blut tropfte aus den Mundwinkeln während Thomas verzweifelt nach Luft rang und würgte...


    


    Ich konnte nicht mehr ….der Anblick war zu viel für mich...


    Im nächsten Moment erbrach ich mich und hielt meinen schmerzenden Magen.


    Nur mit Mühe konnte ich mich aufrappeln und stolperte den Gang zurück.


    


    Der Abt horchte auf.....sein Blick wanderte überall herum. Er hatte ein Geräusch vernommen, dass nicht in den Raum gehörte..


    Es klang nach Würgen....aber hier erbrach sich niemand. Thomas lag bewusstlos auf den Opfertisch .


    Schleimige Spermafäden vermischten sich mit dunkelroten Blut ,dass unaufhörlich aus seinen Mundwinkeln tropfte und sich auf dem Boden zu einer kleinen Pfütze entwickelte...


    Der Pockennarbige war fertig und grunzte zufrieden.


    Dann bemerkte er die unruhige Blicke des Abtes und ließ schnell sein Schaft in die Weiten seiner Kutte verschwinden.


    


    


    „Für heute ist genug!“


    Das war ein klarer Befehl vom Abt und die anderen beiden Mönche die sich gerade abwechselnd an Thomas vergingen hörten nur unwillig auf.


    „Mann ...jetzt wo es am schönsten ist.“, murrte einer davon und machte weiter.


    Der Abt warf dem Pockennarbigen einen kurzen Blick zu und Sekunden später zerschnitt ein knallender peitschender Ton die dicke Luft .


    Kurz darauf war ein durchdringender Schmerzensschrei zu hören und einer der Mönche hielt mit schmerzverzerrten Mimik sein Geschlechtsteil in der Hand.


    Die Peitsche traf genau da wo es am empfindlichsten war.


    Sofort schwoll der Penis wie ein Ballon an und der Mönch rollte sich auf den Boden vor Schmerzen.


    Der andere ließ schweigend ab vom Opfer und wartete mit ausdruckslosen Gesicht auf weitere Befehle.


    Der Abt beachtete den Schreienden am Boden nicht, sondern schritt aufmerksam durch den Raum.


    Irgendetwas hatte er vernommen....es klang wie ein ….Rascheln.


    Wieder ein Blick zum Pockennarbigen und der eilte mit wenigen Schritten zur Tür und verschwand im dunklen Gang.

  


  
    


    


    4.Kapitel


    


    


    Ich hastete keuchend den Gang entlang.


    Bestimmt hörte man die Geräusche die mein Erbrechen verursachte...deshalb rechnete ich damit ,dass mich jemand verfolgte.


    Gerade noch rechtzeitig verkroch ich mich hinter einer heiligen Statue, als auch schon ein Schatten in geduckter Haltung auftauchte.


    Die Gestalt hatte etwas in der Hand...sah aus wie eine Peitsche, erneut kämpfte ich gegen den allgegenwärtigen Brechreiz an.


    Immer wieder liefen vor meinem geistigen Auge die grauenvolle Bilder von Thomas und dem anderen Opfer vor mir ab.


    ES war schrecklich....gleichzeitig schwebte ich jetzt in höchster Gefahr .Nicht auszudenken wenn dieser Verfolger ,ich schätzte dass es der Pockennarbige war ,mich erwischen würde...


    Dann würde mir das gleiche Schicksal blühen wie ….Thomas...und wie all den anderen Novizen.


    Früher oder später würde mir hier das gleiche Schicksal ereilen....da war ich mir sicher. Denn hier...das musste ich mit Schrecken feststellen, war ich dem Abt komplett ausgeliefert!!!


    Das beste Beispiel war ja der nächtliche Besuch .


    


    Die Gestalt kam näher, ...ich presste mich an die kalte heiligen Statue,...und nur wenige Zentimeter vor mir zu stehen..


    Kurz verharrten die Schritte dann schlichen sie weiter ….erleichtert atmete ich aus.


    Diese Szene erinnerte mich an die schlurfenden Schritte vom Abt neulich, die ebenfalls dicht vor mir halt machten und schließlich weitergingen.


    Jetzt hatte ich schon zum 2.Mal ein unfassbares Glück.


    


    


    Endlich erreichte ich meine Zelle und lehnte mich erst einmal erleichtert an die Tür und atmete tief durch.


    Alle mögliche Gedanken schlugen wie ein Blitz bei mir ein. Und immer wieder wie ein Leuchtfeuer blitzten die Bilder von Thomas auf.


    Mein bester Freund lag mit gequälten Ausdruck auf dem Opfertisch ….diesen Tieren völlig ausgeliefert.


    Hass und unbändige Wut stieg in mir hoch.


    Das war also das Kloster....ich konnte es nicht fassen.!! Ich musste zu Thomas, ihm sagen, dass ich ihn helfen würde.


    Ich schnaubte vor schäumenden Wut und eilte zur Tür hinaus direkt zu Thomas Zelle.


    Gerade wollte ich klopfen. als sich plötzlich eine Hand schwer auf meine Schulter legte.


    Ich fuhr wie elektrisiert herum ..doch bevor ich etwas sagen konnte.....blieb mir fast der Atem weg.


    Es war.......der Abt!!!


    Sein hageres Gesicht zeichnete sich scharf vom Dämmerlicht ab und ließen seine kleinen dunklen Knopfaugen noch dunkler und listiger erscheinen.


    Ein spöttisches Lächeln huschte über sein Gesicht und er breitete gönnerhaft die Arme aus.


    „Warum hast du dich so erschreckt Bruder Patrick ? Vor mir brauchst du keine Angst zu haben. „ Seine Stimme hatte einen gutturalen Unterton der wohl einschmeichelnd sein sollte , bei mir aber alle Alarmglocken klingeln ließ.


    Schweigend sah ich den Abt an.


    Der musterte mich eindringlich und deutete auf Thomas Zelle.


    „Wolltest du gerade deinen Freund besuchen?“


    Als ich weiterhin beharrlich schwieg schüttelte er nur bedauerlich die Schulter.


    „Er hat Lateinunterricht. Kommt erst später . Du kannst ihn ein anders mal in der Zelle besuchen. Heute jedenfalls nicht.“ damit war für ihn das Thema erledigt und er wandte sich ab.


    Mir lag so viel auf der Zunge...ich wollte am liebsten schreien was für ein perverses Schwein er doch war.


    Thomas hatte kein Lateinunterricht....was für eine widerliche Lüge um seine perverse Gelüste an ein unschuldiges Opfer auszulassen.


    Und das alles hinter dem klangvollen Namen des Abtes ….Leiter des Klosters.


    „Willst du mir noch irgendetwas sagen Patrick?“


    Der Abt drehte sich noch einmal um ,als ob er meine Gedanken lesen könnte. Diesmal ließ er „Bruder“ weg und es klag plötzlich sehr einschmeichelnd.


    Ich zuckte zusammen und bemühte mich eine gleichgültige Miene aufzusetzen.


    Jetzt war nicht die richtige Zeit um ihn zur Rede zur stellen.


    „Äh.....nein...hat sich erledigt.“ wiegelte ich daher ab und wollte schon gehen da fiel mir etwas ein.


    


    


    „Ah.....Patrick schon lange nicht mehr gesehen...Wie geht es dir mein Sohn?“ überschwänglich umarmte Pater Nikolas mich .


    Wir befanden uns im Büro vom Abt der diese freundlich zur Verfügung gestellt hatte.


    Der Abt hatte sich wegen der Bitte um einen Besuch von Pater Nikolas sofort gekümmert.


    Überhaupt schien der Abt fast überfreundlich zu mir zu sein seit dem Treffen vor Thomas Zelle.


    Doch ich blieb bei meinem Plan!


    Ich hatte mich nicht getäuscht ...es war der Abt den ich in dieser Folterkammer sah.


    Erneut wurde es mir übel , wenn ich nur daran dachte, was was ich alles gesehen hatte.


    „Ja gut...“ Ich wartete ab bis Pater Nikolas sich ächzend wieder auf den Stuhl setzte und mich erwartungsvoll ansah.


    „Nun erzähle....was bedrückt meinen Sohn.“

    Seine Stimme war weich und vertrauenerweckend .Sein Blick ruhte beinahe zärtlich auf mich...


    Ich nahm meinen ganzen Mut zusammen und berichtete stockend von meinem Erlebnis Nur zu Pater Nikolas hatte ich Vertrauen .


    Ich war sich ganz sicher ,dass der Pater mir helfen würde .Vielleicht konnte er Thomas gleich mitnehmen..?


    „.....deshalb wünsche ich mir Pater, dass sie etwas gegen diesen Abt unternehmen.Und vor allem möchte ich hier sofort raus. !“


    Der letzte Satz hing wie eine Gewitterwolke im Raum...Pater Nikolas zögerte einen Moment und schien zu überlegen.


    Dies wertete ich als gutes Zeichen und strahlte den Pater glücklich an.


    „Hören Sie...ich möchte nach wie vor Mönch werden. Aber nicht in …..diesem Kloster.“ Den letzten Satz spuckte ich aus wie ein Stück Kaugummi.


    Wieder kroch Ekel....grenzenloser Ekel in mir hoch was ich da gesehen hatte...


    Die letzten Nächte waren ein einziger Albtraum für mich gewesen.


    Immerzu hörte ich das widerliche Keuchen von diesem miesen Abt und seine Gefolgsleute.Und dieser Pockennarbige verfolgte mich im Traum unerbittlich mit einem Schwert...


    Aber am schlimmsten waren diese schreckerfüllten Augen von Thomas...


    Sie quollen fast aus den Augenhöhle als er dem Abt einem Blasen musste unter Androhung von Gewalt.


    Ich fror und rieb mir die Hände.


    


    „Nun ja..äh....keine Sorge ...Patrick. Ich werde dir helfen. Ich hole dich hier heraus.“ Pater Nikolas erhob sich ächzend .


    „Komm Patrick lass dich noch umarmen. Du bist ein guter Junge. Mein Lieblingsjunge..“ säuselte er und lächelte mich an.


    Ich fühlte mich geschmeichelt von diesen beruhigenden Worten.


    Niemand hatte mir jemals so etwas gesagt. Wie Öl lief es an meiner Seele hinunter und ich schmiegte mich an Pater Nikolas weiten Mantel der nach Sandelholz roch .


    In diesem Moment kam ich mich wieder wie ein kleiner Junge vor , der Schutz suchte ,weil ich nie eine Familie hatte.


    Meine Großmutter gab mir nie die Liebe die ein Kind brauchte ,sondern nur das Gefühl ein überflüssiger Esser zu sein.


    „Danke Pater...ich weiß ,dass ich mich auf Sie verlassen kann.“ Ich lächelte ihm dankbar entgegen und winkte zum Abschied als Pater Nikolas mit schnellen Schritten das Klostergebäude verließ.


    


    


    Das Telefon klingelte auf dem Schreibtisch. Mit bedächtiger Bewegung hob der Abt ab und lauschte was die andere Stimme ihm zu sagen hatte.


    „Patrick ist eine Gefahr. Er hat dich gesehen in der Folterkammer.“


    „Was hat er noch gesagt Niolas..!“


    Am anderen Ende zögerte Pater Nikolas , doch dann fuhr er fort mit heiseren Stimme:“ Er will sofort hier raus ..und....“


    „Was...noch?“


    „Er will Thomas mitnehmen. Xavier....er hat alles gesehen. Er ist eine Gefahr !“


    


    


    Nach dem Telefongespräch überlegte der Abt angestrengt. Sein Herz raste und er rieb sich an der Schläfe.


    Wut und Hass wallte in ihm hoch.


    Dieser verfluchte Patrick.


    Er war ein hübscher Junge eigentlich der hübscheste überhaupt den er je gesehen hatte.


    Auf ihn hatte er sich eigentlich am meisten gefreut . Sozusagen als Leckerbissen den er allerdings nicht mit dem Pockennarbigen teilen möchte.


    Heiße Wellen der Erregung durchfuhr seinen Körper und sein Schaft richtete sich erwartungsvoll und sehnsüchtig auf unter seiner Kutte.


    Schweiß rann ihn in Strömen über das Gesicht so sehr begehrte er diesen Jungen.Mit seinen 18 Jahren sah dieser Patrick immer noch sehr jung und unverdorben aus.


    Nervös trommelte er mit den Fingern auf die Tischplatte , während seine Begierde von Minute zu Minute wuchs.


    In der Phantasie stellte er sich vor wie er Patrick auf den Foltertisch nehmen würde. Zuerst würde er ihn mit der Peitsche ein bisschen gefügig machen.


    


    


    Erregt schlug er mit der Faust auf den Tisch und hob den Telefonhörer ab.


    „Bring mir einen...sofort.!!“


    Danach öffnete er den Schrank und füllte sein Glas randvoll mit puren Whisky ein. Den hatte er jetzt bitter nötig.


    In ihm reifte ein tödlicher Plan.


    Patrick musste aus der Welt geschaffen werden bevor er aus dem Kloster entwischen konnte und Dinge herum posaunte die dem Kloster und vor allem seinen Ruf nicht guttun würde.


    Der Abt schüttelte sich ...doch dann grinste er lüstern bei dem Gedanken wie er mit Pater Nikolas Patrick gefangen nimmt ihn zuerst vergewaltigt und wenn er nicht gefügig wird dann eben zu Schweigen gebracht wird.


    Hier würde es niemanden auffallen ,wenn Patrick einfach eines Tages spurlos in den Katakomben verschwinden würde.


    Aber natürlich wollten sie vorher noch eine Weile Spaß mit ihm.Und ..er tröstete sich, bis jetzt hatten sie jeden hier gefügig gemacht.


    In diesem jungen Altern konnte man diesen Jungs noch den Willen brechen. Bei Thomas und den anderen Novizen hatte es schließlich auch funktioniert.


    


    


    Es klopfte leise an der Tür...und der Pockennarbige stieß ein verschüchterter Novize herein


    „Der ist von Pater Nikolas .Noch ganz frisch und sehr jung...“ ein maliziöses Grinsen huschte über das Gesicht vom Pockennarbige.


    In der Tat...der Junge war vielleicht gerade mal 14 Jahre genau das richtige Alter um sie gefügig zu machen.


    In diesem Alter sind sie noch wie kleine Bäumchen man kann sie noch zurechtbiegen.


    „Soll dir einen Gruß von Pater Nikolas sagen er kommt später noch vorbei,“


    


    


    Seine ganze Wut und Hass ließ der Abt nun an den ängstlichen Jungen aus .Der wandte sich vor Schmerzen, als der Abt mit brutaler Gewalt ihn nahm ungeachtet was er dieser zarten Seele antat.


    Im Geist tauchte immer wieder Patrick auf. Dieser bildhübsche Junge ..er musste ihn einfach haben.


    Schon allein der Gedanke dass Patrick eines Tages winselnd vor seinen Füssen knien würde um ihm zu verwöhnen machte ihn rasend wie ein Raubtier.


    Wollust überfiel ihn wie ein krankes Tier und immer wieder verging er sich an den armen weinenden Jungen in seinem Büro ,dass abgeschlossen war.


    Kein Schrei ….kein Ton drang nach außen .


    So soll es auch bleiben.

  


  
    


    


    5.Kapitel


    


    


    


    Zufrieden und glücklich über Pater Nikolas Besuch und das Gespräch, suchte ich Thomas in seiner Zelle auf.


    Er sah blass und kränklich aus.


    Teilnahmslos lag er auf dem harten Bett und grüßte mich nur schwach.


    Die Luft roch säuerlich .


    Erneut wallte unsägliche Wut in mir hoch und ich pflanzte mich vor ihm auf. „Thomas wo warst du neulich? Ich habe dich gesucht.“ Damit wollte ich ihn aus der Deckung locken.


    Ich wollte wissen ,wie er darauf reagierte.


    Thomas zuckte nur schwach mit den Schultern.


    „Weiß nicht....ich glaube beim Lateinunterricht.“ Er wich meinen Blick aus und starrte irgendeinen imaginären Punkt an der Decke an.


    „Das warst du nicht ! Du warst in der FOLTERKAMMER!!“


    Jetzt war der Satz heraus....und ich hielt angespannt die Luft an. Wie wird Thomas reagieren?


    Die Reaktion kam auch prompt.


    Thomas richtete sich ruckartig auf und starrte mich aus schreckgeweiteten Augen an.


    „Patrick ...wo....woher weißt du das??“ Seine Stimme klang brüchig .


    Unterdessen schaute er unablässig zur Tür als ob jedem Moment der Abt hereinplatzen könnte.


    Ich sah schon....hier war nicht der richtige Ort für so ein Gespräch.Thomas war viel zu sehr eingeschüchtert und verängstigt.


    Hier würde er keinen Ton von sich geben.


    Also packte ich ihn an der Schulter .


    „Weißt du was....wir machen einen kleinen Spaziergang . Das würde dir jetzt gut tun.!“ Ich nickte ihm um ihn zu verstehen geben , dass ich Bescheid wusste wegen dem Abt.


    Der konnte tatsächlich vor der Tür sein und lauschen. Oder einer der älteren Mönche die alle mit ihm unter einer Decke steckten.


    Thomas nickte fast unmerklich und schob seine Kapuze tief über das Gesicht.


    


    


    Im Kloster gab es einen kleinen Innenhof wo man Spazierengehen konnte. Wehmütig dachte ich an die Anfangstage wo wir beide oft lange und tiefsinnige Gespräche führten Während wir durch die gebogenen Säulen schritten und die Gebetsketten in der Hand hielten.


    Inzwischen war er für mich wie ein kleiner Bruder obwohl wir 2 Jahr unterschieden.


    Ich war 18 und er 16 Jahre alt.


    Doch dann mit der Zeit merkte ich wie Thomas immer verstörter und verängstigter wirkte wenn er ein paar Tage fehlte.


    Dann war er plötzlich sehr still und betete wie in Trance die Litanei herunter. Auf die Frage was er denn hätte, antwortete er mit Ausreden.


    Jetzt endlich wusste ich was ihn die ganze Zeit bedrückte ….unvorstellbar was Thomas alles durchmachen musste.


    Und das hier in diesem Kloster in der katholischen Kirche.


    Unfassbar ….und wieder tauchte vor mir den hämischen Gesichtsausdruck vom Abt auf wie er dem Pockennarbigen auf die Schulter klopfte …


    Hastig schüttelte ich den Kopf und holte tief Luft und drehte mich zu Thomas um.


    Er war kaum noch wieder zu erkennen. Aus einem fröhlichen pausbäckigen Jungen wurde ein ernster verstörter junger Mann.


    Seine 16 Jahren sah man ihn nicht mehr an.Die ganze Unbekümmertheit der erwachenden Jugend schien an ihm vorbeigegangen zu sein.


    Sein Gesicht war hager und ausgemergelt unterstrichen von einer unnatürlichen Blässe und dunkle Augenringe.


    


    Eine Weile drehten wir schweigend unsere Runden. Immer wieder warf ich einen prüfenden Blick in die Umgebung.Doch niemand war zu sehen.


    Die Zeit war gerade günstig.


    Es war Mittagspause und nichts außergewöhnliches nach dem Mahl noch eine Runde im Innenhof zu drehen und dabei zu meditieren.


    Deshalb raunte ich Thomas zu er solle den Anschein geben als würde er meditieren.


    „Wir müssen hier raus und ich weiß auch schon wie...“ eröffnete ich das brisante Thema.


    Thomas drehte sich zu mir um und sah mich mit großen Augen an.


    „Wie stellst du dir das vor? Du kennst den Abt nicht ...“ er stockte und seine Stimme erstarb.


    „Lass uns etwas anderes sprechen Patrick...ich ...ich kann nicht darüber reden.“ Seine Augen blickten mich flehend an.


    „Nein Thomas....da musst du durch. Ich habe alles....alles gesehen. Ich weiß ,was sie mit dir machen.“ Ich berührte dabei seine Schulter und drehte sein Gesicht in meine Richtung. „Schau mich an Thomas.....wir sind wie Brüder. Ich lasse dich nicht im Stich. Diese Perverse müssen gefasst werden!“ Erneut kochte ich vor Wut und ballte die Fäuste zusammen.


    Thomas Augen füllten sich mit Tränen ..er schüttelte unentwegt den Kopf und ließ die Schulter resigniert vornüber sinken.


    „Es gibt keine Hoffnung...“ murmelte er und kämpfte erneut mit den Emotionen die sich einen Weg aus seiner geschundenen missbrauchten Seele bahnten.


    Sachte nahm ich ihn in den Arm und Thomas brach weinend zusammen.


    Ich lotste ihn zu einer Bank die nicht gleich einsehbar war und ließ ihn seine Tränen freien lauf.


    Dabei dachte ich unentwegt an das Gespräch mit Pater Nikolas .Er war die einzige Hoffnung die Rettung.


    Ohne ihn waren wir verloren hier in dieser Welt die komplett abgeriegelt war wie in einem Gefängnis.


    Deshalb erhellte sich auch mein Gesicht und ich erzählte von Pater Nikolas Besuch.


    „Er bringt uns heraus. „


    Freudig hob ich den Kopf von Thomas ...doch der stand plötzlich auf und sah mich völlig panisch an.


    „Patrick.....sag nicht....du ...bist zum Pater Nikolas gegangen..?“


    „Wieso...was hast du denn gegen ihn? Er hat mir immer geholfen ,er brachte mich hierher ins Kloster. Also habe ich ihm einen Menge zu verdanken.“


    Leicht verärgert erhob ich mich ebenfalls .


    Thomas sah mich immer noch an als ob er einen Geist gesehen hatte ..“Pater Nikolas steckt mit dem Abt unter einer Decke. Er hat mich ebenfalls missbraucht genauso wie die anderen Novizen..“ antwortete er ganz langsam mit ruhigen Stimme .


    


    Diesmal war ich derjenige der beinahe die Fassung verlor....


    „Pater Nikolas missbraucht ebenfalls die ganzen Novizen...“ wiederholte ich immer wieder um zu begreifen was da vor sich ging.


    Ausgerechnet er....diesen Mann der für mich immer wie eine Vaterfigur war?


    „Thomas....bitte sag das das nicht wahr ist..“ flehend sah ich Thomas an und diesmal war ich es der die Tränen nicht zurückhalten konnte.


    Thomas schwieg betreten und starrte auf den Boden und da wusste ich ….dass es die Wahrheit war.


    „Er....brachte mich ebenfalls mit einem Empfehlungsschreiben in dieses Kloster und meinte ich könnte jederzeit zum Abt gehen wenn ich Probleme hätte.“


    Nach einer Pause fuhr er mit tonloser Stimme fort:“ Er schwärmte immer von dir Patrick....genauso wie der Abt...immer wieder flüsterte er mir ins Ohr dass du der hübschester hier seist und besonders verwöhnt wirst von ihm und Pater Nikolas....


    


    Fassungslos starrte ich Thomas an ….“Dann war das nicht der Abt...wo mich im Zimmer überrascht hat...sondern Pater Nikolas??“


    „Ja. !“


    „Warum habe ihn dann nie gesehen im Kloster?“


    „Ganz einfach „ seufzte Thomas „ ….er verkleidete sich als Mönch und rasierte sich die Haare ab. Unter der Kapuze konnte ihn keiner so schnell erkennen...jedenfalls nicht aus der Nähe..Sein liebstes Spiel war Nachts in die Zellen der Neulinge zu schleichen und sie mitten im Schlaf überraschen mit sexuellen Handlungen.


    Die meisten sind dann so überrascht von ihm ,dass sie alles willenlos mit sich machen lassen.“


    „Ich nicht.....“knurrte ich wütend und dachte mit Grauen an die nächtliche Begegnung mit der Gestalt die sich also als den Pater herausstellte.


    Ein kurzes flüchtiges Lächeln huschte über Thomas bleiche Gesicht :“ Ja das war für den Pater nicht leicht. Er regte sich fürchterlich auf über dich und schwor Rache. Du scheinst ganz schön Gegenwehr geleistet zu haben. Das ist der Pater nicht gewohnt.“


    


    


    Eine Weile schwiegen wir .


    Denn ich musste diese Neuigkeit erst einmal verkraften. Ausgerechnet Pater Nikolas denn ich vertraute....dem ich alles erzählte von dem Erlebnisse, was ich gesehen habe in der Folterkammer...


    Ausgerechnet er....stellte sich als mein größter Feind heraus. Ich schluckte schwer...und fühlte mich als würde ein Schwert mein Herz zerreißen..


    Den einzigen Menschen den ich vollsten Herzen vertraute …..verkaufte mich an den Teufel.


    Das durfte doch nicht wahr sein???


    In diesem Moment zerbrach etwas in mir....das Vertrauen zur Kirche.


    Ab diesem Moment , dass wusste ich , war der Traum als Mönch und später als Pater zerplatzt wie eine Seifenblase.


    Ich würde nie mehr einen Fuß in die Kirche mehr setzen nach allem was ich seither gesehen habe und noch schlimmer erfahren musste.


    


    „Wir müssen hier raus.“ meine Stimme hörte sich fremd und tonlos an. Ich fühlte mich wie ein Roboter . Es war der schlimmste Vertrauensbruch den ich je in meinem Leben erfahren hatte.


    Pater Nikolas nutzte eiskalt meine desolaten familiäre Zustande aus um seinen Nutzen davon zu ziehen.


    „Wie stellst du dir das vor Patrick....Wir werden nicht nur vom Abt beobachtet. Der Pockennarbige ist ebenfalls überall und wehe er erwischt dich mit deinem Fluchtplan..“ Thomas brach ab und schwieg.


    Das sagte schon alles und mir schob das schmierig grinsende Bild von diesem widerlichen Kerl vor den Augen .


    Besonders eine Szene verfolgte mich fast jede Nacht.


    Als er Thomas eiskalt vergewaltigte, obwohl er schon aus Mund und After blutete und erheblich verletzt war.


    Der Kerl war zu allem fähig und scheute auch vor einem hinterhältigen Mord nicht zurück.


    


    


    Zur gleichen Zeit im Büro des Abts....


    Unruhig lief der Abt auf und ab und warf immer wieder einen nervösen Blick auf die Tür. Endlich ...ein leises Klopfzeichen...und die Tür öffnete sich .


    Pater Nikolas betrat mit ernsten Gesicht den Raum .


    Beide umarmten sich kurz bevor der Abt ihm hastig einen Stuhl anbot. Er selber wollte lieber stehen zu aufgeregt war er.


    „Nun...was sollen wir tun?“ Beide sahen sich dabei ratlos an.


    „Wenn ich nur diesen Jungen zwischen die Finger bekomme....ich nehme ihn mir so ran dass er hinterher nicht mehr stehen kann.“ ereiferte sich der Abt und ballte die Fäuste zusammen.


    Pater Nikolas hob beruhigend die Hand.


    „Na na...Xavier ….beruhige dich. Der Junge kann hier nicht weg. Das Kloster ist doch abgeriegelt. Ich freue mich jetzt schon auf ihn .“ ein lüsternes Grinsen huschte über das feiste Gesicht des Paters.


    Im Gedanken stelle er sich alles mögliche vor mit diesem Jungen .


    Patrick war sein Lieblingsministrant gewesen.


    Leider blieb es bei einigen väterlichen Umarmungen ,die den Pater jedes mal beinahe um den Verstand brachten.


    Doch auf dem Dorf konnte er sich nichts erlauben was unsittlich gewesen wäre. Wenn nur einer der Jungen etwas ausplauderte war er seiner wichtigen Stellung im Dorf los.


    Und das Dorf kannte keine Gnade mit Kinderschänder. Die würden ihn eiskalt lynchen.


    Deshalb schmiedete er den Plan mit Abt Xavier die Ministranten später wenn sie etwas älter waren ins Kloster zu schicken .


    Der Plan ging auf....die meisten waren begeistert vom Leben als Mönch in diesem geheimnisumwitterten Kloster das auf einer Anhöhe lag mitten in der Wildnis.


    Weit und breit kein Dorf nur wilde Klippen und unberührte Küsten.


    Die Eltern waren froh wenn sie einen Esser weniger hatten in ihrer Familie . Denn das Dorf war arm und es gab zu wenig Arbeit .Die Felder gaben nur wenig Ernte her .


    Außerdem stieg das Ansehen einer Familie, wenn es hieß ihr Sohn sei im Kloster .Einen Mönch in der Familie zu haben galt als etwas heiliges ja als Glückssymbol.


    


    An Nachschub war jedenfalls gesorgt.


    Und deshalb freute sich Pater Nikolas als Patrick begeistert den Vorschlag annahm und ebenfalls auf das Kloster ging.


    Jetzt war es nur eine Frage der Zeit bis er und der Abt ihre perverse Phantasien und Gelüste an ihn auslassen konnte.


    Leider ging der erste Versuch gründlich schief. Pater Nikolas lächelte wehmütig als er daran dachte ,wie er ins Zimmer schlich von Patrick und ihn unsittlich berührte.


    Er war sicher dass dieser Überraschungsmoment genauso ankam wie bei den anderen Novizen.


    Meistens waren sie so geschockt dass sie sich kaum wehrten. Doch bei Patrick stieß er leider auf beachtliche Gegenwehr.


    Da halfen auch keine zärtliche Worte oder Drohungen.


    Diesmal so schwor Pater Nikolas sich ,würde er ihm nicht so einfach entkommen.

  


  
    


    


    


    6.Kapitel


    


    


    


    „Wir müssen heute Abend während der Andacht los..“ flüsterte ich nun aufgeregt. Thomas runzelte die Stirn


    „Ja ..aber wie willst du denn hier heraus. Es gibt nur einen Ein und Ausgang und das ist die schwere Eichentür. Ansonsten fällt mir nichts ein. Alles ist hermetisch abgeriegelt.“


    Ich überlegte fieberhaft.


    „Thomas „ ich packte ihn an der Schulter. „Wir müssen sofort los. Wir haben keine Zeit zu verlieren .Hörst du..“


    Thomas nickte verwirrt und folgte mir zögernd, als ich den Gang entlang tastete der im Dämmerlicht eintauchte.


    Ich musste höllisch aufpassen ...jederzeit konnte entweder der Abt oder dieser widerliche Pockennarbige auftauchen.


    Auf diese Begegnung hatte ich nun wirklich keine Lust.


    Also suchte ich die Stelle auf wo ich das letzte Mal gestolpert war.


    Da...tatsächlich...da war diese kleine Luke wo ich die Folterkammer entdeckte .Ich schaute mich um...ich befand mich in einem Seitengang. Hier war es völlig dunkel und beide tasteten wir uns Schritt für Schritt nach vorn.


    Eine Steintreppe führte hinunter in die Katakomben des Kloster...


    „Komm beeilen wir uns...hier irgendwo muss doch ein Fluchtweg sein. „ und zupfte Thomas am Arm.


    Der beeilte sich keuchend und klammerte sich ängstlich an mir fest.


    Was war ….wenn es doch keinen Fluchtweg gab?


    


    


    


    „Ich will ihn jetzt!“ schnaubte der Abt im Büro .


    „Gut...kein Problem ich habe ihn vorhin im Innenhof gesehen. „ meinte Pater Nikolas mit leicht beschwingten Stimme und erhob sich .


    Der Abt warf einen Blick auf die Uhr an der Wand.


    „Das trifft sich gut . Jetzt ist Mittagszeit. Da wird er jetzt in seiner Zelle gehen.“


    Beide wechselten einen verschwörerischen Blick miteinander.


    „Heute ist er dran. Wir nehmen ihn mit in die Folterkammer und werden ihm die Flausen hinaus prügeln.“ Der Abt rieb sich dabei erwartungsvoll die Hände.


    Pater Nikolas lächelte und zupfte an seine Kutte.


    „Ich freue mich schon auf diesen Leckerbissen. Endlich....nach Jahren des Wartens werden meine Träume in Erfüllung gehen. „ Pater Nikolas seufzte .


    Der Abt schüttelte den Kopf .


    „Pater Niklas du träumst zu viel. Der Junge gehört hart ran genommen. Der braucht einen anständigen Kerl der es ihm endlich einmal richtig besorgt. Danach wird er so gefügig sein wie ein Dackel.“


    Pater Nikolas spürte freudig wie sich in ihm etwas regte. Allein schon die Vorstellung Patrick endlich berühren zu können gefiel ihm .


    Die Qual hatte ein Ende.


    Hier konnte er seine Maske fallen lassen und sein wahres Ich herauslassen.


    Und was ihm am meisten gefiel.....Patrick war ihm hier vollkommen ausgeliefert...


    Er freute sich jetzt schon auf das Festmahl....und ihm Geiste sah er schon das flehende Gesicht von Patrick der ihm bettelnd die Füße küsste..


    


    „


    Verdammt.....wo ist er??“


    Der Abt riss die Tür auf und fand nur eine leere Zelle. Keine Spur von Patrick. Sein Bett war frisch gemacht . Das hieß, er war noch gar nicht in seiner Zelle zurückgekehrt....


    „Er ist sicher noch im Innenhof .“ meinte Pater Nikolas und eilte in Richtung Innenhof.


    Doch der Innenhof war leer.!


    „Moment mal....wo ist eigentlich dieser Thomas?“


    Beide sahen sich an und stürzten in Thomas Zelle.


    Doch dort empfing ihnen ebenfalls gähnende Leere.


    „Er wird doch nicht......


    „An Flucht denken!!“ sprach Pater Nikolas den Satz vom Abt zu Ende und beide starrten sich entsetzt an.


    „Das Haupttor ist verriegelt. Dort kann er nicht hinaus.“


    Der Abt überlegte.


    „Er wird vielleicht in den Katakomben herumirren...“ meinte Pater Nikolas und beide schritten mit zügigen Schritten den Gang entlang.


    Nicht ohne den Pockennarbigen zu alarmieren.


    „Du gehst den Gang hinunter in den Katakomben .“ wies er den Pockennarbigen an. Der grinste breit.


    „Dort ist ein Fallgitter aufgestellt. Die beiden haben keine Chance!“


    Alle drei lächelten siegessicher und schwärmten aus in verschiedenen Richtungen.


    


    


    „Wo sind wir Patrick?“ flüsterte Thomas und sah sich ängstlich um.


    Ich wusste es ehrlich gesagt auch nicht. Irgendwo hier unten in den Katakomben .Angst beschlich mich .Ob wir jemals wieder hinaus fanden?


    „Wir müssen diesen Gang entlang ….da....spürst du den Luftzug?“


    Beide hielten wir inne und schnupperten...tatsächlich ...ein hauchfeiner Luftzug umschmeichelte mein Gesicht.


    Das konnte nur bedeuten ..dass hier irgendwo ein Ausgang war. Hoffentlich groß genug für einen Menschen..dachte ich traurig.


    Plötzlich vernahm ich ein leises Surren ….irgendetwas fiel von der Decke...


    „Thomas....schnell ….weg....“ schrie ich aus Leibeskräften und packte ihn an der Kapuze...und zog ihn gerade noch in letzter Sekunde zur Seite....bevor mit donnernden Getöse ein Fallgitter herabsauste...


    Beide atmeten wir schwer und hielten uns gegenseitig fest. Das war gerade noch in letzter Sekunde gut gegangen...


    


    


    „Da...hörst du das Geräusch...?“ Der Pockennarbige grinste siegessicher.


    „Ich denke das war das Fallgitter oder?“ schmunzelte der Abt und sah Pater Nikolas an der ebenfalls belustigt in die kleine Runde schaute.


    „Na dann ...jetzt wissen wir wo sie sich gerade aufhalten.“ ein raues, kaltes Lachen dröhnte durch die Katakomben und hallte schauerlich von den nackten Mauern wieder.


    


    Ich und Thomas erschauerten bei dem Klang....


    “Sie haben das Fallgitter gehört und können uns jetzt genau orten.“ stellte ich betrübt fest.


    „Ich hab eine Idee...“ meinte Thomas plötzlich als fiel ihm erst jetzt etwas ein


    „Woher weißt du das ? „


    Ich sah Thomas erstaunt an.


    Wir befanden uns.....wieder oben auf dem Gang .


    „Der Pockennarbige , der Abt und der Pater Nikolas sprachen einmal über die Katakomben und wie man Gegner abhängen konnte . Das war auf dem Opfertisch nach dem sie fertig waren mit ihrem perversen Spielchen..“


    Ich sah ihn an …


    Thomas schluckte bei den grauenhaften Erinnerungen und kämpfte mit der Übelkeit.


    Doch tapfer erzählte er weiter:


    „Sie nahmen an ich sei bewusstlos...daher besprachen sie diese Sache in all den Einzelheiten. Und ich probierte es aus am nächsten Tag. „


    Und nach einer Pause :“ Hier entlang ...dann müssten wir zum Haupttor kommen.“


    „Ja aber wir haben doch keinen Schlüssel?“ wandte ich besorgt ein und sah schon unseren Fluchtplan davon schwimmen.


    Thomas lächelte zum ersten Mal. „Ich weiß wo der Schlüssel ist.“


    Mit den Kapuzen tief im Gesicht fielen wir unter den anderen Mönchen nicht weiter auf .Mit gemessenen Schritten steuerten wir das Büro an.


    Das Büro war nicht abgeschlossen ein unglaubliches Glück für uns. Mit geübten Blick steuerte Thomas zu einem Schmuckkästchen und entnahm den Schlüssel.


    


    


    „Da....die Falltür wurde ausgelöst...aber ich sehe niemanden.!“ Pater Nikolas und Xavier der Abt sahen sich ratlos an.


    Der Pockennarbige lief umher und plötzlich schnaubte er wütend und hob eine Gebetskette auf die Thomas aus der Hand fiel als er von Patrick zurückgerissen wurde.


    Beide sahen sich an.


    Den Geheimgang , benutzten sie immer ,wenn sie ins Kloster kamen. Er führte direkt vor dem Eingang in die Folterkammer.


    „Dieser Bastard...wenn ich den kriege...“ damit meinte der Abt Thomas. Er musste irgendwo aufgeschnappt haben von dem Geheimgang. Und jetzt fiel ihm siedenheiß ein dass sein Büro nicht abgeschlossen war.


    Das bedeutete …..der Schlüssel !


    Thomas war so oft schon in seinem Büro ,dass er sich bestens darin auskannte. Er hat auch oft gesehen wie er den Schlüssel aus dem Schmuckkästen nahm.


    Fassungslos schlug der Abt die Hände über den Kopf zusammen.


    „Los.....uns bleibt nur noch wenig Zeit. Wir müssen beide schnappen bevor sie das Tor erreichen!!“


    


    


    „Los mach schon“


    Nervös sah ich mich um. Wir waren jetzt vor dem Tor und nur wenige Zentimeter trennten uns vor der Freiheit...


    Und tatsächlich....die schwere Eichentür knarrte und....wir waren in der Freiheit.


    In diesem Moment tauchte ein Schatten auf....ich riss den Kopf hoch und …..erstarrte...


    Es war ….der Pockennarbige.


    „Thomas.....!!“ schrie ich doch es war zu spät...


    Mit einem entsetzlichen Schlag traf die Keule Thomas an den Kopf....Thomas brach durch die mörderische Wucht sofort zusammen und blieb röchelnd auf dem Boden liegen.


    Unbändige Wut erfüllte mich als ich aufsah und diesen widerlichen Kerl auf mich zu stürmen sah.


    Reflexartig duckte ich mich als er ausholte um mir den tödlichen Schlag zu versetzen. Haarscharf sauste die Keule an meinem Kopf vorbei und Gänsehaut erfasste meinen ganzen Körper.


    Blitzschnell rammte ich meinen Kopf zwischen seinen Beinen ..kreischend sank der Pockennarbige in die Knien und fasste nach seinem Geschlechtsteil.


    Sekundenschnelle griff ich nach der Keule die ihm aus der Hand fiel und schlug sie gegen seine Beine .


    Ein heulender Schmerzensschrei durchdrang die Luft.


    Für eine Weile war er aus dem Gefecht und ich konnte mich um Thomas kümmern der keuchend und röchelnd auf dem Boden lag.


    Blut spritzte aus seinem gespaltenen Schädel ..Es war ein grässlicher Anblick, dass es mir fast schwarz vor Augen wurden.


    Man konnte direkt in den Schädel sehen.Glibbrige graue Masse zwängte sich aus der Öffnung und vermischte sich mit dem Blut.


    Thomas packte meine Hand ,seine Augen flackerten ….


    „Patrick geh....bitte...ich ...ich bin erledigt.“ seine Stimme klang brüchig und ein Schwall Blut schoss aus seinem Mund .


    Er gurgelte und röchelte .


    Irgendetwas wollte er noch sagen und ich beugte mich ganz nah zu ihm .Tränen rannen mir in übers Gesicht .


    „Geh zu meiner Schwester...“ dann ging ein Ruck durch seinen Körper und er sackte in sich zusammen.


    Die Augen weit aufgerissen starrten blicklos ins Leere.


    Verzweifelt krallte ich mich an ihm fest und flehte er soll verdammt noch mal aufstehen.


    Doch sein Körper fiel schlaff zur Seite..


    .Schluchzend schloss ich seine Augen und gab ihm leise das Versprechen , dass sein Tod nicht ungestraft bleiben würde.

  


  
    


    


    7.Kapitel


    


    


    


    Heftiger Regen fegte über die Straßen Irlands .Nur mit Mühe konnte ich mich gegen den böigen Wind stemmen .


    Ich sah kaum noch einen Handbreit vor mir, doch immer wieder hallten die Wörter von Thomas durch meinen Kopf.


    „Geh zu meiner Schwester ….bitte...“


    


    


    Zögernd stand ich nun vor dem besagten Haus. Ich hoffte inständig, dass die Adresse noch stimmte die ich im Kopf hatte.


    Vorsichtig klopfte ich und wartete frierend ab .Die Kapuze tief in der Stirn gezogen sah ich nicht gerade vertrauenswürdig aus.


    Knarrend ging die Tür einen Spalt breit auf und eine bildhübsches Mädchen lugte hervor .


    “Was willst du hier? Wir haben kein Geld für Spende!“, und wollte schon die Tür vor meiner Nase zuschlagen .


    „Ich komme wegen Thomas!“ Das saß....sofort hielt sie inne und ein kurzes Leuchten huschte über ihr Gesicht.


    „Ich ….ich suche seine Schwester...Kathy..!“ brachte ich stotternd hervor und zog meine Kapuze hastig herunter.


    „Ich bin es !“ , kam es knapp und nicht freundlicher.


    Ihre ebenfalls bernsteinfarbenen Augen musterten mich intensiv. Ihre Haare hatte sie zusammengebunden doch ein paar vorwitzige Strähnen fielen ihr ins Gesicht und ließen sie unglaublich sexy ausstrahlen.


    Ich schluckte....sie schien älter als Thomas zu sein. Ungefähr in meinem Alter schätze ich und ...ich schluckte...sie sah ihm sehr ähnlich .


    „Ich ...komme wegen Thomas!“ stotterte ich erneut und ärgerte mich über mich selber .Ich war generell schüchtern was Frauen an betraf. Doch diese Frau machte mich völlig verrückt.


    Mein Herz klopfte zum zerreißen ….die Beine wurden weich wie Pudding und obendrein kam ich mir wie ein nasser Straßenköter vor.


    „Du wiederholst dich ...Was ist mit meinem Bruder??“


    Jetzt öffnete sie die Tür und trat heraus .Ihre Augen schienen plötzlich dunkler zu werden .


    Ihre Stimme klang besorgt, ob sie es wohl ahnte?


    Ich schluckte....plötzlich bekam ich keinen Ton heraus.


    Geh zu meiner Schwester ….bitte...


    Mit wenigen Worten erzählte ich ihr schließlich was geschehen war...und das ich nur die letzte Bitte von ihm erfüllen wollte...


    „Komm rein ,...“


    


    


    2 Jahre später....


    


    Der Gerichtssaal war bis zum letzten Platz voll . Eine angespannte Stimme lag in der dicken Luft. Alle schienen den Atem anzuhalten was nun kommen würde...


    „Na los ...geh du schaffst das...“ Kathy berührte zärtlich meine Hand und nickte aufmunternd.


    Mit schweren Schritten lief ich zum Zeugenstand und sah mich im Gerichtssaal um. Abt Xavier beachtete mich nicht sondern saß nur da mit unbeweglicher Miene.


    Pater Nikolas erwiderte meinen Blick ….


    .Er schüttelte langsam den Kopf ...seit der Flucht im Kloster hatte ich ihn nicht mehr wiedergesehen.


    Jetzt stand ich von Angesicht zu Angesicht vor ihm und betrachtete diesen Mann der einmal für mich wie eine Vaterfigur war..


    Nun lag es an mir wie die Sache weiterging denn ich war nun Kronzeuge in diesem Gerichtsverfahren.


    Vor meinen geistigen Augen fielen mir wie in Zeitlupentempo die Szenen in der Folterkammer ein .Der Abt mit seiner widerlichen Grimasse als er Thomas eiskalt vergewaltigte ..


    Dazwischen immer wieder ein Blick zum Pater der mich intensiv anstarrte wohl in der Hoffnung ich würde im letzten Augenblick noch zurücktreten von den Vorwürfen die im Raum standen.


    Doch mein Entschluss stand von diesem Augenblick an fest, als Thomas in meinen Armen qualvoll starb...


    Wut wallte in mir auf....grenzenlose Wut ...als mir wieder und wieder diese hässlichen Szenen von der Folterkammer vor den Augen flimmerten.


    


    Jetzt ….jetzt war die Stunde gekommen Thomas Tod sollte nicht umsonst gewesen sein.


    „Ja er wars .“ und ich zeigte auf den Abt und der mich mit einem mörderischen Blick ansah.


    In diesem Moment sprang der Pater auf .


    „Du verdammter Lügner..Ich hab dich nicht zum Lügen erzogen. Ich habe dich aus deinem beschissenen Elternhaus gerettet...und jetzt ….ist das der Dank dafür!


    In diesem Moment brach die ganze Fassade von Pater Nikolas zusammen .Er wusste, wenn sein Freund beschuldigt wird war es mit ihm nicht mehr weit her. Er hing genauso tief drin wie er.


    „Und.....er!“ ich erhob erneut meine Stimme ruhig und klar und zeigte auf Pater Nikolas.


    Stumm stand er da ….seine Augen loderten plötzlich vor Hass .


    In diesem Moment wusste ich ,dass Pater Nikolas mit mir ein perfides Spiel spielte Er benutzte mein armseliges Elternhaus um mich an ihn zu binden.Spielte eine Vaterfigur vor die er niemals vorhatte,sondern nur Mittel zum Zweck war .


    Einzig was ihn interessierte war mich willenlos und abhängig von ihm zu machen.


    Er hatte mich aber nicht gekriegt, sondern saß jetzt im Gerichtssaal wo hunderte von entrüsteten Augenpaare ihn anstarrten.


    


    „Ihr beide habt Thomas auf dem Gewissen. Ihr habt nicht nur seinen Körper geschändet sondern auch seine junge Seele. So wie mit alle den anderen Ministranten die Pater Nikolas ins Kloster hineinschleuste ..“ sprach ich weiter.


    Ein empörtes Raunen ging durch den Gerichtssaal und der Richter konnte nur mit Mühe die Menge wieder beruhigen.


    Von allen Seiten trafen wütenden Blicke wie Speere auf Pater Nikolas und dem Abt. Diese senkten ihre Köpfe .


    Ich warf einen Blick auf Kathy...sie lächelte mir liebevoll zu .Seit dem ersten Treffen vor ihrer Tür wurden wir ein Liebespaar .


    In diesem Moment fühlte ich mich befreit .Ein kleiner Lichtstrahl schien durch die hohen Fenster und beleuchteten Kathy für einen kurzen Moment.


    Ein warmes Gefühl strömte in meinem Herzen ...es schien als hätte Thomas diesen Strahl geschickt um zu zeigen dass er da war.


    „Danke...“ flüsterte ich und es war mir in diesem Moment egal ob man meine Tränen sah oder nicht.


    


    Wenige Tage später....


    Das Urteil war verkündet.....Abt Xavier und Pater Nikolas bekamen lebenslänglich dazu wurden ihre Titeln aberkannt auf Lebzeiten.


    Tja und was passierte mit mir und Kathy?


    Wir heirateten ein Jahr später als wir feststellten dass es die große Liebe zwischen uns war. Kurz danach wurde Kathy schwanger es wurde ein prächtiger Sohn .Wir benannten ihn nach ihrem geliebten Bruder und meinen besten Freund Thomas.


    


    Das Kloster wurde nach dem Urteil geschlossen und ist heute eine verlassene Ruine. Davor wurde Thomas Grab errichtet als Mahnmal für all das unermessliche Leid das hinter diesem Klostermauer geschah.
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    Inhaltsangabe:


    


    Alicia und ihre Freundin Ranja wollen sich einen schönen Abend machen und gehen in die Discothek Papillon. Dort erwischt Alicia ihren Freund Dan mit einer anderen im Arm .Zutiefst gekränkt eilt Alicia hinaus und beschließt mit ihrer Freundin heimzufahren.


    Als starker Regen einsetzt halten sie an einem einsamen Waldweg an um zu warten bis das Unwetter vorbei ist.


    Was beide allerdings nicht ahnen....sie sind nicht allein.


    Ein Serienmörder der aus dem Gefängnis ausgebrochen ist treibt sein Unwesen in der Gegend.


    Er hat die beiden bereits in der Disco beobachtet und folgt ihnen auf dem einsamen Waldweg....

  


  


  1.Kapitel


  


  


  


  Dalton, Michigan....


  


  Lächelnd lauschte ich den Song aus dem CD-Player. Es war das Liebeslied von Dan und mir und ich dachte verträumt an unser erstes gemeinsames Treffen.


  Rani war meine Kollegin, gemeinsam arbeiteten wir in einem Schnellimbissladen. Inzwischen waren wir richtig gute Freundinnen geworden und teilten auch die gleichen Interessen und Hobbys.


  Mit ihr war die Arbeit im Fast Food Restaurant leichter zu ertragen. Denn als Kellnerin mussten wir uns jede Menge gefallen lassen.


  Die Jungs die hereinkamen ,dachten wohl ,wir wären Dienerinnen und man könnte uns nach belieben herumscheuchten.


  Dazu noch die unzählige Anmachsprüche...ich verdrehte genervt die Augen .Wieder schweiften meine Gedanken an Dan.


  Auch ihn lernte ich auf meiner Arbeitsstelle kennen, als er fast täglich hereinkam und immer das gleiche bestellte.


  Dan war vom Aussehen her ein richtiger Frauenschwarm . Er wusste gekonnt, was Frauenherzen mochten und wie man sie schmeicheln konnte.


  Die Ampel sprang auf Rot und ich lehnte mich entspannt zurück und dachte an den anstrengenden Tag nach.


  Meine Kleider stanken nach Fett ,meine Haare hatte ich zum Pferdeschwanz gebunden, doch ein paar wilde vorwitzige Locken sprangen immer noch frech heraus und gaben den Anschein, als würde der Pferdeschwanz gleich auseinanderfallen.


  


  Während ich darauf wartete, dass die Ampel auf grün schaltete...starrte ich aus dem Fenster. Der Herbst zog ins Land ..und es wurde schnell Dunkel. Hier in Michigan kam der Winter schneller ins Land als einem lieb war.


  Um so mehr freute ich ,mich auf einen gemütlichen Abend .In Gedanken mahlte ich mir schon aus, dass wir einmal wieder zusammen ausgehen könnten.


  In letzter Zeit schien Dan immer irgendwelche Ausreden zu haben, wenn ich ihn daraufhin ansprach.


  Obwohl wir seit 3 Monaten zusammen in einer Wohnung lebten ...sah ich ihn in den letzten 2 Wochen immer seltener.


  


  Da fiel mir gerade ein....seit ein paar Tagen erhielt Dan immer Anrufe die er hastig beendete, wenn ich in der Nähe war.


  Der Verdacht , dass Dan heimlich fremdging...geisterte schon lange in meinem Kopf herum. Aber Dan versicherte mir nach wie vor in seiner charmanten Art , dass ich seine Traumfrau wäre und niemals eine andere in Erwägung käme.


  


  Puh...endlich ...unsere kleine Wohnung kam in Sicht und ich konnte es kaum erwarten


  ihn zu sehen.


  Ein Blick auf die Uhr ….er müsste daheim sein.


  


  Brr was für ein Scheißwetter....es nieselte als ich ausstieg und nach dem Wohnungsschlüssel suchte.


  In freudiger Erwartung hastete ich die Treppen hinauf und schloss hastig auf.


  „Dan....ich bin da.!“


  


  


  Keine Antwort....nur gähnendes Schweigen. Mit schnellen Schritten lief ich die kleine Wohnung ab .


  Doch von Dan war keine Spur.


  Da entdeckte ich den Zettel am Kühlschrank.


  Es war eigentlich nur eine Notiz .Hastig hingekraxelt.


  „Hallo mein Schatz. Leider wird es heute Abend nichts mit uns. Muss noch Überstunden machen. Dein alles dich liebender Dan.“


  


  Wütend zerknüllte ich den lieblosen Zettel und warf ihn auf den Boden. Vor Wut zertrat ich ihn noch .Das konnte doch einfach nicht wahr sein!


  Ich hatte ihn extra angerufen, dass ich heute Abend früher daheim sein könnte,und er hatte nichts dagegen.


  


  Unter der Dusche überlegte ich ,was ich jetzt mit diesem angebrochenen Abend anfangen sollte. Ich hatte mich so sehr auf heute Abend mit Dan gefreut. Und jetzt das....wieder hatte er plötzlich keine Zeit!!


  Das einzige was ich jetzt gebrauchen könnte, wäre ein heißer Kaffee und ein riesengroßer Big Mac ...das wäre jetzt das richtige.


  Also zog ich hastig frische saubere Hose und ein Bluse an und fuhr zu meiner Arbeitsstelle.


  Dort gab es einfach die besten Big Macs und den besten Kaffee.


  Außerdem wäre das allemal besser als daheim herumzusitzen und über Dans Wegbleiben nach zu grübeln.


  


  


  2.Kapitel


  


  


  


  


  „Hey Darling....na...wohl nichts mit einem schönen Abend zu zweit.?“ Ranja begrüßte mich lächelnd mit ihrer samtweichen Stimme und diesem belustigten Blick.


  Ich winkte traurig ab als ich mich hinsetze .


  Bevor ich meine Bestellung aufgeben konnte....unterbrach mich Ranja schmunzelnd. „Einen riesigen Big Mac und einen starken Kaffee.“


  Diesmal musste ich wider willens lächeln. Ranja wusste genau was meine Lieblingsspeise war.


  Minuten später kam schon die Bestellung und ich genoss den leckeren ,saftigen Big Mac. Doch gleichzeitig warf ich immer wieder einen nervösen Blick auf mein Handydisplay.


  Doch keine SMS , kein Anruf ...von Dan.


  Also versuchte ich ihn anzurufen. Doch jedes mal sprang die Mailbox an genervt drückte ich weg.


  Ranja tauchte auf und setzte sich kurz zu mir .Natürlich immer alles im Blick.


  Der Chef durfte das natürlich nicht sehen. In seine Augen mussten wir ständig in Bewegung sein .Zeit ist Geld pflegte er stets zu sagen.


  „Was ist los ? Ich sehe es dir doch an der Nasenspitze an, dass dich etwas bedrückt.“


  „Warte mal ,ich komme gleich wieder.“ wisperte sie und weg war sie.


  


  


  Immer noch rührte ich gedankenverloren im inzwischen kalten Kaffee herum. Nicht einmal meine Lieblingsspeise schmeckte mir heute.


  Ranja tauchte wieder auf ,lässig streifte sie ihre Schürze ab .“Ich habe Feierabend gemacht. Ist so wieso nichts los heute und ich habe ja noch Überstunden.“ Ihre gutheißen, schwarzen Augen blitzten schelmisch auf, als sie sich zu mir an den Tisch setzte.


  „Nun sag schon....du machst ein Gesicht als ob der Teufel persönlich vor dir sitzt.“


  Seufzend erzählte ich ihr in kurzen Sätzen was ich in der Wohnung vorfand. Schon allein der Gedanke an diesem lieblosen Zettel machte mich wieder wütend.


  Für was hielt er mich eigentlich???


  Ranja hörte mir geduldig zu und schüttelte mitfühlend den Kopf.


  


  „Weißt du was ...WIR machen uns einen schönen Abend. Hast du Lust?“


  Verwirrt starrte ich sie an.


  „Äh ...ja...aber wo? Nur jetzt nicht in diese leere Wohnung zurück !“ Ich seufzte.


  Ranja überlegte nicht lange. Plötzlich funkelten ihre Augen spitzbübisch auf.


  „Ich hab schon eine Idee. Wie wärs mit.....“


  


  


  Eine Weile später standen wir vor der angesagtesten Disco in der ganzen Umgebung.


  „Sag bloß du warst noch nie im Papillon?“ Ranja sah mich aus erstaunt an.


  Bedauernd schüttelte ich den Kopf, fügte aber gleich entschuldigend hinzu:“Dan wollte nicht dorthin gehen. Er meinte , dort wäre es zu langweilig.“


  Ranja schüttelte lachend den Kopf und hakte sich vergnügt bei mir unter.


  „Na dann.....auf in die angeblich langweilige Party!!“


  Ranja bahnte sich zielsicher einen Weg durch die Masse .Nach einer Weile saßen wir an einer der unzähligen Barhocker und genossen unseren Drink.


  Neugierig beobachtete ich die Tanzmitte....und ließ die ausgelassene Atmosphäre auf mich einwirken .Der Cocktail schmeckte süß und war einfach köstlich und Ranhja...ich zwinkerte ihr zu, war die beste Unterhalterin.


  Ihre leicht gebräunter Hautton leuchtete im Schwarzweisslicht und ließ sie unglaublich exotisch aussehen.


  Ihre schwarzen, seidig schimmernde langen Haare waren lässig zusammengebunden. Dabei kam ihr feingeschnittenes Gesicht herrlich zu Geltung.


  Schnell waren wir im angeregten Gespräch .Ich genoss Ranjas lustige Anekdoten und vergaß tatsächlich für eine Weile Dan.


  


  


  Nur wenige Meter entfernt....


  


  


  Seth saß allein auf dem Barhocker und beobachtete mit scharfen Raubtierblick die Szene um sich herum.


  Sein Blick taxierte die Frauen und blieb bei Ranja und Alicia stehen...


  Die 2 Frauen amüsierten sich prächtig und zogen sämtliche begehrliche Männerblicke auf sich.


  Diese Schwarzhaarige schien etwas älter zu sein, ihre Figur war grazil ,ihre Haare waren wie bei der Anderen ebenfalls zu einem Pferdeschwanz gebunden .Dadurch kam ihr feingeschnittenes Gesicht noch mehr zu Geltung. Ihre schwarzen Haare glänzten im schummrigen Licht .


  Ihre Freundin war etwas kleiner , auch ihr Gesicht war sehr fein geschnitten ,die Augen wachsam mit einem leicht bläulichen Schimmer. Sie trug ihre Haare ebenfalls zu einem Pferdeschwanz, doch ein paar verspielte Locken lösten sich schon wieder .


  Beide sahen aus wie zwei Königinnen mit ihrer grazilen und stolzen Haltung ,und wie die beiden so miteinander lachten verstanden sie sich prächtig.


  Seth atmete tief durch. Er spürte wie sich sein Körper anspannte bereit zum Angriff. Der Beutetrieb erwachte ihn ihm mit aller Macht.


  Er wollte diese beiden Damen unbedingt besitzen. In Gedanken mahlte er sich schon den heißesten Sex mit den beiden aus.


  Seth konnte sich nur noch nicht entscheiden ,welche der beiden er zuerst nehmen würde. Krampfhaft krallten sich seine Finger um das Glas mit Whisky.


  Erregung durchströmte ihn ...je länger er diese beiden Frauen beobachtete.


  Seine Augen flackerten vor unbändiger Mordlust.


  Frauen gehörten nur ihm allein!


  Er war der Gott, der Alleinherrscher über diese Geschöpfe!


  Ein satanisches Lächeln huschte über sein kantiges Gesicht als er an sein letztes Opfer dachte...


  Die hatte er gerade vor wenigen Minuten hastig ins nahegelegene Gebüsch geworfen. Ihm störte es nicht ,dass sie schon tot war , als er sich endlos an ihr verging.


  Hauptsache er hatte die Macht, die alleinige Macht über die Frauen.


  Sein Opfer war eine nur eine Anhalterin gewesen .Für ihn waren alle Frauen nur niedere Geschöpfe , nichts als Nutten.


  Immer wieder tauchte ein bestimmtes Bild vor ihm auf, als er mit 14 sein erstes Mal bei einer Nutte hatte .


  Er bekam vor lauter Aufregung keinen hoch ..da lachte sie nur schallend und warf ihn aus dem Zimmer mit der Bemerkung er sei ein armseliger Looser.


  Sein Kumpels die ihn mitgeschleppt haben ,lachten ebenfalls und am nächsten Tag wusste es die ganze Schule.


  


  2 Monate später besuchte er diese Nutte wieder ,diesmal aber um sich zu rächen.


  Er schnitt ihr wortlos die Kehle durch und bemerkte, dass er dadurch die ersehnte Erregung verspürte.


  Er hatte einen Mordständer und verging sich an ihr, als sie röchelnd vor ihm lag und ihn mit schreckerfüllten Augen anstarrte.


  Nun das war seine erste Berührung mit dem anderen Geschlecht.


  Freudig verspürte er allein bei dem Gedanken wie er diese beiden Frauen in alle Variationen quälen würde..... heiße Erregung.


  Seine Hose spannte sich bereits und er keuchte leise. Hitze schoss ihm ins Gesicht ,Schweißperlen bildeten sich auf seiner Stirn.


  „Hey....alles klar ? Verträgst den Wisky wohl nicht wasr?“....der Barkeeper grinste breit.


  „Der sieht auch aus wie so nen Weichei:.“ meinte ein Anderer und zwinkerte dem Barkeeper verschwörerisch zu.


  Seth spürte unbändiger Zorn in sich hochkommen. Bei den anderen Männer sah er schwächlich und mickrig aus.


  „Los ...noch mal einen Schnaps.“ Er hob dabei sein Glas machte eine blitzschnelle Bewegung in Richtung Barkeeper.


  Der duckte sich instinktiv ...doch nichts geschah....Seth grinste triumphierend und stellte das Glas demonstrativ langsam wieder hin.


  Schweigend füllte ihm der Barkeeper das Glas wieder auf und warf ihm nur einen misstrauischen Blick zu, bevor er sich wieder den anderen Gästen zu wandte.


  „Der Typ hat doch was an der Klatsche.“ raunte er dem Nächsten zu der zustimmend nickte.


  Danach wurde Seth keines Blickes mehr gewürdigt.


  Verdammt....seine Erregung war wieder verschwunden. Wütend nahm er einen tiefen Schluck und sein Blick wanderte wieder in Richtung der beiden lachenden Frauen....


  


  


  „Siehst du diesen Typ dort....der starrt uns dauernd an..“ flüsterte ich Ranja zu ,diese winkte jedoch nur abschätzig ab.


  „Sieh ihn dir doch an...nichts als ein magerer blasser Hering. Aber ...ich weiß nicht, irgendetwas gefällt mir nicht bei diesem Kerl.“ meinte Ranja und warf noch einmal einen prüfenden Blick auf den etwas merkwürdigen Kerl. Er sah ganz normal eher unscheinbar aus. Doch der Blick gefiel Ranja nicht....


  Ich beachtete den Kerl nicht weiter mein Blick wanderte erneut zu der Tanzfläche.


  Und was ich dort sah ….ließ mir den Atem gefrieren....!!!


  DAN....ich schaute genauer hin....und zupfte Ranja aufgeregt am Ärmel.


  Ranja ließ daraufhin ihre Blicke ebenfalls auf der Tanzfläche wandern und erschrak


  Dan unterhielt sich angeregt mit einer aufreizend gestylten Modepüppchen. Sie sah aus wie eines dieser dummen, naiven Models. Ihre Haare wasserstoffblond gefärbt und toupiert , der Rock bedeckte gerade noch mit Mühe den Schritt.


  In diesem Moment ertönte ein schnulziger Liebessong und beide tanzten eng umschlungen auf der Tanzfläche.


  Ich hatte genug gesehen.!


  


  Von wegen er hatte noch Überstunden in seiner Firma. Plötzlich lief vor mir wie in Zeitlupentempo all diese Ausreden ein.


  Schatz heute muss ich noch zu einem Kumpel . Schatz....sorry aber jetzt kommt gerade mein Lieblingsfilm. Ich hab Stress bin nicht aufgelegt zum kuscheln ein andermal Liebling....usw.


  Gerade in diesem Augenblick drehte Dan den Kopf in meiner Richtung und unsere Blicke trafen sich für einen winzigen Moment....


  


  Tränen traten mir in die Augen ,abrupt rutschte ich vom Hocker und suchte den Ausgang. Für mich war der Abend komplett gelaufen.


  


  Für einen kurzen Moment trafen sich meine Blicke mit diesem blassen, merkwürdigen Kerl mit den stechenden Augen. Ein seltsamer angsteinflössender Schauer erfasste mich.


  Aber ich achtete nicht auf mein Instinkt.


  Zu sehr war ich abgelenkt mit dem Drama um Dan und seine heimliche Geliebte. Erst jetzt musste ich fest stellte, dass mein Freund mich seit Wochen betrog.


  Das schlimmste war die Erkenntnis, dass ich auch noch unter einem Dach mit ihm wohnte , während er sich nebenbei mit anderen amüsierte....


  


  


  Draußen atmete ich erst einmal tief durch und genoss die kalte Luft. Plötzlich legte sich eine Hand auf meine Schulter...


  Ein Schatten zeichnete sich im fahlen Beleuchtung ab die den Eingang beleuchtete.


  Ich zuckte zusammen....und drehte mich um...


  Direkt in Ranjas nachtschwarzen Augen.


  Sie lächelte warmherzig ,ihre Stimm klang sanft.“Wenn du willst ,gehen wir .“ mit einer verächtlichen Kopfnicken in Richtung Disco.


  Insgeheim wartete ich immer noch ob Dan mir gefolgt war. Doch es sah nicht so aus. Alles was ich sah ,war dieser merkwürdige Typ der mir schon am Tresen aufgefallen war mit seinen stechenden Blick.


  Gerade wollte ich dies Ranja mitteilen,da war dieser Kerl auch schon wieder verschwunden....


  Ich seufzte...heute sah ich wohl lauter Geister und verrückte Typen.


  Keine Ahnung ob es an diesem Cocktail lag oder die Begegnung mit Dan und seiner heimlichen Liebschaft!


  Jedenfalls steuerte ich zum Auto hin und startete den Motor. Mit einem lauten aufheulenden Motor verließ ich das Discogelände und hinterließ eine riesige Rauchwolke hinter mir.


  Ranja warf einen Blick zur Heckscheibe und meinte für wenige Sekunden diesen seltsamen Kerl vom Tresen zu erkennen....


  Die Rauchwolke hüllte ihn vollständig ein und als sich die Rauchwolke langsam verflüchtigte war der Kerl verschwunden.


  Zuerst wollte sie ihre Beobachtungen Alicia mitteilen ,doch dann biss sie sich auf die Lippen.


  Vielleicht war es ja nur ein Irrtum .


  


  


  Während der Fahrt versuchte ich verzweifelt meine Gefühle in den Griff zu bekommen. Immer wieder durchlebte ich die Szene als Dan eng umschlungen mit dieser Tussi tanzte und dies sichtlich genoss.


  Ich war so in Gedanken versunken als plötzlich ein heftiger Stoß das ganze Auto erzittern ließ. Nur mit Mühe bekam ich das Fahrzeug wieder in den Griff.


  Ich trat auf das Bremspedal und hielt mit quietschenden Reifen an.


  Doch weit und breit war nichts zu sehen.


  Klar es war ja auch dunkel und dicker zäher Nebel machte die einsame Landstraße noch unheimlicher .


  „Was bildet sich eigentlich der Kerl ein . Jagt uns einen Schrecken ein und fährt einfach weiter.“Ranjas Augen blitzten wütend auf was mir wiederum ein kleines Lächeln entriss. Sie sah unglaublich süß aus, wenn sie sich aufregte.


  Das sagte ich ihr auch. Ranja musste unwillkürlich mitlachen und wir vergaßen dadurch den Zwischenfall.


  


  In diesem Moment fing es auch noch an zu regnen. Minuten später goss es in Strömen und ein weiterkommen war unmöglich.


  Also bog ich von der Hauptstraße in den kleinen Waldweg ein und schaltete den Motor aus.


  Ranja fummelte am Radio herum und blieb bei einem langsamen Song hängen. Sie lächelte mir zu und wollte mich anscheinend auf andere Gedanken bringen.


  Doch ausgerechnet ein Liebeslied kam und irgendwie kamen meine ganze Emotionen wieder hoch.


  Verzweifelt versuchte ich die Tränen zurückzuhalten und suchte hastig nach einem Taschentuch.


  Da nahm mich Ranja einfach wortlos in den Arm und drückte mich an sich.


  „Ich weiß, wie du dich fühlst ...“ Ihre leise melodische Stimme war wie Balsam auf meine Seele .


  Unwillkürlich schmiegte ich mich an sie ….genoss diese wohltuende Berührung, als Ranja mir mit einer zärtlichen Geste eine Träne von mir wegwischte .


  Unsere Blicke begegneten sich ....plötzlich klopfte mein Herz . Eine merkwürdige elektrisierende Spannung machte sich zwischen uns breit.


  Plötzlich wurde das Gefühl sie zu berühren übermächtig ….zaghaft streichelte ich ihre Wangen..und berührte ihre Lippen .


  Ich konnte nicht anders....


  Ranja fuhr wie der Blitz zurück und schaute mich überrascht an.


  Aus lauter Scham und Verlegenheit, weil ich mich so sehr von meinen Gefühlen beherrschen ließ, wich ich ebenfalls zurück und stotterte verlegen und rot im Gesicht eine Entschuldigung.


  Ich verstand ja selber nicht was in mich gefahren war. Als ich wieder aufsah, sah ich direkt in ein verschmitztes Lächeln.


  „Warum nicht...“ ihre Stimme klang plötzlich rau .Wortlos zog sie mich behutsam zu sich her und …..küsste mich .


  Der Kuss war weich und völlig anders als mit Dan. Bei ihm fühlten sich die Küsse irgendwie immer hart und fordernd an.


  Bei Ranja war es ganz anders.


  Vorsichtig berührten sich wieder unsere Lippen und diesmal küssten wir uns länger. Unendlich langsam benetzte sie meinen Hals mit tausenden von Küssen. Leise entfuhr mir ein Stöhnen. Langsam sank ich zurück in den Sitz und genoss mit diese ganz neue Erfahrung mit einer Frau.


  Doch irgendwie schämte ich mich ...mit einer Frau das war doch nicht normal. Die Gesellschaft nannte so etwas „unmoralisch“ und „verwerflich“.


  Ranja stoppte und sah mich fragend an.


  Ich traute mir das nicht zu sagen...doch Ranja lächelte und schüttelte sachte den Kopf. „Ich kenne mich auch nicht aus....“ flüsterte sie mir ins Ohr .


  Wir sahen uns mit einem verschwörerischen Blick an und kicherten wie zwei Schulmädchen.


  „Du hast recht Ranja warum nicht....“ wisperte ich ihr ins Ohr


  „Mal was anderes !“ stellte Ranja fest und bedachte mich mit einem begehrlichen Blick.


  Erneut berührten sich unsere Lippen und ein heißer Zungenkuss entbrannte zwischen unsere erhitzten Gesichter.


  Die Umgebung verschwand zu einem wabernden Nichts. Eine ganz neue Erfahrung tat sich vor mir auf.


  Diese knisternde erotische Stimmung zwischen fühlte sich völlig anders an als mit Dan. Zärtlicher ,weicher....intensiver....erotischer...


  


  


  Ganz langsam wanderte ihre Hand meinen Hals entlang...immer weiter ...mir blieb fast der Atem stehen...berührte vorsichtig meine Brust. Umkreiste sie unendlich zärtlich ..und bahnte sich unaufhaltsam einen Weg ins Lustzentrum....


  Das alles kannte ich nicht .Jedenfalls nicht von einem Mann.


  Mein Freund Dan ging da etwas großzügiger damit um. Ihn strebte es möglichst schnell zum Zug zu kommen und ließ meistens das Lustzentrum einer Frau außer Acht.


  Ein bissen hier ein bissen dort streicheln und möglichst schnell eindringen. Das war sein Plan .


  Schließlich kam nachher noch die Sportschau, das Handy klingelte im unpassenden Moment , oder Dan war zu ungeduldig um lange zu fackeln.


  Und danach drehte er sich zufrieden um und schlief erschöpft ein.


  Gut ich kannte nichts anderes und dachte das sei normal.


  Schließlich wurde man schon als Mädchen immer eingetrichtert ,sich nach den Wünschen des starken Geschlechts zu richten .


  Erst jetzt unter Ranjas zärtliche Liebkosungen öffnete sich für mich eine völlig andere Welt der Lust.


  Mein Körper gierte regelrecht nach mehr Berührungen von dieser zärtlichen feingliedrigen Frauenhand.


  „Du könntest glatt als Masseurin durchkommen.“ brachte ich nur keuchend hervor


  „Nun deshalb ist bei uns auch Kamasutra entstanden.“ Ranja grinste und fuhr unbeirrt fort meinen Körper zu verwöhnen.


  Begierde erfüllte die geladene Atmosphäre im Auto....ein ungeahntes wolliges Gefühl durchströmte mich bis in den Fingerspitzen und beide verloren wir uns im Taumel der Lust....


  


  


  


  Was beide nicht ahnten....sie wurden beobachtet!!!


  


  


  


  


  3.Kapitel


  


  


  


  Rückblick in der Disco....


  


  Seth musste dringend seine Blase leeren ....


  In der Männertoilette ging es zu wie auf einem Bahnhof. In den Kabinen herrschte anscheinend reger Betrieb .Vereinzelt drang unterdrücktes Stöhnen hervor und Seth wusste was abging.


  Mist fluchte er ...er wollte ungestört sein. An den Pissoir fühlte er sich unbehaglich, weil jeder den anderen auf sein Gemäch starrte und verglich.


  Oh wie er das hasste.


  Er dachte an seine Zeit im Gefängnis.


  Sie lachten ihn aus gerade wegen seiner schmächtigen ,dünnen Figur. Er konnte keinen ansehnlichen Oberkörper vorzeigen noch irgendwelche Muskeln.


  Dort wurde er fast regelmäßig herumgereicht und „durchgewalkt „ wie man das im Gefängnisjargon nannte.


  Seitdem hasste er jeden Schwulen und fühlte immense Befriedigung, wenn er wie so oft wegen seiner schmächtigen Figur angemacht wurde, sich genüsslich rächen konnte, wenn gerade keine Frau zur Hand war.


  


  Auch diesmal ..es dauerte nicht lange bis ihn einer ansprach.“Willst auch.Ich hab sogar etwas Koks zum Aufmuntern. Ist echt geil das Zeug.“


  Ein dicker etwas untersetzter Typ wedelte mit einer kleinen Tüte vor ihm herum und deutete auf einer freien Kabine am Ende des Gangs.


  Seth schnaubte innerlich vor Wut. Unbändiger Hass kroch in ihm hoch wie ein wildes Tier. Nur mühsam beherrschte er sich .


  Er folgte wortlos dem Dicken in die Kabine .


  „Hier „ der Dicke reichte ihm mit zittrigen Hand das weiße Pulver. „Hinterher gehst du ab wie ein Ferrari.“ er grinste lüstern ,dabei rieb er seine wabernde Masse an Seths Körper.


  Durchdringender Schweißgeruch erfüllte die Luft .


  Seth riss ihm die Tüte aus der Hand und warf sie achtlos auf den Boden.


  „Brauch ich nicht.“ knurrte er.


  Der Dicke starrte ihn überrascht an. Als er aber in diesen kalten, berechnenden Augen sah...kroch plötzlich eine unheimliche Angst in ihm hoch.


  „Scheiße.“ keuchte er und zitterte plötzlich am ganzen Körper.


  Ich hab es mit einem Psychopathen zu tun schoss es ihm jäh durch den Kopf.


  „Ich ...äh...ist okay. Ich geh mal.“ stotterte er und versuchte an ihm vorbei aus der Kabine zu flüchten.


  Irgendetwas sagte ihm ,dass dieser seltsame Kerl ganz und gar nicht normal war.


  „Halt!“ die Stimme klang wie eine Peitsche.


  Eine Hand packte ihm blitzschnell am Hals!


  „Wir sind noch nicht fertig.“ Ein sardonisches Lächeln huschte über das kantige, bleiche Gesicht von Seth.


  Dann kam er ganz nah und flüsterte ihm ins Ohr:“ Weiß du was ich mit Schwuchteln wie dich mache?“


  Der Dicke zitterte unkontrolliert. Die Augen weit aufgerissen... schnappte er verzweifelt nach Luft.


  Die Augäpfel quollen ihm aus der Augenhöhle hervor. Der Atem ging zusehends mühsamer und rasselnder.


  Todesangst erfasste ihn wie ein Torpedoschlag, während diese grauenvollen eisenharte Hand unerbittlich wie ein Eisenring um seinen Hals schloss....enger und enger.


  Hilflos schüttelte er den Kopf , als dieser Irrer ihn diesen kalten, eisblauen Augen durchbohrte und unablässig ein teuflisches Lachen ertönte.


  Seth ergötzte sich an diesem morbiden Spiel so sehr, dass er allein dadurch schon wieder erregt wurde.


  Heiß pochte sein hartes Gemäch und er holte ihn heraus und presste ihn dem armen winselnden Dicke ins Gesicht.


  „Das wolltest du doch oder? „ raunte er ihm zu mit unterdrückter Wut.


  Der Dicke sah ihn nur stumm an.


  Sein Herz pochte ...der Atem ging nur noch stoßweise...


  Der Griff um seinen Hals wurde noch stärker .


  Vor Seth tauchten erneut wilde Bilder vom Gefängnis auf. Widerliches Lachen hallte in seinen Ohren ,während die beiden muskulösen Kerle ihn abwechselnd von hinten nahmen.


  Das war die Begrüßung ,als es zu Ohren kam, dass er ein Vergewaltiger war.


  Denkbar die schlechteste Voraussetzung, wenn man vorbestraft einen Fuß in den Gefängnisalltag setzte.


  Er weiß bis heute nicht, wie die anderen Insassen seine Vergangenheit herausbekamen.


  Erneut kochte Hass in ihm hoch.


  Gerade wollte er seinen Harten in die Hand nehmen, als dieser schon wieder schlaff und weich in seiner Hand lag.


  Verdammt...sein Gesicht war von ungebremster Wut verzerrt ,als er den röchelnden, armen Typ nahm und mit einem schnellen Ruck das Genick brach.


  Ein widerliches knirschendes Geräusch folgte darauf....der Arme sackte lautlos zu Boden und blieb mit verrenkten Kopf auf den Fliesen liegen.


  Verächtlich trat Seth auf das Opfer nieder immer wieder bis der Kopf des Opfers fast unkenntlich zu Matsch verformt und blutüberströmt war.


  Keuchend und schweratmend ließ er sichtlich unwillig von ihm ab, als ihm ein ungeduldiges Rütteln an der Tür unsanft aus seinen Wahn riss.


  „Hey mann bist bald fertig oder was. Ich muss mal kacken. Also beeil dich !!“ und es rüttelte erneut diesmal heftiger an die Tür.


  Mist...Seth überlegte fieberhaft. Wenn das einer sah war er ausgeliefert .Die Leiche sah ziemlich mitgenommen aus und war über und über mit Blut besudelt.


  Da gab es nur eine Lösung.


  Mit einem Ruck öffnete er die Tür und...stieß ihm die Klinge so hart in den Hals, dass die Messerspitze bereits am anderen Ende wieder herausragte.


  Röchelnd sank der andere auf ihn . Mit routinierten Griffe zerrte er ihn in die Kabine und zog sein Messer wieder heraus.


  Blut spritze auf und besudelte sein Gesicht und die Kleider.


  Fieberhaft überlegte Seth.


  So konnte er sich nicht unter den Leuten wagen. Also zog er hastig die Jacke von dem ersten Opfer rüber. Die war schwarz, somit konnte man die Blutspritzer nicht sofort erkennen.


  


  Mit schnellen Schritten eilte wieder zurück zum Tresen. Hastig nahm einen tiefen Schluck aus seinem Glas.


  Der Barkeeper sah ihn lange an und bemerkte dabei , wie nervös dieser seltsame Vogel war. Irgendwas stimmte mit diesem Typen nicht.,dachte er .Da fiel ihm vereinzelte Flecken auf seinem Hemd ins Auge , als der sich gerade umdrehte .


  Blut....das waren Blutspritzer..... schoss es dem Barkeeper durch den Kopf.


  Das ...das wird doch wohl kein Serienmörder sein?


  In seinem Kopf arbeitete es fieberhaft.


  Und plötzlich erinnerte er sich an die Meldung vor ca 3 Tagen .Ein Serienmörder sei auf der Flucht.


  Der Kerl sei bei einem Ausgang nicht mehr zurückgekommen hieß es weiter im Bericht .welches als Headline auf der erste Seite aller Regionalzeitungen prankte.


  


  


  Seth suchte die Tanzfläche mit den Augen ab. Wo waren die beiden Frauen? Panik überfiel ihn.


  Mit einem geschmeidigen Bewegung die der eines Panther glich, bewegte er sich zielstrebig durch die Menschenmenge.


  Da....sein Instinkt trügt ihn nicht...diese jüngere mit den Locken stürmte gerade sichtlich aufgeregt zum Ausgang.


  Insgeheim rieb er sich schon erwartungsvoll die Hände. Sein ganzer Jagdtrieb war geweckt und schon spürte er erneut eine Erregung im Hosenbund.


  Hitze wallte in ihm hoch ...sein Atem ging schneller.


  Mit einem Satz war er hinter ihr her .


  


  


  Und tatsächlich...sie stand vor dem Eingang und schien frische Luft zu schnappen. Irgendetwas hatte sie emotional berührt. Genau das richtige für ihn. Seth spürte die Verwirrung .Dafür hatte er ein feines Gespür.


  Seht schaute sich prüfend um …..kein Mensch schien sie weiter zu beachten. Leise duckte er sich... ..bereit zum Angriff!!


  Er wollte sie mit einer blitzschnellen Bewegung zum Schweigen bringen und in sein Auto schleppen.


  Gerade in diesem Moment kam wieder eine Gruppe die lachend vor dem Eingang noch eine Zigarette rauchten bevor sie hineingingen.


  Rauchen war in m Papillon strengstens verboten .


  Also wartete er geduldig.


  Da...jetzt entfernte sie sich auch noch ein paar Meter von der Gruppe .Anscheinend suchte sie einen ruhigen Moment.


  Genau das richtige für ihn.


  Perfekt. Seth spannte sich zum Sprung an.


  Doch plötzlich hielt er verwirrt inne. Denn gerade in diesem Moment tauchte die andere Frau auf .


  Ach ja diese Schwarzhaarige ...wow...Seth zog tief die klare , frische Luft ein.


  Sie sah umwerfend aus...er musste zynisch zugeben, dass er es nun mit zwei wirklich atemberaubenden Schönheiten zu tun hatte.


  Ihm war auch bewusst, dass er nie im Leben eine Chance hätte, überhaupt auch nur in die Nähe der beiden zu gelangen, ohne sich vor ihnen lächerlich zu machen.


  


  Es sah so aus als tröste sie die andere ,dann gingen beide zum Wagen und brausten davon .Seth hastete hinterher und tobte vor Wut , dass er eine Ladung Auspuffwolke ins Gesicht bekam und ihm die Sicht verwehrte.


  Na warte....mit wenigen Schritten war er an seinem Auto und nahm die Verfolgung auf...


  


  


  Ja und jetzt beobachtete er aus einem Gebüsch die beiden im Auto .Zuerst regnete es in Strömen ,deshalb konnte er nichts außer schemenhafte Schatten im Auto erkennen.


  Die Neugierde plagte ihn...also robbte er sich ans Auto und versuchte einen Blick ins Innere zu gelangen.


  Doch der Regen machte es ihm beinahe unmöglich auch nur irgendetwas zu erkennen.


  Außerdem wollte er nicht klatschnass werden.


  Also quetschte er sich unters Auto und wartete bis der Regen etwas nachließ. Dann kroch er wieder hervor und versuchte erneut einen Blick an der Scheibe.


  Und was er da sah....verschlug ihm fast den Atem.


  


  


  Die beiden umarmten sich und versanken in einem leidenschaftlichen Kuss. Ein Traum vieler Männer .Diese Szene ging auch an Seth nicht spurlos vorbei .


  Sogleich verspürte er eine zaghafte Erregung. Doch die fiel gleich wieder in sich zusammen als die beiden leise miteinander kicherten.


  Sofort krampfte sich sein Magen zusammen und fühlte sich an wie tausend Nadelstiche. Neid und Hass wechselten sich ab .


  Wieder quälte ihm die Gewissheit dass er in der Realität nie eine Chance hätte , auch nur in die Nähe dieser beiden Schönheiten zu kommen.


  Er musste die beiden überwältigen. Nur mit Gewalt kam er auf seine Kosten. Allein schon bei diesem Gedanken zuckte es in seiner Hose


  Seth bekam nur einen Steifen bei dem Gedanken , wie er diese beiden quälte .Macht, er war scharf auf die alleinige Macht über diese beiden Frauen.


  Wenn Seth einer der beiden auf der Straße ansprechen würde, würde er nur ein mitleidiges Lächeln ernten oder gar die kalte Schulter.


  Sie würden ihn als Hering und Looser betrachten und sich von ihm abwenden. Wut kochte und brodelte ihn ihm.


  Wieder presste er sein Gesicht an die kalte feuchte Scheibe .Die beiden gingen anscheinend richtig heiß zur Sache.


  Es machte ihn rasend. Mit ihm sollen sie das machen. Er wollte ,dass sie ihn verwöhnen. Und das ging eben nur mit Gewalt. Freiwillig würde sich keine normale Frau mit ihm abgeben , das wusste er .


  Seth zitterte am ganzen Leib vor unbändiger Zorn ,aufgestauter Wut und Hass .Hass auf alle Frauen der Welt.


  Na warte...ich werde euch euer Liebesspiel noch interessanter machen und zwar wie ich es will.


  


  


  


  4.Kapitel


  


  


  


  Währenddessen im Auto....


  


  Ich zerfloss wie Wachs unter ihren Händen, die plötzlich überall meinen Körper berührten.


  Wieder berührten sich unsere Lippen und beide versanken wir erneut in einem leidenschaftlichen Zungenkuss.


  Ich streichelte ihr wunderschönes feingeschwungenes Gesicht und wanderte ihren Hals entlang mit unendlich vielen kleinen Küsschen.


  Diesmal lehnte sich Ranja leise stöhnend zurück . Ich drehte den Sitz etwas nach hinten und beugte mich über sie....immer noch bearbeitete ich ihren schlanken Hals mit tausenden von Küsschen , während meine Hände etwas zögerlich ihre Brüste umfassten.


  Ranja nahm meine Hand und führten sie unter ihrem Höschen.Dort berührte ich zitternd ihr Lustzentrum. Beide stöhnten wir auf .


  Jetzt glühten wir beide vor höchster Erregung und vergaßen komplett alles um uns herum. Keiner von uns bemerkte das Gesicht das sich gegen die Scheibe presste.


  Zu sehr waren wir mit der für uns neue Erfahrung beschäftigt.


  Auch Ranjas Hände blieben nicht still, sondern gingen ebenfalls auf Wanderschaft und erforschten erneut die erotische Regionen zwischen den Schenkeln.


  Erneut bebte ich vor Erregung und unzählige Lustschauer rasten durch meinen Körper-.Fast gleichzeitig kamen wir zu einem berauschenden Höhepunkt.


  Keuchend und völlig erschöpft sahen wir uns danach an und lächelten uns glücklich an. Beide waren wir völlig erhitzt ….und doch unsagbar glücklich über diese neue ,aber berauschende Erfahrung.


  Als wir uns etwas beruhigten,ging Ranjas Zunge erneut meinen Hals entlang und verwöhnte mich. Stöhnend und mit geschlossenen Augen gab ich mich ihre zärtlichen Liebkosungen hin.....


  


  


  Gerade in diesem Moment vernahmen wir einen kurzen Ruck.


  Fast gleichzeitig hielten wir inne und schauten uns etwas verwirrt an. „Hast du das eben auch gemerkt Ranja?“ Ich wagte nicht meine Stimme zu erheben .Warum wusste ich selber nicht.


  Ranja nickte nur, richtete sich kurz auf und sah sich um. Der Regen hatte inzwischen aufgehört , nur vereinzelte Tropfen vernahm man noch auf dem Dach.


  „Vielleicht war es nur ein Tier oder der Wind..“ meinte Ranja schließlich. Schnell vergaßen wir diesen keinen Zwischenfall und widmeten uns wieder den Zärtlichkeiten.


  


  


  Nach einer Weile ...ging wieder ein Ruck durchs Auto und beide schreckten wir hoch. Diesmal verging uns die Lust gründlich. Angst machte sich bei mir breit .Mit einem schnellen Blick auf Ranja sah ich ,dass es ihr ebenfalls so erging.


  Unheimliche Stille lag in der Luft...die vereinzelte Tropfen verstärkten noch die ängstliche Spannung.


  Wieder schauten wir uns um .Und da bemerkte ich diesen kleinen Kreis an der Scheibe bei Ranjas Beifahrersitz.


  „Ranja ...“, ich deutete auf die Entdeckung . Ranja wurde kreideweiß im Gesicht. Denn dieses kreisrunde Fleck an der Scheibe kam von einem Atem her.


  „Vielleicht war es ein neugieriges Tier?“ versuchte ich es auf die lustige Art.


  Ranja musste unwillkürlich kichern. „Klar ….ein Reh oder Fuchs stellt sich auf die Hinterbeine und schaut uns beim Sex zu...“ Bei dieser Vorstellung mussten wir beide lachen.


  „Naja egal.,..ich werde mir jetzt mal das Auto genauer anschauen.“


  


  


  Minuten später kam Ranja schon wieder und setzte sich fröstelnd ins Auto.


  „Und...was ist?“, ich sah sie gespannt an.


  Ranja zuckte die Schulter. „Nichts schlimmes. Nur ein platter Reifen. „ Allerdings schien sie nachzudenken .Auf ihrer Stirn bildete sich eine steile Falte.


  Ich sah mich um .Wir waren mitten in einem verlassenen Waldweg...Ranja dachte wohl das gleiche .


  Wir sahen uns an....


  „Auf dem Weg habe ich eine Tankstelle gesehen. „ Ranja machte Anstalten die Tür zu öffnen als ich sie ängstlich am Arm zurückhielt.


  „Ranja...du weißt doch gar nicht wer da draußen ist...ich meine...vielleicht sind wir gar nicht allein?“


  „Alicia ,wir haben es doch jeden Tag mit irgendwelche Verrückten zu tun oder?“ Ranja sah mich dabei aus ihren wunderschönen Rehaugen an.


  Zärtlich berührte sie meine Wange und beugte sich zu einem Kuss hin. „Die Tankstelle ist wirklich nur wenige Meter entfernt. Hab keine Angst...ich bin bald zurück.“


  Ich betrachtete ihr Gesicht...diese kleinen Lachfalten um ihre Mundwinkeln. Ihre sanfte melodische Stimme...aber vor allem ihre Augen . Dieser sanfte Blick ...ich erwiderte ihren Kuss und ließ sie endlich , wenn auch widerwillig los.


  „Aber wir können doch bis morgen warten..“ , wagte ich noch einen Vorstoß. So schnell gab ich mich nicht geschlagen.


  Ranja schien kurz zu überlegen und zögerte.


  „Komm Ranja ..bei Tageslicht ist es sicherer. Wir wissen doch nicht einmal wo wir genau sind.“ Eine unbestimmte Angst überfiel mich .Ich konnte dieses seltsame Gefühl nicht erklären...aber irgendetwas warnte mich Ranja gehen zu lassen.


  


  


  Erleichtert atmete ich auf, als Ranja sich seufzend wieder zurücklehnte in ihrem Sitz. Eng kuschelten wir uns aneinander. Zu mehr waren wir nach dieser Aufregung mit dem Platten nicht imstande.


  Doch wir fanden keine Entspannung. Ranja erhob sich seufzend. „Mir geht dieser Platen am Reifen nicht aus dem Kopf.


  „Nein..Alicia...ich geh jetzt zu dieser Tankstelle. Du verriegelst die Türen ,dann kann dir nichts passieren.“


  Ranja bemühte sich um ein Lächeln ,aber dies fiel eher mühsam aus. Sie dachte an dieses seltsame Atemloch am Fenster.


  Irgendetwas ging hier nicht mit normalen Dingen vor...Ranja fröstelte und gab sich einen Ruck und stieg aus.


  Gerade als sie nochmal nach dem platten Reifen schauen wollte, fiel ein Schatten über sie...und irgendetwas schlug hart gegen ihren Hinterkopf.


  Wilde Blitze durchzuckte vor ihre Augen und ein jäher Schmerz ließ sie aufschreien...dann wurde es plötzlich Nacht um sie...


  


  


  


  5.Kapitel


  


  


  


  Seth lachte zufrieden in sich hinein. Die Falle war zugeschnappt! Jetzt hatte er endlich eines der Frauen außer Gefecht gesetzt.


  Achtlos warf er den Holzprügel zur Seite und zerrte den leblosen Körper ins nahe Gebüsch.


  Dort würde er sich später noch ausführlich mit ihr beschäftigen. Aber vorher schoss er noch ein paar Fotos mit dem Handy .Als Beweismittel für seine perverse Strategie....und jetzt....Seth rieb sich erwartungsvoll die Hände...jetzt hatte er diese kleine süße Maus für sich ganz allein.


  Und wenn er mit ihr fertig war und sie getötet hatte , dann.... er schnalzte mit der Zunge, kam diese andere dran im Gebüsch.


  Moment....ihm fiel gerade noch etwas ein.


  Mit schnellen Schritten war er bei der Bewusstlosen im Gebüsch und trat noch einmal mit gezielten Hieb nach ihr.


  Allein schon das Blut auf ihrem feinen Gesicht erregte ihn erneut .Doch er musste sich zusammenreißen. Jetzt war erst die andere im Auto dran...


  


  


  Ich saß im Auto und schaute ihr ängstlich nach. Dann befolgte ich ihren Ratschlag und verriegelte die Türen von innen.


  Plötzlich vernahm ich einen dumpfen Schlag..


  Dann ein erstickter Schrei!!!


  Das ..das war doch...Ranja...


  


  


  Sofort stürzte ich aus dem Auto ...doch weit und breit konnte ich Ranja nicht entdecken. Wo war sie denn plötzlich verschwunden?


  Ich war mir ganz sicher ...einen erstickten Schrei gehört zu haben. Also ging ich um das Auto herum ...und.. ein heftiger Schlag erwischte mich am Kinn .


  Rücklings schmetterte ich gegen die Autotür . Irgendwas packte mich grob an den Haaren und zerrte mich ins Autoinnere.


  Benommen öffnete ich die Augen ….. direkt in die eiskalten Augen eines schmächtigen Kerls..


  Ein widerliches Grinsen überzog sein kantiges, hartes Gesicht .


  „Na Fräulein ...wo willst denn hin? „


  Ein hässliches abgehacktes Lachen erfolgte und er schleuderte mich auf den Beifahrersitz..


  Mit einem blitzschnellen Bewegung verriegelte er die Türen.


  Ich war gefangen....gefangen in die Hände eines Irren . Das schoss mir in diesem Moment durch den Kopf.


  Mein Körper fing unkontrolliert an zu zittern. Todesangst packte mich mit eisernen Faust .Ich dachte an Ranja....wo war sie ?


  „Wo...wo ist meine Freundin?“ brachte ich mit dünner Stimme hervor .Mein Kinn schmerzte höllisch . Ich schmeckte metallischen Geschmack auf der Zunge .Als ich mein Mund berührte...klebte Blut auf meiner zitternden Hand.


  Seth grinste breit.


  Ein triumphierendes Leuchten klomm in seinen Augen. „Was denkst du, was ich wohl mit ihr gemacht habe?“


  Lächelnd kramte er in seiner dreckigen blutverschmierten Hosentasche und sein Handy kam zum Vorschein.


  „DAS habe ich mit ihr gemacht...!“


  Wieder griff er nach meinen Haaren und zerrte mich zu sich her und stieß mir das Handy ins Gesicht.


  Zuerst konnte ich kaum etwas erkennen. Erst langsam wurde meine Sicht klarer und....ich erkannte Ranja auf dem Foto.


  Regungslos lag sie zwischen dem Gehölz. Man konnte nicht erkennen ob sie noch lebte..oder tot war.


  Ihr Gesicht blutverschmiert .


  


  Seth witterte die Gefühle und den immensen Schmerz der Frau und suhlte sich darin.Oh wie er das genoss...hier war er wieder jemand. Er nur er alleine hatte Macht, die alleinige Macht über Frauen.


  


  


  Ich starrte wie hypnotisiert auf dieses Bild. Das....das konnte doch nicht Ranja sein. Aber sie war es ...eindeutig. Was hatte dieser irre Typ nur mit ihr gemacht?


  War sie überhaupt noch am Leben?


  Der Kerl beobachtete jede Regung von mir .Dieser Blick...er war so durchdringend und erinnerte mich seltsamerweise an ein Raubtier.


  Plötzlich kochte Wut in mir hoch....


  „Was hast du verdammt noch mal mit ihr gemacht?? Sie muss noch leben...das ..das kann nicht sein..wir...“, ich brach ab. Tränen liefen unkontrolliert über mein Gesicht.


  „Ich habe sie erst genüsslich ran genommen . Deine Freundin ist nicht schlecht. „ Er zog scharf die Luft ein und ein abgehacktes, irres Lachen ertönte.


  Angewidert blickte ich weg und kämpfte mit der aufsteigender Übelkeit.


  Seth grinste ...brauchte ja keiner wissen ,dass er die Schlampe noch nicht angerührt hat. Aber nach her ...er lechzte ..war sie dran. Zuerst war dieser hier dran.


  O wie er dieses Spiel hier genoss.


  


  Ganz langsam und mit bedächtigen Worten beschrieb der Kerl was er alles mit Ranja gemacht hätte.


  „Zuerst habe ich sie ein bisschen gezüchtigt....“ Jedes Wort ...jeder Satz entfachte brennende Schwerhiebe in meinem Herzen. In seinen eisblauen Augen widerspiegelte sich nichts als die Lust am Quälen.


  Ich versuchte mit aller Macht nicht hinzuhören um nicht den Verstand zu verlieren.


  Immer wieder schob sich das Bild vor meinen Augen wie wir nur wenige Minuten vorher noch miteinander lachten und küssten...


  Es tat so weh ,der Gedanke , Ranja tot irgendwo im Gebüsch...Erneut konnte ich meine Tränen nicht zurückhalten.


  


  In diesem Moment drehte der Kerl am Radio herum: “Ein bisschen Musik kann nicht schaden. Am besten Black Sabbath Musik ...oder vielleicht Opernlieder..? „ Er schaute mich belustigt an .


  Es schien dem Kerl sichtlich Spaß zu machen ,wie ich mich wand vor Schmerzen bei seinen ekelhaften Beschreibungen von Ranja.


  In diesem Moment ertönte die monotone Stimme eines Nachrichtensprechers: „Ein Hinweis an die Bevölkerung. Ein Mann circa 30 bis 40 Jahre schmächtige Gestalt mit eisblauen Augen wird dringend gesucht. Er ist ein hochgefährlich gesuchter Serienmörder. Vorsicht er trägt eventuell eine Waffe bei sich .


  Bei Hinweise bitte unter der Nummer 000…..melden. „


  


  Ich erstarrte ….ganz langsam drehte ich mich zu diesem Kerl um...


  Dieser Irre war der gesuchte.... SERIENMÖRDER...!!!


  


  


  


  6.Kapitel


  


  


  


  Ranja stöhnte leise . ..langsam öffnete sie die Augen. Verwirrt schaute sie sich um..Wo zum Teufel war sie?


  Was war passiert?


  Fragen über Fragen stürmten über sie herein...während ihr Kopf sich wie ein Presslufthammer anfühlte.


  Als sie ihre Hände bewegen wollte ,bemerkte sie erst jetzt, dass sie gefesselt war. Panik kroch in ihr hoch.


  Wo ..wo war sie bloß gelandet?


  Was war passiert?


  Erst nach und nach setzten langsam die Erinnerungen wieder ein.


  Sie stieg aus und wollte noch einmal nach dem platten Reifen sehen...als sie plötzlich einen Schlag auf dem Kopf bekam und bewusstlos wurde.


  Ranja versuchte mit den gefesselten Händen ihren Kopf zu berühren ,doch das ging nicht. Sie war an einem Tannenbaum gefesselt.


  Ranja überlegte fieberhaft...doch die einsetzenden Kopfschmerzen die sich wie ein Presslufthammer anfühlten ,setzten ihr zu.,


  Erschöpft sank sie wieder zurück auf das herab gefallene modrige Laub. Kälte kroch durch ihre klammen Kleider und ließ sie von Kopf bis Fuß erzittern.


  


  Ihr Instinkt riet ihr ,dringend das Weite zu suchen. Wer weiß vielleicht tauchte dieser Kerl noch mal auf.


  Ranja zerrte an den Fesseln . Zum Glück war dies nur ein altes Hanfseil. Wenn sie kräftig an der Rinde rieb ,wäre das dünne Seil bald durch.


  Jetzt fiel ihr auch ein ,dass Alicia noch im Wagen sein musste...und dieser Kerl wahrscheinlich bei ihr...


  Ranja stockte den Atem ...das bedeutete , dieser Kerl hatte sie nur hier her verfrachtet um sie später zu holen.


  Diese Erkenntnis ließ erneut wilde Panik in ihr hochkommen.


  Sie musste zur Alicia... Allein bei dem Gedanken an sie schossen ihr Tränen aus den Augen.


  Was war wenn er es anders überlegte und sie vorher holte..?


  Dann gäbe es überhaupt keine Rettung überlegte Ranja fieberhaft , während sie stetig an der Rinde rieb, bis das Seil endlich abfiel.


  Hastig wollte sie sich erheben ...doch heftiger Schwindel zwang sie wieder zu Boden. Vorsichtig tastete sie nach der Stelle wo es am schlimmsten schmerzte und pochte. Erschreckt zuckte sie zusammen,als sie im fahlen Mondlicht Blut an ihren Händen entdeckte...


  


  


  


  Ganz langsam erhob sich Ranja und stützte sich an der Tanne ab.


  Ich muss Hilfe holen und zwar sofort, war ihr einziger Gedanke der sie beherrschte. So lange der Typ sich noch in Sicherheit wiegte ,gab es noch eine winzige Chance.


  Er legte sie also nur ab um sie später wieder zu holen. So weit war alles klar überlegte Ranja und stolperte durch das Gestrüpp..


  Zum Glück war sie nicht all zu tief im Unterholz. Die einzige Lichtquelle war der bleiche Mond der ab und zu zwischen den Wolken hervorblinzelte.


  Viel Zeit blieb ihr nicht....jede Minute zählte. Der Kerl konnte es sich jeden Moment anders überlegen und sie holen....


  Und allein der Gedanke Alicia allein und hilflos im Auto mit einem Verrückten.


  Kurz dachte sie an den komischen Kauz von der Disco der sie beide ständig anstarrte...


  Dann fiel ihr ein ,dass ein Auto in rasanter Fahrt sie beide fast von der Fahrbahn streifte.


  Wenn das nicht derselbe Kerl war ...


  Ranja erschauerte bei diesem Gedanken und versuchte tapfer die aufsteigende Panik zu unterdrücken.


  Als sie endlich die Landstraße erreichte...begann es wieder leicht zu regnen. Auch dass noch. ...Ranja fror erbärmlich in ihrer leichter Kleidung. Die warme Jacke hatte sie im Auto zurückgelassen .


  Mühsam lief sie der menschenleeren Landstraße entlang. Ihr einziger Gedanke der sie zum Laufen motivierte war Alicia.


  Vage erinnerte sie sich das sie bei der Fahrt an einer Tankstelle vorbeikamen. Der Regen wurde stärker ...eine eiskalte Windböe durchfuhr ihren lädierten Körper. Ranja musste regelrecht die Zähne zusammenbeißen um weiterzulaufen.


  


  Unterwegs dachte sie immerzu an die wunderschöne Stunden mit Alicia im Auto. Zuerst sah es so aus als wäre der Abend ein Reinfall.


  Der Gang zu Disco entpuppte sich als Desaster, als Alicia ihren Freund mit einer Blondine eng umschlungen auf der Tanzfläche ertappte.


  Aber dann ...im Auto kamen sie sich plötzlich näher .Ranja musste unwillkürlich lächeln bei Alicias fragender und zugleich leicht beschämter Blick nach dem überraschenden Kuss von ihr.


  Ranja war zuerst irritiert , doch dann gefiel ihr diese überraschende Wende.


  Der Kuss war so ganz anders als bei Männer. Für Ranja war dies ebenfalls der erste Kontakt mit einer Frau.


  Aber da sie von Natur aus neugierig war ,dachte sie warum nicht. Und ...Ranja dachte wehmütig an die heißen Stunden mit Alicia ..sie bereute nicht eine Sekunde.


  Mit diesen Gedanken lenkte sich Ranja ab von der Kälte und anhaltenden Regen der sie in wenigen Minuten tropfnass machte.


  Das Laufen fiel ihr zusehends schwerer...der Kopf schmerzte nach wie vor .


  


  „


  Junge Frau was ist denn mit Ihnen los?“


  Der Besitzer der Tankstelle eilte hinter der Theke hervor und stützte sie hilfsbereit.


  „Sie müssen ja völlig durchgefroren sein.“


  Später saß sie im Hinterzimmer bei einem heißen dampfenden Becher Kaffee.In kurzen Sätzen erzählte sie dem Besitzer ,der seine Frau dazu holte, was seither geschehen war.


  „Bruno...ist das nicht der Serienmörder den sie schon seit Tagen suchen?“ das Ehepaar schaute sich entsetzt an und dann zu Ranja..


  „Du sagst deinen Freundin sitzt noch im Auto ..und der Kerl hat dich gefesselt ins Gebüsch geworfen...?“


  Ranja konnte nur nicken ..fest umklammerte sie den heißen Becher .


  „Hilde...geh schnell ans Telefon und ruf die Cops an. Dieser Serienmörder ist hochgefährlich. Wenn der ein Opfer in die Finger bekommt, ist meistens nicht mehr viel übrig davon.“ Er bedachte Ranja mit einem mitleidigen Blick.


  Ranja schluckte und würgte...


  „Sie meinen Alicia...äh meine Freundin hat keine Chance ?“


  Der Tankwart schüttelte nur traurig den Kopf.


  „Nein...deine Freundin wird vermutlich schon tot sein. Hier ...“, er reichte ihr die Zeitung rüber.


  In dicken Schlagzeilen prangte die Überschrift des Serienmörders. Der Bericht war kurz aber mit widerlichen Bilder bestückt, wie die Opfer nach dem Martyrium aussahen.


  „....leider gab es bis jetzt keine Überlebende bei den zahlreichen Opfer die fast ausschließlich aus Frauen bestanden...“


  Ranja konnte nicht mehr weiterlesen. Der Gedanke ,dass Alicia vermutlich schon tot und brutal geschändet wurde, zerriss ihr fast das Herz.


  


  


  In diesem Moment tauchte Hilde die Ehefrau wieder auf .Sie klang aufgeregt ,in ihren Augen ein Funke von Sensationsgier.Sie konnte es kaum erwarten ,die neuesten Meldungen vom Radio zu wiedergeben.


  „Stell dir vor Bruno....hier in der Nähe gibts doch diese Disco Papillon. Dort wurden gerade zwei Leichen in der Herrentoilette aufgefunden.


  Der eine mit fast völlig entstellten Kopf ,der zweite mit aufgeschlitzter Kehle...Mensch Bruno so etwas gab es ja noch nie in unserem Kaff.“


  Bruno warf Ranja einen langen Blick zu und schüttele resigniert den Kopf. „Die Cops werden gleich hier sein. Aber sorry...“ er klopfte Ranja tröstend auf die Schulter.


  Er wollte noch etwas sagen, doch Ranja wandte sich ab damit niemand ihre Tränen sah.


  Alicia....flüsterte sie mit erstickter Stimme....Alicia....


  


  


  


  7.Kapitel.


  


  „


  


  Na ...jetzt weißt du ja was auf dich zukommt Kleine!“ Seth grinste heimtückisch und starrte mit begehrlichen Blicken auf meine Brüste die sich unter der Bluse abzeichneten.


  Ich ballte die Hände zu Fäusten...und beobachtete jede Bewegung dieses Irren.


  Seth spürte das und schmunzelte...“Weißt du was mir so gefällt an dir?“ Schweigend sah ich ihn an.


  „Das du so ne kleines Raubkätzchen bist...Deine Freundin war auch so ne kleine Raubkatze. „ Ein perverses ,hohles Lachen erklang und er fuhr mit fast gelangweilter Stimme fort:“ Aber hier...ich habe noch etwas schönes für dich.“ Er fummelte aufgeregt am Handy herum und stieß mir sein Handy fast ins Gesicht.


  Auf dem Handy waren jetzt andere Bilder zu sehen. Verdrehte Körper, verzerrte Gesichter, blutüberströmte Körper.. ich drehte mich weg .


  Erneut drehte sich bei mir der Magen um ...diesmal konnte ich mich allerdings nicht mehr zurückhalten und übergab mich.


  Zu grausig waren diese Fotos ...


  „Das alles kommt auf dich noch zu ..“ Seine Stimme klang nun bedenklich nah an mein Ohr .


  „Deine Freundin hat es schon hinter sich. ..“ Seth lachte und dachte fröhlich daran ,dass sie gefesselt im Gebüsch lag .Die war für später gedacht ..als Nachtisch. Heute kam er endlich richtig auf seine Kosten.


  


  


  Wieder durchfuhr ein fürchterlicher Schmerz mein Herz als ich an Ranja dachte. Sie war tot...lag mit verrenkten Glieder in irgendein Gebüsch, geschändet von diesem widerlichen Kerl.


  Wut packte mich ….unendliche Wut....langsam drehte mich um zu ihm und funkelte ihn an.


  „Du elender verdammter Mistkerl. Du bist krank.....abartig krank! Kein Wunder das du nie eine Frau kriegst...!!“


  


  Seth erstarrte....Das waren fast die gleichen Wörter die diese Nutte zu ihm sagte ,als er damals das zweite Mal erschien um sich an ihr zu rächen.


  Das waren ihre letzte Worte bevor er sie eiskalt aufschlitzte...instinktiv griff er nach seinem Messer...und zog es hervor.


  


  


  Mit entsetzten registrierte ich die aufblitzende Klinge und wich instinktiv zurück. Eine mörderische Wut flackert in den eisblauen harten Augen des Kerls.


  Tödlicher Ernst..spiegelte sich in seinem Blick wieder.


  Und was mich noch mehr erschreckte war dieser routinierte Bewegung. Da wusste ich, dass diese Fotos ,die er mir vor wenigen Minuten prahlerisch zeigte, echt waren.


  Dieser Perverse tötete nicht zum ersten Mal einen Menschen...


  Ich musste hier raus...hier im Auto war ich ihm komplett ausgeliefert.


  Langsam wich ich zur zurück und griff unbemerkt mit der rechten Hand nach dem Türgriff.


  Doch Seth sah alles....jede kleinste Bewegung registrierte er mit absoluter Deutlichkeit.


  Blitzschnell schoss die Klinge hervor und streifte mich nur knapp am Hals vorbei.


  Ich spürte wie etwas heißes über die Haut rann und auf meine Hose tropfte.


  Bevor ich einen klaren Gedanken fassen konnte, kam schon der nächste Angriff und verfehlte mein Gesicht nur um wenige Millimeter.


  


  „Ich kriege dich du Biest....du Nutte....du kleine dreckige Schlampe..“, zischte Seth . Sein ganzes Denken war jetzt nur noch vom Töten beherrscht.


  Eigentlich wollte er sie ran nehmen , wenn sie noch lebte...doch ihre Gegenwehr reizte ihn aufs äußerste..


  Und immer wieder schob sich das Bild der Nutte vor Augen die ihn auslachte ,als er vor ihr stand .Verängstigt und schüchtern weil sein kleiner Freund ihn ihm Stich ließ.


  „Hau ab kleiner und komm erst wieder wenn du überhaupt weiß was dein kleiner Freund will.“ Ihr hämisches Gelächter verfolgte ihn bis heute .


  


  


  Ich spürte dass mir jetzt nur noch wenige Sekunden blieben die über Leben und Tod entschieden. Der Kerl war rasend...und vor allem unglaublich geschmeidig in seiner Bewegung.


  Wie ein Raubtier duckte er sich um den tödlichen Stich anzusetzen.


  


  


  Eigentlich hatte Seth vorgehabt sein Opfer noch ein bisschen länger zu quälen .Aber mit diesem Satz was sie ihm gerade entgegen schleuderte ...brannten alle Sicherungen bei ihm durch.


  Er musste sie noch erwischen bevor sie die Autotür auf bekam ...einmal draußen würde es schwerer werden .


  


  „Was ist das....? „ Ich deutete auf seiner Hose....


  Verwirrt schaute Seth auf seine Hose...“Was...was soll da schon sein...“


  In diesem Moment stieß ich die Beifahrertür auf und stürzte hinaus.


  


  


  Doch der Kerl erwischte mich mit seiner eiskalten Hand am Pferdeschwanz und zog mich brutal zurück ins Wageninnere.


  Ich schrie auf....ein greller Schmerz durchfuhr mich wie ein Stromschlag .Ich dachte es zerreißt mich ...Der Schmerz war so stark dass meine Stimme sogar erstarb.


  „Du elendes Weibstück ! Hast du gedacht ich durchschaue dein Spielchen nicht..hä?“! Der Kerl riss und zerrte an meinen Haaren und schleuderte meinen Kopf mit voller Wucht gegen das Armaturenbrett


  Im ersten Moment vernahm ich nur einen dumpfen hässlichen Schlag...dann durchzuckten grelle Blitze vor meinen Augen .


  Sekunden später krachte etwas gegen meine Nase und ich spürte wie etwas Warmes auf meine Kleider spitzte...


  Als ich wieder die Augen öffnete...sah ich überall auf meiner Kleidung Blutspritzer..


  Ein fürchterlicher Schmerz raubte mir fast die Sinne, Tränen brannten in meinen Augen.


  Seth lachte kalt auf und zog mich wieder zurück .


  Als ich meine Augen wieder öffnete ...vernahm ich nur verschwommen seine Stimme .Sein Gesicht war ganz nah ..plötzlich waren seine schmierigen Hände überall an meinem Körper-


  In diesem Moment meinte ich Ranjas Stimme zu hören : „ Alicia...Alicia...“


  Ungeahnte Energie durchströmte mein Herz .


  Mit entschlossener Bewegung zerrte ich den Kerl von mir weg und rammte ihm mein Knie mit voller Wucht in den Unterleib.


  


  Seth spürte nur einen entsetzlichen Schmerz zwischen seinen Beinen .Für einen kurzen Moment blieb ihm sogar der Atem weg.


  Instinktiv fasste er nach seinem Geschlecht....


  


  Ich atmete erleichtert auf....der Stoß saß ..der Kerl war für wenige Sekunden außer Gefecht.


  Dies war meine einzige Chance lebendig aus dieser Falle herauszukommen.


  Mit aller Kraft die ich trotz wahnsinniger Schmerzen noch hatte, stürzte ich hinaus.


  Zum Glück war die Beifahrertür noch offen ...somit landete ich auf dem Kies.


  Jetzt galt es nur noch wegzukommen …..irgendwie...


  Vorsichtig fasst ich nach meiner Nase....sie schien zum Glück nicht gebrochen zu sein.


  In diesem Momet war mir alles egal .Nur weg....weg aus dieser Hölle...


  „Ranja....Ranja....“


  


  


  8.Kapitel


  


  


  


  „Madam...machen Sie sich keine Hoffnung. „ Zwei Cops kamen herein .Der Kollege funkte bereits eifrig nach Verstärkung ,während der ältere mich mit einem mitleidigen Blick betrachtete.


  „Sie können hier bleiben. Beschreiben Sie uns den Weg alles andere werden wir übernehmen.“


  „Nein...“ Ranja entgegnete ihn mit einem entschlossenen Blick. „Ich werde mitkommen!“


  Der Cop sah sie mit hochgezogenen Augenbrauen an. „Gut ..wenn Ihnen der Anblick ihrer Freundin nichts ausmacht.!“


  „Vielleicht..vielleicht lebt sie ja doch noch!“ Ranja wagte den Cop nicht anzusehen und biss ich auf die Lippen weil ihr der letzte Satz einfach herausgerutscht war.


  Der Cop lachte belustigt auf.


  „Dieser Serienmörder hat bis jetzt noch kein Opfer lebendig zurückgelassen. Sehen sie der Tatsache ins Auge Madam. Der Kerl ist mit ihrer Freundin allein in Auto. Zuerst wird er über sie herfallen danach zerstückeln und wenn er immer noch nicht genug hat noch einmal an ihr vergehen .


  Was dann noch übrig bleibt bekommen wir dann zu sehen. Das hat er bis jetzt mit jedem seiner Opfer so gemacht.


  „Hier...“ brachte zwei zerknitterte Poloraidfotos hervor.


  Auf diesem Fotos waren zwei Opfer kaum noch zu erkennen.. fast bis zur Unkenntlichkeit zerstückelt...


  Ranja drehte sich weg und kämpfte mit der Übelkeit. Schwindel erfasste sie , resigniert schlug sie die Hände über den Kopf zusammen und konnte ihre Tränen diesmal nicht mehr zurückhalten.Leise schluchzte sie.


  Doch dann meinte sie plötzlich ihren Namen zu hören...Ranja...Ranja...


  Ranja schreckte hoch ,doch dann straffte sie entschlossen ihre Schulter.


  „Wir müssen uns beeilen...!“


  


  


  Hastig rappelte ich mich auf und wollte fliehen...als ich im Kies ausrutschte..und wieder zu Boden stürzte...


  Hinter mir hörte ich immer noch die Schmerzensschreie des Kerls. Doch plötzlich war es still.


  Als ich einen Blick zurückwarf....sah ich niemanden.


  Wo war er plötzlich...?


  Mein Atem ging rasselnd....von dem Sturz verstauchte ich mir das rechte Knie .Der Schmerz war höllisch .Aber ich musste ihn ignorieren .


  Es ging auf Leben und Tod.


  Wenn ich jetzt nicht fliehen konnte,dann war es zu spät. Ein nächste Mal gab es nicht dass wusste ich .


  Als ich plötzlich erstarrte ...


  


  


  Der Kerl tauchte vor mir auf....sein Gesicht zur einer Fratze verzerrt. Er humpelte immer noch doch in seine Augen loderte ein tödlicher Funke.


  In der rechten Hand hielt er etwas ...was konnte ich nicht sofort erkennen..


  „Jetzt bist du dran ….du miese kleine Ratte.“


  Plötzlich blitzte etwas auf im fahlen Mondlicht. Der Regen hatte aufgehört , zwischen den Wolken schob sich ein blasser Vollmond hervor.


  Langsam kam er näher...und taxierte mich.


  Ich schaute genauer hin was denn da in seiner rechten Hand aufblitzte...vielleicht sein Messer?


  Oder.....oh nein....ich erstarrte . Meine Beine gaben nach...


  Der Kerl hielt eine Waffe auf mich gerichtet!!!


  „Sie ist übrigens scharf ...ich habe vier Schuss drin. Also...keine Sorge, dein Tod ist gewiss. Und weißt du was...“ Er kam wieder zwei Schritte näher...und grinste triumphierend.


  Seine Stimme klang ölig:“ ….diesmal bist du in der Falle. Schau dich um...“ er breitete die Arme aus.“ ….hier findet dich niemand. Kein Mensch weiß, dass du hier bist.


  Und deine Freundin..“, er zog die Worte genüsslich in die Länge. „ ... liegt tot im Unterholz. Die kann dir auch nicht mehr helfen. Sag noch ein paar liebe Worte zu mir...“

  Er trat näher...nur noch wenige Meter trennten uns beide.


  Verzweifelt sah ich mich um....noch nie kam ich mich so einsam und allein vor wie in diesem Moment der völliger Todesangst.


  Ich hatte den Tod vor Augen und keine Aussicht auf irgendwelche Hilfe...


  Ich warf einen flehenden Blick zum Nachthimmel....wo die ersten Sterne nach dem Regen vorsichtig herauslugten.


  Es schien als winkten sie mir zu .


  Ich verspürte einen dicken Kloß im Hals....fühlte sich das Sterben so an?


  Ich wollte aber noch nicht Sterben....ich war noch jung...hatte mein ganzes Leben vor mir. Gleichzeitig dachte ich an Ranja....wo war sie?


  War sie jetzt dort oben zwischen den Sternen ?


  „Ranja.....ich ….ich liebe dich....“ flüsterte ich mit tränenerstickter Stimme.


  


  Dann zerriss ein Schuss die nächtliche Stille …..


  


  


  Ich sank zu Boden ...und das letzte was ich vor meinen Augen noch sah...war Ranja die mit ausgebreiteten Armen auf mich zukam und irgendetwas rief.....
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  Alicia....Alicia...wach auf...“ Irgendjemand rüttelte mich am Arm .Die Stimme...diese Stimme kam mir bekannt vor.


  „Ranja...wo sind wir...? Verwirrt blickte ich auf ... direkt in Ranjas Gesicht.


  „Es ist alles ok...du bist nicht tot,“ kam von weithin ihre Stimme .“Aber du ...du bist doch tot.?“ hörte ich von weither meine Stimme.


  „Nein ...“


  Ich blinzelte mit den Augen und griff nach ihrer Hand die meine Wange zärtlich streichelte.


  Tränen rannen ihr über das blutverschmierte Gesicht .als sie meine Hand nahm und sie küsste.


  Langsam kamen meine Erinnerungen zurück. Verdattert schaute ich mich um.


  „Aber ...der Schuss...ich ..der Kerl hat mich doch erschossen???“


  „Nein ...“Ranja lächelte und half mir hoch und klopfte Staub und Kies von mir ab.


  „Die Cobs haben ihn erschossen!“


  Jetzt erst realisierte ich die viele Männer in Uniformen um mich herum. Überall parkten Polizeiautos mit grellen Blinklichter.


  Aufgeregte Stimmen vermischten sich mit dem Piepsen der Funkapparate.


  „Ranja...wie wie bist du hergekommen...? Wie hast du mich gefunden? Du liegst doch tot im Gebüsch?? “ stotterte ich und ließ ihre Hand nicht mehr los.


  


  


  „Alles O.K Madam...?“ Ein stämmiger Polizist trat heran und prüfte mich . „Was ist passiert? Der Schuss...“ stammelte ich unzusammenhängend.


  „Sie hatten wirklich Glück gehabt Lady.. der Kerl hatte eine Waffe auf sie gerichtet. Aber meine Männer sind Scharfschützen und haben ihn auf der Stelle tödlich getroffen.“


  Dann führte er mich zu der Stelle hin wo der Kerl lag.


  Ranja fasste meine Hand noch fester und warf mir aufmunterte Blicke zu. „Überzeuge dich selber. Der Kerl ist mausetot.“


  Ich wagte einen Blick auf die zusammengekrümmte Gestalt am Boden.


  Tatsächlich.....der Kerl lag leblos in einer sich schnell ausbreitenden Blutlache. Die gebrochenen Augen weit aufgerissen.


  


  Ich wandte mich hastig ab und sah Ranja erleichtert und unendlich glücklich an.


  „Ich kann es immer noch nicht fassen dass du leibhaftig vor mir stehst...Der Kerl sagte immer wieder dass...du...“


  „Das ich tot sei? „ , beendete Ranja lächelnd meine Satz.


  In kurzen Sätzen erzählte sie was sich wirklich zugetragen hatte.


  Dann entfernten wir uns ein paar Meter von dem Getümmel .


  Schweigend umarmten wir uns und ...weinten vor Glück und Erleichterung.


  In diesem Moment wusste ich ,wen ich wirklich liebte....


  


  


  


  3 Monate später..


  


  Es klopfte an der Haustür. Ich öffnete und staunte nicht schlecht.


  „Dan? „


  Dan wandte sich sichtlich und suchte nach den richtigen Worten.


  „Ich ...ich habe lange gesucht bis ich deine Adresse herausbekam. Ganz schön weit weg. Schönes Haus ..ich meine schöne Wohnung.“ verbesserte er sich sichtlich verlegen.


  „Das ist nicht meine Wohnung. „ stellte ich klar ,verschränkte dabei meine Arme und schaute ihn lächelnd an.


  Dan schöpfte sofort Mut.


  „Ah Alicia...ich meine...wenn du...ich...wir beide ...“


  „Ich verstehe nichts Dan!“


  Dan machte noch mal einen Anlauf diesmal mutiger durch mein reizendes Lächeln.


  „Ich habe nur dich geliebt. Das...äh...war ein Missverständnis...wir können es doch noch einmal miteinander probieren was meinst du?“und er brachte strahlend einen Blumenstrauß hervor .


  Amüsiert betrachtete ich das Schauspiel.


  Er war sich so sicher in seiner Rolle als Verführer.


  


  „Alicia...was ich noch sagen wollte. ..ich ...äh...habe keine Wohnung mehr.“


  „Ach und wieso?“ hakte ich nach und sah ihn unverwandt an.


  Dan grinste breit und fuhr sich lässig durch die Haare. „Als du auszogst habe ich erst gemerkt wie sehr ich dich vermisse ...und naja...ich verlor kurz darauf den Job.


  „Ach und jetzt...was ist mit deiner heimlichen Freundin?“


  Dan schüttelte den Kopf. Und winkte lässig ab. „Sie war mir nie wichtig. Du bist mir wichtig Alicia. Sie hat mich nur ausgenutzt. Da dachte ich an dich Alicia....an unsere gemeinsame Zeit.Wir können es doch noch einmal probieren. Ich weiß jetzt wie sehr ich dich liebe. Ich ...ich habe dich immer geliebt...“, er sah mich treuherzig an.


  „Deshalb dachte ich ...wir ..ich meine...wenn du nichts dagegen hast...“ er zeigte jetzt sein verführerisches Lächeln . „dann kann ich ja bei dir einziehen.“


  „Dan...ich habe vorher schon gesagt...das ist nicht meine Wohnung.“


  Dan sah mich verdutzt an.


  „Sondern unser Haus!“


  Ranja kam hinter mir hervor und umarmte mich zärtlich von hinten.


  „Aber....aber...“ Dan starrte jetzt völlig perplex erst mich dann Ranja an.


  


  „Nun...Dan...ich habe meine große Liebe gefunden und das ist …. Ranja.!“ , dabei bedachte ich Ranja mit einem liebevollen, zärtlichen Blick.


  


  


  E N D E


  


  


  


  Epilog:


  


  Ranja und Alicia erhielten noch eine Belohnung von 150.000 Dollar die auf den gesuchten Serienmörder ausgeschrieben war.


  Davon kauften sich beide ein Haus im spanischen Stil und zogen nach Santa Barbara, Kalifornien....


  


  


  


  Die unheimliche Legende
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  Inhaltsangabe


  


  


  Die 4 Freunde Ella , Amber, Tim und Andrew campen über das Wochenende in dem geheimnisvollen Ort Lake Tahoe in Sierra Nevadas Kalifornien.


  Am Lagerfeuer erzählt Ella von einer unheimlichen Legende ,die hier von den ansässigen Indianer erzählt wird.


  Es dreht sich um ein ein Liebespaar das gewaltsam auseinandergerissen wird. Der indianische Freund verschwand danach spurlos. Doch in manchen Vollmondnächten hört man ein schauriges Wolfsgeheul...Es heißt, der indianische Freund hätte sich in einen Wolf verwandelt und schaut nach einem Opfer...um sich zu rächen....


  Die 4 Freunde machen sich lustig über diese Legende .Schließlich gibt es in dieser Gegend keine Wölfe .


  Doch plötzlich wird die Legende in dieser Nacht lebendig......lebendiger als den Freunden lieb ist....
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  Am Strand von Malibu.....Kalifornien.


  „Hier seht euch das mal an. Das wäre doch was für unseren Campingausflug!“


  Ella zeigte das Prospekt ihren Freunden Amber, Andrew und Tim und fügt noch hinzu: „Ihr wollt doch in die Berge nicht wahr?“


  Amber ihre Freundin schnappte sich das Prospekt und betrachtete es. „Diese Gegend sieht wirklich märchenhaft aus. Es ist der Lake Tahoe in den Sierra Nevada. Soll ein geheimnisvoller Ort sein. Nun ja ich war noch nie in den Bergen. Das hier...“, sie zeigte lachend auf den überfüllten Strand , „... ist meine Welt.“ Alle nickten und stimmten im heiteren Lachen mit ein.


  Ja hier am Strand umgeben vom glitzernden Meer fühlten sie sich am wohlsten. Nur wenige Meter entfernt standen die Bungalows ihrer Eltern.


  Hier am Strand verbrachten sie ihre Kindheit.


  Aber für ihr erstes gemeinsames Campingausflug wollten sie etwas anderes aufregendes erleben.


  Dieses geheimnisvolle Ort Tahoe war genau das richtige für 4 verwöhnte auf Abenteuer ausschauende Teenager.


  


  Tim nahm das Prospekt aus Amber Hand und grinste. „ Naja vielleicht begegnen wir einen echten Wolf heul....“


  Ella und Amber verdrehten genervt die Augen und sahen sich kopfschüttelnd an.


  „Immer diese Männer...nichts als Blödsinn im Kopf.“


  „Wir haben das Abenteuer im Blut. Wir sind die Eroberer.“ Tim trommelte sich stolz auf die Brust .


  „Ihr seid kleine Jungs mit nichts als Blödsinn im Kopf.“, konterte Ella und riss Tim das Prospekt aus der Hand.


  „Also..wer Interesse hat an dem geheimnisvollen Ort Namens Lake Tahoe zu campen , hebt die Hand.!“ Alle streckten fast gleichzeitig die Hand.


  Die Sache war gebongt.


  Ihr erster gemeinsamer Campingausflug ging in die geheimnisvollen Bergwelt von Sierra Nevada.


  Ella ,Amber sowie Andrew und Tim kannten sich schon als Kinder ,wuchsen als Nachbar Tür an Tür auf.


  Sie bildeten bald eine feste Clique .


  Später verliebten sich zuerst Ella und Tim ineinander, dann folgten Amber und Andrew.


  Jetzt wollten sie zum ersten Mal als Liebespärchen gemeinsam einen Campingausflug unternehmen. Dafür hatten sie jetzt das ganze Wochenende vor sich .


  


  Schließlich gerieten sich alle in die Haare und balgten fröhlich herum, wie sie es als Kinder schon getan hatten. Achtlos flatterte das kleine Prospekt mit dem wunderschönen angepriesenen Plätzchen Tahoe über den Strand . Sanft nahm der Wind es mit und trug es weit hinaus aufs Meer.


  


  


  Nach über 3 Stunden Autofahrt kamen sie endlich an dem Lake Tahoe an. .Die Dämmerung setzte bereits ein und tauchte den See in ein unwirkliches Bild ein. Friedlich glucksten die Wellen ans Ufer.


  Dahinter ragten majestätisch die Berge empor,d ie Sierra Nevada, die auch als Grenze zu Nevada galten.


  Im Winter waren die Sierra Nevada ein beliebtes Wintersportziel und regelmäßig ausgebucht von Touristen und Skifahrer aus aller Welt.


  Aber jetzt im Sommer war es hier friedlich und ruhig. Die 4 Freunde bauten ihre beide Zelte am Südufer auf. Von dort hatte man die beste Sicht auf die herrlichen Bergen die zum Greifen nahe waren.


  


  Als die Zelte endlich aufgebaut waren, zogen sich die 4 Freunde völlig erschöpft und übermüdet von der langen Autofahrt in ihren jeweiligen Zelten zurück.


  In binnen wenigen Minuten waren alle eingeschlafen .


  


  


  Am nächsten Morgen erwachte Amber in den Armen von Andrew. Selig drehte sie sich um und schaute ihn verliebt an. „Schade, heute Nacht waren wir wohl alle zu müde dafür..“ sie grinste und gähnte herzhaft.


  Andrew schmiegte sich lächelnd an sie .“Das können wir ja jetzt nachholen..was meinst du.?“ , seine Stimme klang heiser vor Erregung.


  Amber kicherte und drückte sich noch enger an ihn .Bald waren sie in einem berauschenden Liebesspiel versunken .


  Gerade in diesem Moment riss jemand kichernd an der Leine und das kleine Zelt fiel in sich zusammen.


  


  Mit hochroten Kopf wühlten sich Andrew und Amber aus dem Gewirr heraus .“Tom wehe ich erwische dich...das wirst du noch büßen...“


  Tom und Ella huschten lachend zum See. Gefolgt von einem wütenden Andrew und eine Amber, die hochrot anlief, als sie sich notdürftig ein paar Kleider umlegte.


  


  Fast gleichzeitig erreichten alle 4 Freunde das einladende Ufer und stürzten sich in den kleinen glucksenden Wellen.


  „Brrr....ist das aber kalt...“, beschwerte sich Amber und schwamm hastig zum rettenden Ufer.


  Ella folgte ihr, auch ihr war der See entschieden zu kalt. Vielleicht waren sie aber auch zu verwöhnt von dem warmen Meereswasser in Malibu.


  Tom und Andrew blieben jedoch im Wasser und plantschten ausgelassen. Außerdem hatte Andrew noch eine Rechnung offen mit Tom für das verpatzte Liebesspiel.


  „Du Idiot. Ich war gerade voll in Fahrt ...dann kamst du und vermasselst es mir .“


  „Ach komm du Angeber....du brauchst ja ewig lange für ein Liebesspiel. Bei mir geht’s da etwas schneller..“, er grinste und duckte sich unter Andrews drohenden Faust.


  


  Am Ufer ging die Keilerei noch weiter....schon bald wälzten sie sich wie zwei Kampfhähne im weichen Sand umher.


  Amber und Ella sahen den beiden fassungslos zu. „Hast du eine Ahnung warum sich unsere Jungs prügeln müssen?“ Amber schaute Ella ratlos an.


  Ella zuckte mit den Schultern. „Keine Ahnung was in den Kopf von denen vor sich geht. Ich denke mal, es geht um Prahlerei. Wer ist der beste...“


  Sie sahen sich an und prusteten vor Lachen.


  


  Gegen Mittag wurde es ziemlich warm, ja fast schwül. „Was gibt es zu essen. Mädels..“ Tim schüttelte den Kopf und einen Schwall Wassertropfen regnete über die Mädchen herab.


  Empört sah Ella auf .“Wie wäre es, wenn ihr ein Feuer macht. Ohne Feuer können wir nicht kochen. Und ohne Kochen gibt es keine anständige Mahlzeit.“


  


  Später saßen sie einhellig um das Lagerfeuer und genossen die erste selbst zubereitete Mahlzeit. Danach gingen sie ans Ufer und breiteten ihre Strandtücher im weichen Sand aus.


  Bald dösten Ella, Amber Tim und Andrew vor sich hin . Die Sonne schien vom strahlend blauen Himmel....die Vögel zwitscherten träge vor sich hin ...und von den Bergen drang der kehlige Schrei eines Adlers herüber.


  Ansonsten war es ruhig...friedliche Idylle...


  


  Als Amber zwischendurch einmal die Augen öffnete....meinte sie in der Ferne auf einem Felsen, die Silhouette eines Wolfes zu erkennen.


  Blinzelnd richtete sie sich auf und schirmte ihre Hand vor der Sonne ab um besser sehen zu können.


  Doch die Silhouette war verschwunden. Vielleicht war es nur ein Trugbild.?


  Sie stupste Andrew an, der neben ihr lag .


  Ruhig senkte sich sein Brustkorb im Atemrhytmus.


  Er schien zu schlafen...ein leichtes Lächeln lag auf seinen herrlich geformten Lippen. Amber schüttelte den Kopf .


  Bestimmt war das eine Fata Morgana. Schläfrig kuschelte sie sich an ihn und döste in der warmen Sonne.
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  Später als langsam die Dämmerung einsetzte, versammelten sich alle um das Lagerfeuer.


  „Mann bin ich braun...“ Stolz zeigte Tim seinen braungebrannten Oberkörper zog sich aber hastig etwas drüber, als ein kühler Wind von den Bergen herab kam.


  Die anderen lachten. Danach zeigte jeder seine Arme im Schein des Feuers wie braun man doch war.


  „Und wie hat euch der 1.Tag gefallen hier?“ Ella sah erwartungsvoll in die Runde. Währenddessen hielten sie ihre selbst geschnitzten Stecken aufgespießt mit leckeren Würstchen ins Feuer.


  „Sehr gut..“ war das einstimmige Ergebnis. „Außer, dass du und Tom unser Liebesspiel unterbrochen habt..“ Andrew sah gespielt anklagend in die Runde. Heiteres Gelächter folgte daraufhin.


  „Gibt es hier eigentlich Wölfe?“ , meldete sich Amber in die fröhliche Runde.


  Für einem Moment herrschte kurzes Nachdenken ..dann meldeten sich fast alle gleichzeitig.


  „Nein, so weit ich informiert bin, gibt es hier in der Gegend schon lange keine Wölfe mehr.“ meinte Ella .


  Tom lachte und stimmte ein Wolfsgeheul an. „Wieso ...hast du einen gesehen Liebling?“ scherzte Andrew und nahm Amber zärtlich zu sich her.


  Tom und Ella stimmten im Gelächter mit ein.


  „Äh weiß nicht...heute Nachmittag meinte ich einen Wolf auf einen Felsen gesehen zu haben.“


  Ella drückte beruhigend Ambers Hand. „Keine Sorge ,dass war sicher ein Kojote. Die sehen von weitem dem Wolf sehr ähnlich aus.“


  Tom stimmte wieder ein Wolfsgeheul ein und alle lachten herzhaft.


  


  In diesem Moment frischte der Wind etwas auf und Wolken bedeckten den Vollmond der gerade hinter dem Bergen zum Vorschein kam.


  Alle rückten enger zusammen und starrten nachdenklich ins flackernde Feuer.


  „Wer hat Lust auf eine richtige Gruselstory..?“ Ella sah erwartungsvoll in die Runde.


  Tom und Andrew nickten begeistert ,Amber schwieg .


  Sie wollte nicht zugeben dass sie vorhin im kurzen Mondlicht wieder meinte die Silhouette eines Wolfes auf dem Felsen gesehen zu haben.


  Litt sie jetzt etwa unter Wahnvorstellungen?


  Sah denn keiner ihrer Freunde diesen Wolf dort auf dem Felsen zwischen den Bergen.?


  Anscheinend war sie die einzige ,denn ihre Freunde lachten und scherzten unbekümmert weiter.


  „Was ist mit dir Amber? Hast du Angst dein Wolf wird sich wieder blicken lassen ? „ neckte Tim sie und Andrew fügte lächelnd hinzu.


  „Keine Sorge Amber....das war nur ein einsamer Kojote!“


  


  „Also Ella... los fang an. Wir wollen eine Gruselstory !“


  Alle Augenpaare starrten nun gespannt auf Ella, die ihre Stimme nun geheimnisvolle senkte.


  „Also....hier in dieser Gegend gibt es eine unheimliche Legende. „


  „Ist das jetzt wahr oder erfindest du gerade eine Story?“ Andrew schaute Ella prüfend an.


  Ella sah ihn empört an.


  „Nein diese Legende gibt es wirklich. Ein Schulkamerad von mir war ein Indianer. Er erzählte mir diese Legende.“


  „Wollt ihr nun etwas zum Gruseln oder nicht?“ Ella schaute vorwurfsvoll in die Runde.


  Alle nickten aufgeregt, auch Andrew war jetzt hin und weg. Ella liebte Legenden, diese Storys waren immer gut für eine Lagerfeuergeschichte.


  „Also ich meine, ich weiß nicht ob sie wahr ist....jedenfalls hat es mir dieser Indianer junge mal erzählt. Ihr wisst ja wie abergläubisch diese Indianer doch sind.“


  Alle nickten und kicherten einstimmig.


  „Nun erzähl schon endlich...“ Amber war jetzt ebenfalls aufgeregt und vergaß die Begegnung mit diesem seltsamen Silhouette auf dem Felsen.


  


  „Also...es heißt, dass hier vor vielen vielen Jahren sich ein Indianer in ein weiße Frau verliebte. Die beiden wurden dann auch ein Paar. Doch als die Familie der weißen Frau von ihrem indianischen Freund mitbekam, mussten sie um ihr Leben flüchteten.


  Hier beim Stamm des Freundes der Watshoe Indianer fanden sie Zuflucht . Sie führten ein glückliches Leben, bis eines Tages ein Weißer auftauchte und es der Familie der weißen Freundin meldete.


  Kurz darauf tauchte der Bruder auf und erschoss seine eigene Schwester eiskalt vor den Augen des indianischen Freundes. Er sagte zu ihm: Lieber eine tote Schwester als eine Squaw.


  Der indianische Freund verschwand dann kurz darauf nach dieser Tragödie und wurde nie mehr gesichtet.


  Doch seit diesem Tag, dass erzählt jedenfalls sein Stamm ,taucht bei Vollmond manchmal ein einsamer Wolf auf und stimmt ein unheimliches Klagegeheul an.


  Obwohl es in dieser Gegend keine Wölfe gibt Man sieht auch nie Wolfsspuren ….


  Es heißt, so jedenfalls sagt die Legende ,dass dieser Wolf der indianische Freund sei ….er soll angeblich nach Opfer Ausschau halten um sich zu rächen....


  


  


  Für einen Moment herrschte Totenstille ...und als der Vollmond sich wieder durch die dichten schwarzen Wolken schob, schauten sich alle ängstlich an.


  „Das war echt eine gute Gruselstory...“ witzelte Tim und brach das Schweigen. Der Bann war gebrochen und alle entspannten sich wieder.


  „Der war gut. Diese Legenden sind doch alle irgendwie verrückt..“meinte Andrew kopfschüttelnd . Ella kam mit einer Kiste Bier und alle nahmen sich eine Flasche und tranken daraus.


  „Ja diese Indianer sind echt ein verrücktes Volk.“ stimmte Ella ihn zu und dachte an diesen Indianerjunge der ihr diese Legende erzählte. „Der Junge erzählte mir das todernst und mit voller Ehrfurcht. Er meinte auch, dass man nie über diese Legende lachen dürfte, sonst würde ein Unheil geschehen.“


  „Ella hör auf sonst kugele ich mich noch vor Lachen“ Andrew fasste sich lachend am Bauch .Tim prostete mit Ella und Amber.


  „Auf diese bescheuerte Legende.....bis jetzt ist uns noch nichts passiert.Nur Indianer haben vor alles Angst.“


  Wieder folgte ein einstimmiges Gelächter....


  In diesem Moment verschwand der Vollmond erneut hinter dichten schweren Wolken. Blitze zuckten am Himmel.


  


  „Hey seht doch mal....ein Gewitter ist im Anmarsch...cool..“ Amber deutete auf den nachtschwarzen Himmel der von grellen Blitzen erleuchtet wurde.


  Nun schauten alle zum Himmel.


  Von Fern vernahmen sie jetzt ein leises Donnergrollen ….dass mit jedem Blitz lauter wurde.


  


  „Wisst ihr was....wir schlafen heute alle in meinem Zelt. Es ist das stabilste.“ „Ihr beide... „sie zeigte auf Tim und Andrew , als sie sich erhob :“ überprüft noch mal die Entenhaken . Nicht dass uns das Zelt davon fliegt.“


  


  Der Wind frischte nun auf ….schwere Regentropfen klatschten den Freunden ins Gesicht. Hastig sprangen nun alle auf und suchten Schutz in dem größeren Zelt von Ella.


  Dort saßen sie engzusammengekuschelt und hofften, dass das Zelt nicht über ihre Köpfe davon flog.
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  Plötzlich schreckte Amber hoch.....inzwischen hatte der Regen aufgehört . Der Vollmond tauchte wieder hinter den Wolken auf und tauchte das Zelt in ein unwirkliches, bleiches Licht ein.


  Amber sah auf....beinahe stockte ihr Herz vor Schreck.


  Ein Schatten.......glitt an der Zeltwand vorbei.


  Amber brachte kein Wort heraus. Starr vor Angst krallte sie sich an Ella fest.


  Diese wachte dadurch auf .“Was ...was ist denn..Amber...? „


  Doch Amber reagierte nicht darauf. Ihre Hände umklammerten Ellas Arm ..sie wollte schreien, doch sie brachte kein Wort heraus.


  Ella starrte in die Richtung, wo Amber wie hypnotisiert hinstarrte.


  Da...auch sie vernahm ein Rascheln.....ein Schatten glitt vorbei...langsam ja schleichend.


  Jetzt war Ella ebenfalls starr vor Schreck....


  „Wwwwas geht hier vor...?“, stotterte sie und zerrte an Tims Jacke.


  Tim wachte auf und murrte .“Lass mich in Ruh...“ „Tim....da....da schleicht etwas um unser Zelt herum...“


  Tim schnellte hoch und starrte Ella an die kreidebleich war im fahlen Mondscheinlicht. Ihre Augen weit aufgerissen deutete sie nur auf die Zeltwand.


  Jetzt wachte auch Andrew auf und rieb sich verwundert die Augen.


  „Was ist denn los?“, flüsterte er und sah zuerst Ella an dann Amber. Amber deutete ebenfalls nur auf die Zeltwand unfähig auch nur ein Wort zu sagen.


  


  Tim zuckte nur ahnungslos mit den Schultern. “Keine Ahnung was die Mädels haben. „ Er knipste seine Taschenlampe an und trat aus dem Zelt.


  Er leuchtete das Zelt ab und das Lager.


  Doch nichts ungewöhnliches war zu sehen. Alles war still ,nur eine Eule klagte einsam ihr Leid...durch das Unwetter verlor sie ihre Beute.


  


  „Beruhigt euch Mädels. Alles ist O.K. „ , er knipste die Taschenlampe wieder aus und setzte sich zu den anderen hin.


  „Ich hab es aber gesehen....es war ein Schatten...es sah aus wie ein Wolf.“, stammelte Amber und Ella nickte.


  „Vielleicht war es ein Kojote. Mädels macht euch nicht verrückt. „ Tim und Andrew sahen sich kopfschüttelnd an und legten sich wieder hin.


  


  


  Eine Weile später...


  Inzwischen hatten sich alle wieder hingelegt.Tim und Andrew schliefen augenblicklich wieder ein. Schließlich fielen auch Amber und Ella die Augen zu .


  


  Ein leises Knurren ließ diesmal Ella aufschrecken. Sie starrte auf den Zelteingang...direkt in ein grimmiges Wolfsgesicht.


  Der Wolf starrte sie an …..bereit zum Angriff....doch dann verschwand er so plötzlich wie dass er gekommen war.


  Ella schrie auf und rüttelte an Tim und Andrew.


  „Da ist ein Wolf.....ich hab ihn gesehen...Oh mein Gott...er war hier drin!!!“


  Tim stürmte hinaus doch weit und breit war nichts zu sehen.


  Dann leuchtete er mit der Taschenlampe den Boden nach möglichen Spuren ab.


  Doch keine Wolfsspuren waren zu sehen.


  Tim schüttelte den Kopf. „Was soll das für ein Theater...“ hier ist kein Wolf! „ wütend starrte er Ella an.


  Diese war den Tränen nahe....sie hatte diesen Wolf gesehen....die Legende schoss es ihr durch den Kopf.


  Sie hatten sich darüber köstlich amüsiert.


  Da fiel ihr die warnenden Worte des Indianerjungen ein. als er ihr diese Legende erzählte.


  Mach dich nie über eine Legende lustig....sie könnte zur tödlichen Wirklichkeit werden!!!


  Das war nachdem sie sich über den Indianerjungen amüsiert hatte und ihn damit aufgezogen hatte.


  Sie hatte ihn als Spinner abgetan .


  


  Und nun tauchte ein Wolf auf ...obwohl es hier in dieser Gegend keine gab. Tim hatte kein Wolfsspuren entdecken können.


  Also gab es diesen Wolf eigentlich nicht....!!!


  


  „Ich will heim .Sofort!“ Ella packte ihre Sachen zusammen. Dadurch wachten Tim und Andrew erneut auf und starrten sie fassungslos an.


  „Ella....beruhige dich. Es ist mitten in der Nacht. „


  Amber saß nur da und war einem Nervenzusammenbruch nahe.


  „Wir müssen hier weg Tim. Wir haben uns über diese Legende lustig gemacht. Aber anscheinend gibt es diese Legende wirklich. Ich habe diesen Wolf mit eigenen Augen gesehen. Er hat mich angesehen und geknurrt. Er wollte gerade zum Sprung ansetzten, als du aufgewacht bist und ihn verscheucht hast...“


  


  Hastig brachen die Freunde die beiden Zelte ab und verstauten sie in dem Landrover. „Geht es nicht schneller...Tim..“ Ella war wie von Sinnen. Sie wollte nur noch weg aus dieser unheimlichen Gegend.


  Immer wieder tauchte dieser Wolf vor ihrem geistigen Auge auf.


  Tim schaltete den Gang ein....doch der Wagen sprang nicht an.


  


  Schweigend saßen sie im Wagen und überlegten den nächsten Schritt.


  In diesem Moment ertönte ein schauriges Wolfsgeheul .


  Der Vollmond erleuchtete nun die ganze Gegend .Die Berge reflektierten das Mondlicht . Und mitten drin auf einen Felsen stand ein Wolf und reckte den Kopf zum Mond.


  Erneut ertönte sein schauriges langgezogenes Geheul...in die Weite .


  


  Ella, Tim, Amber und Andrew starrten fassungslos auf dieses unheimliche Schauspiel.


  Es war alles so unwirklich....plötzlich wurden alle bewusst ,dass die Legende echt war...


  Ein eiskalte Faust griff nach ihren Herzen .


  Angst....nackte kalte Angst packte nun alle . Blindlings trat er auf das Gaspedal und diesmal sprang der Motor an.


  Er hat es nun mit eigenen Augen gesehen und wollte nur hier weg aus dieser verfluchten Gegend.


  Mit voller Geschwindigkeit preschte er die Straße hinunter....als plötzlich vor ihnen mitten auf der Fahrbahn der Wolf auftauchte....


  


  Tim riss das Lenkrad herum......ein hässliches Quietschen folgte.....dann ein unnatürliches Krachen....


  Der Landrover raste direkt auf die Leitplanke zu …


  Wieder riss Tim das Lenkrad herum um wieder auf die Fahrbahn zu kommen....doch das Fahrzeug kam ins Schleudern und raste direkt auf einen Baum zu.....


  Ella, Tim ,Amber und Andrew starben auf der Stelle. !!!


  


  


  Die Leichen der 4 Freunde wurden nie gefunden . Für die Cops war es ein Rätsel ,wie es überhaupt zu diesem tödlichen Unfall kommen konnte. Denn es gab keinen Baum und keine Leitplanken auf der Straße.


  Im Wetterbericht wurde kein Unwetter in dieser Nacht gemeldet.


  


  


  Doch seit diesem Tag klingt in manchen Vollmondnächten ein vielstimmiges Wolfsgeheul .Wenn man noch ein bisschen wartet ...dann sieht man auf dem Felsen nicht mehr nur die Silhouette eines Wolfes, sondern 4 in Begleitung......
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  Gulap fliegt nach seinem Studium in Amerika voller Vorfreude zurück nach Dehli Indien .Er kann es kaum erwarten seine Zwillingsschwester Gita wiederzusehen.


  Die beiden verbringen eine wunderschöne Zeit miteinander .


  Am letzten Tag bevor Gita nach Mumbai zieht um ihre neuen Job anzutreten wollen sie noch ins Kino.


  Nach der Kinovorstellung finden sie kein Taxi und Rischkas .Alle sind vollbesetzt. Da hält ein Bus an.Der Busfahrer lädt sie freundlich zum einsteigen ein.


  Gulap kommt dieser Bus irgendwie merkwürdig vor und will zuerst nicht einsteigen.Doch Gita ist es kalt, sie will nicht noch länger auf ein freies Taxi warten und steigt fröhlich ein.


  


  Was die beiden nicht ahnen.....es ist eine Falle. .eine grausige Falle!!!


  Für Gulap und seine Schwester Gita gibt es kein Entkommen.....denn die Tür schließt sich


  Jetzt beginnt ein unvorstellbares Grauen …..


  


  


  


  


  1.Kapitel



  


  


  


  Lächelnd betrachtete ich den wunderschönen, flauschigen Wolkenteppich unter mir. Ich saß im Flugzeug, in Richtung Dehli, Indien.


  Erinnerungen krochen in mir hoch...Bilder aus längst vergangenen Kindheitstagen. Ich wuchs in einer Mittelstandfamilie mit 2 Kinder auf.


  Ich und meine Schwester Gita.


  Wir waren Zwillinge und galten schon deshalb allein als ein Geschenk der Götter.


  Zwillinge gelten in meiner Heimat als etwas Besonderes, als Geschenk der Götter.


  Ich lächelte, als ich das Foto in der Hand hielt und wohl zum gefühlten 100.Mal einen Blick darauf warf.


  Gita stolz vor der Universität in Neu Dehli. Es war ihr Abschlussbild mit ihren Kommilitonen. Sie, mittendrin in der Gruppe ,alle stolz lächelnd in die Kamera.


  Sie studierte wie ich Sport .


  


  Wir waren von klein auf immer zusammen. Wir spielten zusammen ,schliefen gleichzeitig und teilten den gleichen Geschmack was Musik,Film und Essen betraf.


  Doch einen Unterschied gab es bei uns. Ich war 2 Minuten älter als sie und daher ihr älterer Bruder.


  


  Wir erhielten sogar beide ein Stipendium nach Amerika. Doch Gita wollte in Dehli studieren und bei der Familie sein.


  Großmutter war sehr krank und sie ihre Lieblingsenkelin. Bei uns geht Familie vor. Sie ist bei uns an 1.Stelle.


  Für Gita selbstverständlich, dass sie sich ein Studienplatz in der Nähe suchte um bei den Großeltern zu sein.


  Wir wohnten in Alt Dehli das ursprüngliche Indien ,wie man es hinter vorgehaltener Hand nannte.


  Neu Dehli war das Regierungsviertel, mit seinen englisch anmutenden Prachtbauten ,und wunderschönen, gepflegten Parks und Gärten.


  Als Kind gingen wir oft nach Neu Dehli in den Zoo oder in den herrschaftlichen Parks ,wo der Eintritt frei war.


  Auch mit meinen Eltern und Großeltern picknickten wir gerne in einer diesen schönen Parks und genossen zur Abwechslung mal die Stille .


  Denn in Alt Dehli war Tag und Nacht immer etwas los.


  Es war eben das ursprüngliche Indien . Das Indien, das ich immer im Herzen trug, egal wie lange ich in Amerika war.


  Mir fehlte das quirlige Treiben in den Gassen und zahlreichen Märkten. Die leckeren Imbissbuden die es an jeder Ecke gab.... die vielen Freunde und Bekannte. ungezwungenes Schwätzchen und erst diese unverwechselbare Farben und Gerüchte.


  


  Keine Frage ich war glücklich in Amerika, aber mein Herz war indisch geprägt und daher konnte ich es kaum erwarten in Dehli anzukommen.


  Ich konnte fließend Englisch mit amerikanischen Akzent. Das war sehr beliebt und daher hatte ich schon einige Angebote in der Tasche als Sportlehrer .Mal sehen ob etwas für mich dabei war.


  Aber jetzt galt es erst meine Familie und vor allem meine Zwillingsschwester Gita endlich wieder in die Arme zu schließen.


  Ich vermisste ihr Lächeln ...ihre lustige Art und unsere gleiche Gesinnung. Ich war schon so gespannt darauf wie sie reagieren würde ,wenn wir uns endlich nach 5 Jahren wieder in die Arme schließen konnten.


  


  „Verehrte Gäste...wir befinden uns nun auf den Landeanflug in Dehli Indien ….“ Ich schreckte hoch und rieb mir die verschlafene Augen.


  Ein Blick aus dem Fenster ließ mein Herz einen Takt schneller hüpfen. Der Flughafen tauchte schon auf.


  10 Stunden Flugzeit hatte ich nun hinter mir und war froh meine Gliedmaßen wieder bewegen zu können. Gähnend streckte ich mich und steckte das Foto wieder in meinen Geldbeutel.


  Mit schaukelnden Bewegungen landete das Flugzeug galant auf den Flughafen Indira Ghandi International Airport .


  Als ich ausstieg ,schlug mir zu heiße trockene Luft entgegen. Tief atmete ich diese Heimatluft ein. Meine Augen suchten nach einem vertrauten Gesicht.


  Und tatsächlich.....Gita winkte mir mit strahlenden Gesicht .


  Lange umarmten wir uns ...Tränen der Rührung und der Freude liefen uns beide übers Gesicht .


  „Namaste behnji Sab thik hai ?.“ ( hallo Schwester wie geht’s )


  Namaste bahji Sab thik hai?“ (hallo Bruder wie geht’s)


  


  Begrüßten wir uns fast im gleichen Atemzug und lachten darüber.


  „Na komm da vorn ist mein Auto. Alle freuen sich schon auf dich .Sie können es kaum erwarten, dich in den Armen zu schließen mein bahi (Bruder)“


  


  


  


  In einem der vielen Slums rund um Dehli.....


  „Hey habt ihr schon gehört? Ihr kennt doch den Imbissladen um die Ecke..“Pig ein dicker junger Mann saß schwitzend in dem einzigen Raum, der nur aus einem altersschwachen Fernseher bestand.


  Auf dem Boden saßen die anderen 5 Freunde an der nackten Lehmmauer gelehnt und kauten gelangweilt an einer Chipstüte herum. Aus dem Fernseher kam leises Stöhnen.


  Wie üblich ein Porno. Doch diesmal schaute keiner interessiert zu. Er war ihnen ganz einfach zu langweilig.


  Man wollte härtere Sachen...mehr Gewalt .


  „Ja man was ist damit?“


  Zwei waren bereits eingenickt. Einer rauchte mit glasigen Augen einen Joint ...nur der jüngste von allen war interessiert.


  Er nannte sich Iron und brüstete sich damit ,dass er hart wie Stahl war.


  Er liebte Gewalt !


  Schon als Kind riss er Hühner bei lebendigen Leib die Federn heraus und hackte ihnen die Flügel ab. Jetzt mit seinen 17 Jahren sah er viel älter und verschlagener aus als in seinem Alter üblich.


  Kalte Augen taxierten Pig .


  Pig geiferte als er in den flackernden Bildschirm starrte ...nur widerwillig schaute er wieder weg als ihm einfiel was er doch gerade vor wenigen Minuten entdeckte.


  „Kommt einfach mit. Es wird euch gefallen. Das ist genau etwas für echte Männer.“ Er grinste schmierig und wischte seine vor schweißgebadete fette Hände an seinem dreckigen und schweißtriefendes Hemd ab.


  Seine Wams wölbte sich mächtig über die kurze Hose und ließ ihn wie ein Walross aussehen.


  Er war der einzige unter den 6 , wo eine Arbeit als Busfahrer nachging.


  Widerwillig und mürrisch erhoben sich die anderen. Alle trugen nur Hemd und halblange Hose .


  Im fensterlosen Raum stank es nach Pisse und Unrat.


  Sie hausten alle in dieser kargen Bruchbude ,was sie kaum unterschied von den übrigen Bewohner in diesem Slum.


  Die meisten hausten in Bretterverschläge oder noch schlimmer am Straßenrand.


  Die ganze Nacht waren sie auf Raubzug, die Beute allerdings hielt sich ziemlich in Grenzen.


  Sogar die Touristen sind vorsichtiger geworden und trugen jetzt diese moderne Brustbeutel, wo sie ihre wertvolle Dokumente nebst Bargeld aufbewahrten.


  


  „Hier sind wir. Ihr werdet riesige Augen machen ,was ich euch gleich zeige..“ raunte er seinen Freunden zu.Diese schauten sich etwas skeptisch um.


  Sie befanden sich in einer der vielen Imbissstands ,die es hier wie Insekten an jeder Ecke gab.


  Von Außen war nichts ungewöhnliches zu entdecken. Es herrschte wie immer großen Andrang .Es wurde laut palavert diskutiert .


  Pig winkte einen dürren Mann her und sprach kurz mit ihm und zeigte mit einem Nicken auf seine wartenden Freunde.


  Der Mann warf seinen Freunden einen prüfenden Blick zu, dann nickte er und und verschwand.


  Pig folgte ihm und forderte die anderen auf ihn ebenfalls zu folgen.


  Sie betraten ein Hinterzimmer und blieben ehrfürchtig stehen.


  Der Raum war gestapelt mit hunderten von Pornofilmen jeglicher Art und Genre. Fein säuberlich in Regalen sogar beschriftet standen sie in Reih und Glied.


  


  Vorn war ein Tresen zu sehen, wo gerade ein Kunde mit freudig glänzenden Augen ein Video in die Hände nahm und es schnell in die Plastiktüte verschwinden ließ.


  Während Pig noch kurz mit dem dürren Mann sprach...schlenderten Iron und die anderen 4 neugierig zu den Regalen und sahen sich die Angebote an.


  Iron riss die Augen auf vor Gier... wohin er schaute Porno. Ja nun er kannte Porno seit er 11 Jahre alt war. Also nichts neues für ihn. Aber diese Sammlung hier im Hinterzimmer übertraf jede Vorstellung in seiner Erwartung.


  Hier reihten sich ein Gewaltfilm nach dem anderen. Viele wurden amateurhaft aufgenommen in irgendwelchen Hinterhöfen.Es gab aber auch Profifilme aufgenommen live auf privaten Partys.


  Er nahm eines in die Hand und war sofort fasziniert. Es handelte sich um eine Gruppenvergewaltigung der brutalsten Art.


  In reißerischen Schrift wurde mit den brutalen Szenen beworben. Blutige, abartige Bilder prangten ihm ins Gesicht .


  Iron winkte die anderen her und zeigte seinen Fund.


  „Das wäre doch was oder..?“, er schaute herausfordernd in die Runde. Seine stahlharten, durchdringenden Augen bohrten sich in jedem der Gesichter .


  Die anderen nickten und betrachteten interessiert den Inhalt.


  Viele dieser Tapes wurden von den reichen Saudis auf privaten Partys gemacht. Sie hielten extra für diesen Zweck eine Kamera bereit die alles filmte .


  Gang Bang war sehr beliebt .


  Die meisten ahnungslose Opfer waren Models oder bezahlte Sängerinnen, die sie auf die Feier mitnahmen .Diese Frauen hatten keine Ahnung und freuten sich auf eine Einladung höchstpersönlich von einen Prinzen.


  Was dann mit diesen gutgläubigen Frauen passierte, entfällt jegliche Fantasie. Sie wurden brutalst vergewaltigt von bis zu 10 Männer gleichzeitig und das über Stunden.


  So auch in diesem Video. Iron gefiel es auf Anhieb .“Das ist genau das richtige für uns.“ grinste er mit kalten Augen.


  Mit wachsamen Augen musterte er den Raum .Der Betreiber war gerade in ein Gespräch mit einem anderen Kunden vertieft. Pig lenkte ihn meisterhaft ab.


  Mit einer blitzschnellen Bewegung verschwand das Tape in seiner Hose. Seine Freunde wechselten einen verschwörerischen Blick und verteilten sich in allen Richtungen.


  


  Pig kam zurück und erklärte, dass man diese Videos auch ausleihen konnte. Iron nickte lächelnd und nahm noch zwei weitere Tapes ebenfalls mit abartigen perversen Praktiken. Diese bezahlte er auch vorschriftsmäßig an der Theke. Doch sein Lieblingsvideo war schön versteckt in seiner weiten Hose.


  


  Alle 6 Freunde konnten es kaum erwarten das gestohlene Tape zuerst anzuschauen.


  Der Abend senkte sich und eine leichte Brise fächelte etwas Kühlung in den stickigen Rau.m.


  Der Fernseher wurde angeschaltet, das Tape in den Videorekorder geschoben .Alle 6 Männer starrten nun mit höchster Aufmerksamkeit auf den flimmernden Bildschirm.


  Und dann war es soweit...der Auftakt begann.


  Das Tape entsprach genau das , was die reißerischen Worte versprachen. Die Kamera schwenkte auf eine Party . Ausgelassen tanzte eine hübsche Frau auf der Tanzfläche zum Takt der Musik und sang mit einer bezaubernden Stimme.


  Um sie herum nur Männer, manche waren als Scheichs zu erkennen mit ihren blitzenden Rolexuhren .


  Zuerst schien alles noch friedlich, doch plötzlich änderte sich die Szene. Die Kamera schwenkte auf die singende Frau in der Mitte.


  Sie wurde als bezahlte Sängerin für den Abend gebucht .Eigentlich wollte sie nicht auf eine Party mit ausschließlich Männer.


  Doch der Prinz lockte sie mit einer Riesensumme und versicherte ihr ,dass er ihr Beschützer sei. Außerdem wäre das eine private exklusive Party.


  Plötzlich hörte die Musik abrupt auf ...die Sängerin sah sich erschrocken um. In ihren Augen erklomm zum ersten Mal einen Anflug von Panik als sie die Männer sah die langsam wie eine Hyänenrudel auf sie zu kam.


  Der Kreis um sie wurde enger und enger .Sie konnte nicht mehr ausweichen oder gar fliehen.


  Sie stieß einen Schrei aus, als die ersten sie am Körper betatschten.


  Sie versuchte sich zu wehren ...doch jede Gegenwehr war zwecklos.... sie war gefangen.


  Gefangen in einem Meer aus schwitzenden, stinkenden Männerkörper, die nun vollständig von Sexgier erfasst wurden.


  Über 20 Männer waren anwesend..alle stürzten sich auf sie. Die Luft roch nach Gier und Sex.


  Die Sängerin stieß erneut einen verzweifelten Schrei aus. Sofort presste eine schwitzenden Hand auf ihren Gesicht und sie sank zu Boden.


  Jeder dieser 20 Männer verging sich an der hilflosen Frau, die mit aufgerissenen Augen auf dem Boden lag .


  Jede Körperöffnung wurde genutzt um seinen Trieb auszuleben. Immer drei Männer waren gleichzeitig am Werk.


  Wieder andere schlugen auf die Frau ein, traktierten sie mit Fäusten . Ein anderer kam hinzu und schlug ein Glas auf ihr hübsches Gesicht und schlitzte es auf.


  Sekunden später war von dem hübschen Gesicht nichts mehr zu erkennen, als eine blutige, zuckende, glitschige Masse.


  Nach und nach wurde ihr ganzer Körper mit Gegenstände malträtiert und misshandelt.Nach 30 Minuten war sie besudelt von Sperma , Blut und Urin .Nach einem erneuten Fußtritt, sank ihr Körper regungslos in einer sich blutigen Pfütze mit Sperma und Urin vermischt, zu Boden .


  Den Perversen kümmerte das nicht, im Gegenteil, sie puschten sich gegenseitig hoch mit immer neuen perversen Spielen. Es war eine unvorstellbare Albtraumszene, die ein normaler Mensch keine 5 Minuten anschauen konnte.


  Von der wunderschönen Sängerin blieb am Schluss nur noch eine zuckende,


  undefinierbare, blutige Masse übrig.


  Sie starb einen entsetzlich qualvollen und grausamen Tod, inmitten vor laufender Kamera. Sie war nur für den Zweck eingeladen, um den perversen Fantasien der Männer zu befriedigen ohne ihres Wissens.


  


  Iron und seine Freunde schienen diese brutale Szenen anzutörnen.


  Besonders Iron war hingerissen von diesen widerwärtigen, grausamen Szenen.... als der blutbesudelte Frauenkörper immer und immer wieder gerammt wurde, von den schwitzenden, keuchenden Männer.


  Bald war nur noch ein Keuchen und Stöhnen in dem engen dunklen Raum mit schweißtriefenden Luft zu hören.


  Als seine Freunde nach ihrer Befriedung erschöpft einschliefen, schauten sich Iron und Pig noch immer diese abscheulichen Szenen im Fernseher an.


  Immer wieder stoppte Iron die brutalsten Szenen und ließ sie erneut herabspulen. Jeder Bewegung brannte sich ein in das kranke Hirn von Iron. Die ganze Nacht .


  


  


  


  2.Kapitel


  


  


  


  Schon von weitem wurde ich freudig empfangen. Das nette kleine Haus war mit Blumengirlanden festlich geschmückt. Alle Nachbarn und Freunde von uns, warteten schon aufgeregt auf mich.


  Es war ein herrliches Gefühl wieder daheim zu sein und so herzlich empfangen zu werden.


  Meine Mutter und Vater waren sichtlich stolz, dass ihr Sohn in Amerika studieren konnte. Ich zeigte ihr strahlend meine Diplomurkund, dies wurde in unzähligen Händen weitergereicht und mit Ahs und Ohs kommentiert.


  Großmutter und Großvater standen gestützt von meinen Eltern und strahlten ebenfalls übers ganze Gesicht, als der verlorene Sohn und Enkel endlich nach Jahren wieder zurückkommt in die Heimat seiner Ahnen.


  


  Ich hatte keine Zeit mich mit Gita weiter zu unterhalten .Ich wurde sofort in Beschlag genommen von der Familie, und musste erst einmal ausführlich über Amerika erzählen.


  Das Land der unbegrenzten Möglichkeiten und Wunder.


  Nebenbei servierte Mutter das Essen, während zahlreiche Nichten und Neffen mit großen Augen meine Erzählungen anhörten.


  Auch Gita setzte sich nun neben mir und überreichte mir meine Lieblingsspeisen. Es gab Chapati (Fladenbrot) mit Reis und Dal (Linsengericht) .Wie sehr vermisste ich dieses einfache Gericht.


  


  Am nächsten Tag erwachte ich schon früh in den ersten Morgenstunden. Die Sonne brach gerade durch den Nebel und schickte ihre ersten Sonnenstrahlen auf mein Gesicht.


  Ich blinzelte und musste mich im ersten Augenblick erst zurechtfinden.


  Verwirrt erhob ich mich und sah mich um.


  Ich befand mich in meinem Jugendzimmer wieder und musste lächeln. Alles war genauso am Platz, als ich es vor 5 Jahren verließ, um nach Amerika zu gehen.


  Ich kam aus einer Mittelstandfamilie .Das bedeutete, dass ich und Gita jeweils ein eigenes Zimmer hatten mit Bett, Schrank und Tisch.


  


  „Na schon munter..?“ begrüßte mich Gita lächelnd und umarmte mich freudig. „Schön das du wieder da bist Bruderherz.“, und kniff mich neckisch in die Wange, wie sie es als Kind immer liebte.


  30 Minuten später schlenderten wir durch Neu Dehli. Wir gingen zur Siegessäule, eines unser Lieblingsplätze als Kind.


  Dies war ein Turm und von der UNESCO zum Weltkulturerbe bestimmt worden. Dort konnten wir viele Papageien betrachten die durch die Besucher angelockt, sehr zahm waren.


  Außerdem gab es eine herrliche Aussicht über ganz Dehli.


  „Und was machst du jetzt nach dem Studium? “ Ich war neugierig und kraulte gerade einen zahmen blauen Papagei ,der irgendetwas in mein Ohr plapperte.


  Gita konnte es kaum erwarten zu erzählen.


  „Stell dir vor, ich habe ein tolles Jobangebot in Mumbai bekommen. Du weißt doch, dass ich Sportlehrerin werden möchte. Sie haben mich gleich genommen.In 2 Wochen kann ich anfangen .Und du Gulap wie siehst bei dir aus? Der zukünftige Sportlehrer und Herzensbrecher?“ , sie schubste mich neckisch .


  


  „Ich habe ein paar gute Angebote hier in Dehli erhalten. „ Ich strahlte ebenfalls stolz . „Besonders ein Angebot gefällt mir. Es ist eine Internationale Schule, die dringend einen Sportlehrer suchen, der einen Aufenthalt in einem englischsprachigen Land aufweisen kann. „


  Das ist doch perfekt für dich gemacht. „ meinte Gita und warf mir einen anerkennenden Blick zu.


  „Ich wusste immer schon, dass du Sportlehrer sein wolltest.“ Ihr Blick wurde nostalgisch, als sie an die gemeinsamen, unbeschwerten Kindheitstagen dachten.


  „Ach woher?“ Ich tat erstaunt.


  „Na weil du jeden Tag irgendeinen Sportart machtest...Und als du in Amerika wars, waren deine Briefe voll mit Basketball und Baseball Eindrücke...“ Sie lachte heiter, dabei wippte ihr Pferdeschwanz lustig auf und ab.


  „Ja und du meine kleine Schwester hast auch immer von Sport gefaselt. Ach Gulap komm noch eine Joggingrunde....oh Gulap ich möchte so gerne schwimmen....usw..“. zog ich sie amüsiert auf.


  So ging es eine Weile hin und her.


  Doch dann wurde Gita ernst. „Das heißt, wir haben nur noch 2 Wochen für uns .“ Ihre Augen blickten mich traurig an.


  „Ja Gita...dann fängt der Ernst des Lebens an.“ , imitierte ich die Stimme von Charlin Chaplin und rollte demonstrativ mit den Augen.


  Gita lachte und ihr trauriger Blick in den Augen war verschwunden.


  „Nein im Ernst Gita ….keine Sorge. Ich bleibe hier in Indien. Ich kann dich ja in Mumbai übers Wochenende besuchen. „ tröstete ich sie.


  „Wir nützen die zwei Wochen aus und holen alles nach.“ Wir sahen uns an und fühlten uns wieder in die Kindheitstagen zurückversetzt.


  „Ja du hast recht Gulap. Ich fühle mich so verstanden von dir. Wie geht es deiner Freundin von der du mir am Telefon erzählt hast.?“


  


  Ich lächelte bei dem Gedanken an meiner Freundin die ich erst vor 2 Monaten kennenlernte. Sie war auch Inderin und studierte in der gleichen Universität wie ich. Sie kam aus Bangalore. Aber lebte schon sein ihrem 10 Lebensjahr in Amerika.


  Dies alles erzählte ich ihr und Gita hörte aufmerksam zu.


  „ Will sie denn herkommen“?“


  Ich zuckte die Schultern. „Naja ...sie müsste dann ihre ganze Freunde und ihre Eltern zurücklassen. Sie hat hier ja niemanden in Dehli. Sie müsste also bei mir wohnen.“


  „Ein ganz schön gewagter Schritt.“ meinte Gita und fütterte einen Papagei mit Trauben die sie mitbrachte.


  


  Ich dachte an meiner Freundin Nurii. Wir waren erst seit 3 Monat zusammen. Beim Abschied meinte sie, ich soll ihr Zeit lassen .Das machte ich. Ich wollte sie nicht drängen, und nahm sie daher nur liebevoll in den Arm und versprach auf sie zu warten.


  „Außerdem meinte sie...dass ich dich Schwesterherz schon lange nicht mehr gesehen habe und möchte dass wir erst einmal Zeit für uns haben.“


  Gita drückte lächelnd meine Hand. „Ich habe das Gefühl, Nurii ist die richtige Frau für dich Gulap. Glaub mir eines Tages kommt sie und ihr werdet heiraten.“


  Ich sah Gita lange an. Sie kannte mich in und auswendig .


  „Was ist mit dir Gita ? Wie stehts mit deiner Liebe?“


  Gita fütterte die letzte Traube und wandte sich mir zu.


  „Ich möchte ein unabhängiges Leben führen. Ich habe noch so viele Pläne und Ziele da ist noch kein Platz für Liebe oder gar Heirat.“


  


  


  


  3.Kapitel


  


  


  


  Wieder einmal zog sich Iron sein Lieblingsvideo von dieser Vergewaltigungsszene mit der Sängerin hinein. Er war so vertieft in den grausigen Szenen ,dass er nicht mal seine Freunde mitbekam ,die hereinkamen.


  „Und was machen wir heute Nacht?“ fragend schauten sich alle an.


  Schließlich blieben ihre Blicke bei Iron hängen. Er war der Boss hier ,obwohl er der jüngste war.


  Doch vor seiner ungeheuren Brutalität hatten die anderen ziemlich Respekt.


  Iron kannte kein Erbarmen mit seinem Opfer .


  Wenn er Geld verlangte und dies ihm nicht sofort überreichte, konnte es schon vorkommen, dass er einfach ohne zu zögern dem Opfer die Kehle aufschlitzte.


  


  Pig kam herein und grinste lüstern. „Ich habe eine kleine Überraschung . „


  Hinter sich zerrte er ein völlig verängstigtes kleines Mädchen. Sie war nicht älter als 13 Jahren .


  „Wo hast du die her?“ Iron zeigte auf die Tür . „Hab ich dir nicht gesagt mach die Tür zu?“ Nach wie vor lehnte er sich an die kahle nackte Wand und taxierte nun das völlig verängstigte Mädchen.


  „Die habe ich gerade vorher beim Wasserholen geschnappt. „


  „Und das mitten am Tag. Hab ich dir nicht gesagt wir gehen nachts auf Raubzug ?“ herrschte Iron ihn wütend an.


  Pig zuckte nur mit den Schultern und wischte mit den riesigen Pranken den Schweiß von der Stirn.


  „Mann es ist Siesta..du weißt doch, dass Mittags kein Mensch vor der Hütte zu sehen ist.“


  „Und was ist wenn sie gesucht wird?“ meldete sich einer der anderen .


  „Du weißt doch das Mädchen nicht beliebt sind. Die meisten Familien sind doch froh, wenn ihre Mädchen verschwinden. Dann brauchen sie schon keine Mitgift für sie aufkommen.“ Pig lachte hämisch und tätschelte das zitternde Mädchen.


  „Sie ist doch noch ein Kind....oder siehst du irgendwas was nach Frau ausschauen könnte ?“ frotzelte ein anderer und fasste sich grinsend in seiner Hose.


  


  „Bring sie her und macht die Tür zu. !“ Iron s kalte Stimme ließ das Mädchen noch mehr zittern. Instinktiv spürte es in welcher Todesgefahr sie sich befand.


  In diesem Moment windete sie sich aus dem Griff von Pig und floh mit einer katzenhaften Schnelligkeit durch den Türspalt.


  


  Verblüfft sahen sich die jungen Männer an. Dann schwoll eine Ader an Irons Stirn .Langsam wie ein Panther in geduckter Haltung bewegte er sich auf Pig zu.


  „Warum hast du nicht aufgepasst du Fettsack ??“ Plötzlich hatte er eine Sichel in der Hand, woher er die so schnell hatte wussten die anderen nicht.


  Pig brach der Schweiß aus. „Ich ..äh...bin genauso überrascht. „


  Die anderen kamen jetzt näher und beobachteten gespannt was Iron mit Pig nun vorhatte.


  Doch Iron hatte nicht vor Pig den Schädel zu spalten . Er brauchte ihn noch für sein perversen Plan.


  Aber allein schon, dass er mit der Sichel dem schlotternden Fettsack eine Heidenangst einjagte, gefiel ihm . Er genoss die Angst des anderen und strich deshalb ganz langsam mit der Sichel den fetten Bauch entlang.


  „Du weißt...ich brauche nur eine winzige Bewegung ...und dein Bauch ist aufgeschlitzt. Ich kann aber auch weiter herab an deine Eier...“


  Den anderen gefror der Atem vor Angst ,aber auch vor Erregung. Endlich mal was los in der trägen Mittagshitze.


  „Ne warte mal Iron ...ich ...ich habe einen Vorschlag.“ Hastig erzählte er, dass er einen Bus entwenden könnte .


  Iron hörte zu. Der Vorschlag gefiel ihm.


  Einen Bus getarnt als Reisebus...damit könnten sie die Leute abkassieren und ...noch vieles mehr.


  Er spürte wie allein der Gedanke ihn schon erregte..ahnungslose Opfer . Er dachte an sein Lieblingsvideo mit der Sängerin . Gequält und misshandelt von 20 Männer.


  Nun sie waren insgesamt nur 6, aber das schwor er sich an Brutalität sollte es nicht mangeln.


  


  „Okay Pig ..aber jetzt brauche ich trotzdem etwas für den da..“ und er zeigte auf seine Beule in der Hose.


  „Also verschwinde und bring mir eine richtige Frau ..“ , wieder fasste er sich in die Hose und prahlte damit wie oft er konnte.


  Die anderen fielen mit ein. Vergessen war der Streit und der vertane Spaß mit dem Mädchen. Eine Neue muss her.


  Pig drehte sich um als etwas kaltes seine Hose streifte...Jäh wich er zurück und starrte in die kalten Augen von Iron. Der grinste übers ganze Gesicht .


  „War nur Spaß du Angsthase...! „ und steckte die Sichel lässig in den Hosenbund.


  


  


  2 Stunden später brachte Pig strahlend eine junge Frau etwa 20 Jahre alt. Sie war völlig verängstigt und versuchte sich verzweifelt aus den Fängen des Dicken auszubrechen.


  „Hier „...er gab ihr einen kräftigen Stoß in den Rücken ..und sie flog direkt vor Irons Füßen.


  Iron gab den anderen geifernden Freunden das Zeichen und alle stürzten sich gleichzeitig auf das Opfer.


  Der eine hielt ihren Kopf fest in der Zange, während die 3 anderen sie nacheinander vergewaltigten.


  Immer wieder stießen sie in ihren zarten Körper .


  Die Schreie der jungen Frau wurden immer schwächer und schwächer.


  Schließlich blieb sie regungslos in ihrem Blut liegen, dass sich immer schneller unter ihr ausbreitete.


  Ihr Unterleib war völlig zerfetzt und wund .Fleischfetzen hingen heraus.Doch das störte den Männer herzlich wenig. Frauen waren in ihren Augen keine Menschen, sondern nur ein Objekt zur Befriedigung.


  Schließlich, als er endlich abließ, kam Pig an die Reihe . Er brauchte ein paar Anläufe was wiederum zu heiteres Gelächter der anderen führte.


  Pig biss wütend auf die Zunge, weil er nicht gleich konnte. Seine Wut steigerte sich ins unermessliche. Schließlich kam Iron und schob ihn grinsend zur Seite.


  Er ließ die Hose herab und drang ein zwei, mal kräftig in die bewusstlose Frau rein. Und schon war er fertig. Zufrieden zog er seine Hose wieder hoch und klopfte Pig spöttisch grinsend auf die Schulter.


  „Du bist einfach zu fett. Schau mal dein Bauch an...wo ist denn Platz für das hier..“ und er wedelte mit seinem Gemäch .


  Pig spuckte verächtlich auf das Opfer und wandte sich völlig frustriert und wütend ab.


  Die anderen feixten und grölten vor Lachen . Jeder gab nun an, wie oft er konnte .


  Keiner kümmerte sich um das Opfer auf dem nackten Lehmboden.


  


  Als sie aus der Bewusstlosigkeit aufwachte und leise wimmerte, nahm Iron seine Sichel und ließ wie von Sinnen auf den Körper herunterrasseln. Blut spritze nach allen Seiten, Fleischfetzen flogen quer durch die Luft.


  Die andren wichen entsetzt zur Seite und schützen ihre Gesicht vor den herumfliegenden Fleischfetzen.


  Iron hatte exakt sein Lieblingsvideo vor Augen und fühlte eine ungeheure Befriedigung, seinen ganzen Frust und ungezähmte Wut an diesem Geschöpf auszulassen. Er hasste Frauen zutiefst.


  Er dachte an die Schmähungen . Sein Bruder bekam alle Frauenherzen zugeflogen .Am liebsten vergnügte er sich mit diesen weißen, reichen Touristinnen. Sei flogen ihn in Scharen zu. Er bekam nichts ab von dem Kuchen. Die Touristinnen mieden ihn, warum auch immer.


  Iron wusste nicht ,dass sein eiskalter Blick die Frauen abschreckte. Deshalb rächte er sich nun fürchterlich an alle Frauen die er in die Hände bekam.


  


  Von der armen Frau blieb nur noch eine undefinierbare blutige Fleischmasse zurück. Achtlos wurde sie vor die Tür geworfen, wo nach wenigen Minuten die ersten Hunde sich jaulend um den Körper stritten.


  Ihre Familie würden wohl nie erfahren, warum ihre Tochter plötzlich verschwand, und nie mehr auftauchte.


  Wieder ein Opfer mehr, dass ungesühnt blieb....ein Windhauch fegte über die leeren Gasse. Es schien als trauerte sogar der Wind über eine Frau mehr, die ihr Leben lassen musste... in einem Land das sich als die größte Demokratie der Welt bezeichnete.


  Diese junge Frau reihte sich in den unzähligen Opfern die jeden Tag vergewaltigt und getötet wurde... ohne das die Öffentlichkeit auch nur einen Hauch mitbekam.


  


  


  


  2 Wochen später....


  


  Es waren die schönsten Wochen die ich je mit meiner Schwester erlebte. Wir waren jeden Tag zusammen und erkundigten Dehli.


  Wir besuchten das Jamid Massjjd die größte Moschee Indiens , die wunderschönen Lodi Gärten, wo sich die Grabstätten der Mogul Dynastien befanden.


  Außerdem ließen wir natürlich Alt Dehli nicht aus und schlenderten durch die zahlreichen Souks, atmeten unzählige Gewürz ein , probierten Hühnchen in den verschiedensten Variationen und kostete die Fruchtsäfte.


  Wie oft verbrachten wir als Kinder hier unsere Ferien . Wir wurden immer freundlich begrüßt, es hieß schon von weitem ,ah die Zwillinge kommen.


  Auch jetzt als Erwachsene, erkannten uns viele Menschen .Wir wurden stürmisch begrüßt und empfangen.


  


  Manchmal suchten wir aber auch nur die Ruhe und gingen dann in den Lakshmi Narajan Tempel. (Einer der wenigen typischen nordindischen Tempelbauten) Der Eintritt war frei, man musste nur die Schuhe vorher ausziehen.


  Diese spirituelle Atmosphäre umhüllte uns beide . Lächelnd sahen wir uns an.


  Beide waren wir glücklich, dass wir noch die letzten Stunden gemeinsam verbringen konnten.


  Denn schon in 2 Tagen würde Gita nach Mumbai fliegen und ich meine Stelle als Sportlehrer antreten.


  Für uns beide also ein Neubeginn ein Anfang.


  Beide waren wir natürlich aufgeregt und sprachen von nichts anderem als den Neustart .Wir spürten dass ein neuer Lebensabschnitt für jeden von uns begann.


  


  


  Am letzten Tag weilten wir in unserem Lieblingspark. Er hieß Raj Ghat und war eine großzügig angelegte Parkanlage mit Gedenkstätte der politischen Führer Indiens u.A. Mahatma Ghandi und Nehru.


  Ein sehr spiritueller Ort ,daher wollten wir den letzten gemeinsamen Tag hier verbringen. Einvernehmlich schwelgten wir in Erinnerung an die vergangenen 2 Wochen, die wir nun verbrachten.


  „Hat es dir gefallen Schwesterherz?“, ich betrachtete die Sonne, die glutrot hinter dem dunstigen Horizont versank.


  Noch einmal überflutete sie dabei den Park in den schönsten goldgelben Farben, bevor die Schatten länger wurden. Bald zeigten sich schon die ersten blinkenden Sterne am Himmel.


  Hier ging die Sonne schnell unter .Ich dachte kurz an die Zeit in Amerika.


  Dort gab es lange Sonnenuntergänge .Hier waren sie kurz, aber dafür ein unglaublicher Sternenhimmel im nahezu tropischen Atmosphäre.


  Die größte Hitze hatte nachgelassen, es herrschten jetzt angenehmen 25 Grad . Der Duft der zahlreichen Blumen... verströmte nun ein intensiver Geruch.


  „Ja es war die schönste Zeit seit unserer Kindheit. „ antwortete Gita und bedachte mich mit einem strahlenden, glücklichen Gesicht.


  


  Ihre Augen funkelten vor Lebenshunger . Sie war jetzt genau in dem Alter, wo man das Leben als junge Erwachsener entdeckte.


  Die Freude nach Mumbai sah man ihr buchstäblich ins Gesicht geschrieben.


  „Ach Gulap ...ich bin so aufgeregt. Stell dir vor ... Mumbai die Bollywood Stadt schlechthin. Du musst mich da so schnell wie nur möglich besuchen.Dann machen wir die Kinos und Theater unsicher. „ sprudelte es aus ihr heraus.


  Ich lächelte ,doch innerlich verspürte ich plötzlich ein seltsames Gefühl. Ein Gefühl von Abschied....endgültiger Abschied.


  Ich betrachtete den Sadi der nur wenige Meter vor uns in seiner meditierenden Haltung verharrte . In diesem Augenblick öffnete er die Augen und ….unsere Blicke begegneten sich.


  Es schien ...als könnte er direkt durch mich hindurch sehen. Fast unmerklich nickte er, als würde er meine Gedanken lesen.


  Ich riss den Blick von ihm los und senkte den Kopf . Ich versuchte mich auf Gitas Stimme zu konzentrieren. Sie erzählte immer noch von Mumbai.


  „Ich kann es kaum erwarten meine Freundin zu sehen. Sie lebt dort und hat mich eingeladen ,bei ihr eine Weile zu wohnen. Sie wohnt direkt am Meer. Weißt du noch, als Kinder wollten wir immer das Meer sehen..“ sie lächelte träumerisch.


  Ich nickte ...ja das stimmte.... „Wenn ich dich besuchen komme ...dann zeigst du mir erst das Meer okay...?“ scherzte ich und stupste sie.


  Hastig verbannte ich das seltsame traurige Gefühl des Abschieds.


  


  


  


  4.Kapitel


  


  


  


  Zur gleichen Zeit in einem stickigen Raum irgendwo im Slum...


  „ So alles klar ich hab einen Bus organisiert.“


  Pig polterte schwitzend und schnaufend herein und kratzte sich ausgiebig in seiner dreckigen ,verschwitzten Hose.


  „Hey...lass deine Läuse bei dir.“ knurrte Iron und verspürte ebenfalls Juckreiz. Sekunden später kratzten sich alle ausgiebig, vor allem in der Hose.


  „Sag bloß, wir haben uns alle angesteckt bei dieser Nutte.“ grinste Pig


  Das war letzte Nacht. Pig trieb eine Drogensüchtige auf die um Stoff bettelte und natürlich für alles bereit war.


  Also fielen sie alle über sie her und steckten sich jetzt mit diesem ekligen Läusen an. Deshalb war Iron schlecht gelaunt.


  „Bring mir nie wieder eine Drogenschlampe her .“ zischte er und kratzte sich erneut. Da fiel ihm ein, dass Pig etwas von einem Bus faselte.


  Sofort sprang er auf und schaltete den Fernseher ab.


  Wie immer hatte er sich sein Lieblingsvideo angeschaut und sich genau die grausamen Gewaltszenen gemerkt.


  Alle waren nach dem Video aufgeregt und unruhig. Allein machte es keinen Spaß eine echte lebendige Frau musste her.


  Und jetzt war die Jagdzeit angebrochen....nachts konnte man sich im Dunkeln verstecken .Es war auch die besten Zeit für Raubzüge.


  Unter Tags konnte dies schon mal gefährlich ausarten, wenn man bei einem Diebstahl oder Raubzug erwischt wurde.


  Wenn einer Dieb schrie, konnte in Sekunden ein Mob entstehen, die nicht gerade zimperlich mit einem umgingen.


  Das wollte Iron mit seinen Freunden natürlich vermeiden, also gingen sie Nachts auf Beutezug und natürlich auch auf ihre Lieblingsbeute Frauen.


  Man nannte so etwas auch Eva Teasing . Ein Volkssport unter jungen Männer . Frauen angrabschen in Bus ,Zug oder im Gedränge ...im Kino überall wo es viele Menschen gab und man dichtgeträngt zusammenstand.


  Die Frauen konnten sich kaum gegen einen Sturm an Begrapschungen wehren. Deshalb gingen sie lieber in Begleitung ihrer Freundinnen oder männliche Beschützer aus.


  


  Abends ab 19.00 Uhr sah man dann selten nur eine Frau .Diese galt dann schon als Jagdbeute und mussten mit massiven Belästigung bis hin zur Vergewaltigung rechnen.


  Der Bus war natürlich eine geniale Idee.


  „Hier...dort steht er.“ Pig führte Iron und die andren 4 zu seinem Bus hin. Er sah wie einer der unzähligen Stadtbusse aus.


  Hastig erklärte er seinen perfiden Plan.


  „Ich bin der Fahrer und ihr gebt euch einfach als harmlose Passagiere aus. So können wir Geld verlangen für die Fahrt .“


  Iron nickte zufrieden, doch da fiel ihm etwas ein.“ Du nimmst nur Fahrgäste mit die eine Frau dabei haben. Dann haben wir beides. Geld und Sex.“ Er grinste anzüglich in die Runde die ihn johlend zunickten.


  Pig nickte .“Das wäre kein Problem .Können wir machen. „ dabei rieb er sich frohlockend die schweißigen Pratzen .Er konnte es kaum erwarten .


  „Also einsteigen. Und denkt daran ...nicht alle beisammen ,sondern verteilt .Erst wenn die Tür schließt könnt ihr euer wahres Gesicht zeigen.“


  Alle lachten und klatschten sich verschwörerisch auf die Schulter. Geld und Sex das war die beste Kombination .


  


  


  Vor dem Kino....


  „Gulap oh....das ist mein Lieblingsfilm. Komm wir gehen rein. Wir feiern unseren letzten Abend mit einem wunderschönen Film .“ Gita zupfte an meinem Arm und zog mich zum Eingang.


  Ich hatte nichts dagegen und freute mich auf einen schönen Abend. Schnell verjagte ich das unangenehme Gefühl, dass dies ein Abschied für immer sein könnte...


  


  


  Zur gleichen Zeit drei Straßenzüge weiter....


  Ein Stadtbus machte die Runde...Pig fuhr routiniert, da er ja selber Busfahrer war . „Da...halt an...Die wollen einsteigen.“ rief einer der Freunde aufgeregt und dachte an das Geld.


  Es war eine Gruppe Touristen. Leider keine Frau dabei.


  „Ich hab doch gesagt nur wenn eine Frau dabei ist.“ fauchte Iron und warf ihm einen bedrohlichen Blick zu.


  Eingeschüchtert versank der andere im Sitz und schwieg.


  Doch Pig hielt an . Aber die Touristen winkten plötzlich ab, weil sie ein Taxi entdeckten und eilten davon.


  Die Wut stieg bei allen um das entgangene Geld. Touristen waren immer gut für reiche Beute. Bei ihnen konnte man doppelt so viel vom Fahrpreis verlangen.


  Pig fuhr weiter und hielt bei einer Gruppe Einheimischer an.


  Er öffnete die Tür und winkte freundlich herein.


  „Na los kommt rein. Der Fahrpreis ist spottbillig. Ihr zahlt fast nichts.“ lockte er mit breiten Grinsen.


  Und tatsächlich...2 stiegen ein die anderen blieben stehen und winkten genervt ab.


  Doch sobald sich die Tür hinter ihnen schloss waren sie gefangen.


  Die 2 Ahnungslosen zahlten den Fahrpreis und wollten sich gerade hinsetzen, als Iron ein Zeichen gab .Zwei schlichen sich zu den ahnungslosen Opfer und schlugen mit einer Eisenstange ,die zufällig im Bus lag, auf die Opfer ein.


  Bewusstlos sanken sie in den Sitzen zurück . In Sekunden wurden sie beraubt .Leider war die Ausbeute sehr mager.


  Pig fuhr in einer Gasse und öffnete die Tür. Wortlos wurden die zwei aus dem Bus gezerrt und liegengelassen.


  „Fahr noch mal drüber..dass sie sicher tot sind. Wir wollen schließlich keine Zeugen.“ befahl Iron und Pig fuhr drüber. Es gab ein kurzer Rumpeln und Knacken... dann fuhr der Bus wieder in Richtung Innenstadt.


  „Dort am Kino haben wir sicher mehr Erfolg. Jetzt ist die Vorführung bald vorbei .Alle wollen dann heim ..“ Iron kannte sich aus. Die anderen nickten nur .


  Alle waren frustriert über die magere Beute.


  Durch 6 geteilt blieb jedem nur ein paar Rupien . Kaum der Rede wert. Aber am meisten waren sie allen wütend, weil sie bis jetzt noch keine Frau zu fassen bekamen.


  


  Vor dem Kino....


  „Ach es war wunderbar...hat dir der Film auch so gut gefallen?“ Gita strahlte ,ihre Wangen glänzten leicht rötlich vor Freude.


  Ihre langen Haare wehten sachte im Wind und ließ sie noch schöner aussehen. Ja ich war stolz auf meine Schwester.


  Allerdings zog Gita auch sehr viele anzügliche Blick auf sich. Kaum verließen wir das Kino wurde Gita von allen Seiten angemacht. „Haut ab...lasst meine Schwester in Ruhe.“ fuhr ich jeden wütend an der es auch nur wagte in ihrer Nähe zu kommen.


  Gita tätschelte beruhigend meine Schulter.


  „Mein großer Beschützer..Gulap in Hochform.“ sie lachte keck und schien sichtlich froh zu sein ,dass ich bei ihr war.


  Nun für mich nichts Neues. Ich kannte ja dieses Spiel „Eva Teasing „ von meinen Freunden aus Schulzeiten. Allerdings machte ich nie m, weil ich das als unwürdig und unverschämt gegenüber einer Frau fand.


  Wolken zogen hinweg und ein Wind kam hoch. Gita fror leicht ,da sie keine Weste mitnahm. „Gulap komm da vorne ist ein Taxi . Mir ist kalt. „


  Ich hatte nichts dagegen und eilten zu einem wartenden Taxi. Doch ein Paar kam uns zuvor und schwuppdiwupp fuhr das Taxi direkt vor unserer Nase davon.


  „Wir haben es ja nicht so weit Gita . Leider hatte ich auch keine Jacke dabei um sie zu wärmen.


  Gita schien die Möglichkeit zu überlegen. Doch ein Blick auf die geballten Wolken der Regen verkündete schien sie umzudenken.


  „Nein Gulap. Mir ist immer noch kalt. Vielleicht regnet es bald. Komm vielleicht finden wir eine Rischka...“


  


  Wir liefen zu den Rischkas ...doch die waren alle voll besetzt. Jeder der ein Fahrzeug besaß, wusste, dass nach einer Kinovorstellung ,ein gutes Geschäft auf ihn wartete.


  „Da...schau mal...ein Bus. Und der ist noch nicht voll.“ sie deutete auf den Bus der hinter einem Taxi wartete.


  Tatsächlich er war fast leer....nur einige wenige saßen drin. Doch plötzlich zögerte ich. Irgend etwas an diesem Bus machte mich stutzig.


  Eine seltsames Gefühl stieg in mir hoch. Eine innere Stimme flüsterte, nicht einzusteigen, es wäre eine Falle.


  „Gulap was überlegst du denn noch.? Komm ...jetzt. Der Bus fährt sonst ohne uns weg.“ Sie zerrte ungeduldig an meinem Arm.


  „Ich muss morgen früh aufstanden, weil mein Flug bereits um 8.00 Uhr abfliegt. „Sie warf einen ungeduldigen Blick auf ihre Uhr.


  „Wir sind schon spät dran Gulap. Komm jetzt...da schau der Busfahrer winkt herein. „ Sie lief zur Tür und strahlte, als der dickliche Busfahrer sie freundlich lächelnd herein winkte.


  „Kommen Sie schöne Lady. Wir haben noch Platz frei. Für sie machen ich nur den halben Preis. „


  Gita stieg ohne zu Zögern ein, ich hinter her mit gemischten Gefühlen. Das mulmige Gefühl wurde noch stärker, als ich einen Blick auf den ersten Fahrgast machte.


  Er hatte eiskalte Blicke die mich an einen Hai erinnerten. So ausdruckslos und kalt. Ein leiser Schauer rieselte meinen Rücken herunter.


  Meine Hände wurden plötzlich abwechselnd heiß und kalt. Schweiß bildete sich auf meiner Stirn .Mein ganzer Instinkt drängte zur Tür .


  Ich wollte nur noch hinaus..doch gerade in diesem Moment schloss sich die Tür mit einem leisen typischen Zischen.


  


  Gita setzte sich mit einem fröhlichen, unschuldigen Lächeln in den hinteren Abteil ans Fenster.


  Sie dachte an den schönen Film zurück. Aber dann wanderten ihre Gedanken schon auf Morgen. Sie konnte es kaum erwarten Mumbai zu sehen ..ach und ihre Freundin mit der sie ja gemeinsam studierte.


  Ein Blick auf ihren Display....da fiel ihr ein ihr, doch eine SMS zu schreiben. Lächelnd tippte sie eine fröhliche Nachricht ein. „Kann es kaum erwarten morgen. Mumbai ich komme und erobere die Welt. „ Bei diesem Satz musste sie leise lachen und bekam zuerst nicht mit ,dass Gulap ihr Bruder ,gerade ein Handgemenge mit einem Fahrgast führte.


  


  „Lass sie in Ruhe. Sie ist meine Schwester.“ fauchte ich und starrte den widerlichen Kerl hinter mir wütend an.


  Dieser flüsterte mir ins Ohr was er jetzt am liebsten mit meiner Schwester anstellen möchte.


  Gita schien noch mit ihrem Handy beschäftigt zu sein. Sie sah so glücklich aus. Ich weiß was sie gerade dachte. Ihre ganze Gedanken waren auf den Flug nach Mumbai.


  Ich freute mich mit ihr. Doch meine Ahnung, dass dies ein verhängnisvoller Abend wird, wurde stärker und stärker.


  Denn nun sah ich mich genauer um und stellte mit Entsetzen fest ,dass sich nur 5 Kerle einschließlich den Busfahrer im Bus befanden.


  Ansonsten war der Bus leer......unheimlich leer. Seltsam....das wunderte mich ,wieso waren wir die einzigen Fahrgäste??


  Diese Kerle schienen sich ziemlich gut zu kennen. Denn nun erhob sich einer nach dem andren aus seinem Sitz und kam den Gang entgegen .


  Genau in seiner Richtung.....


  Ihre Gesichter lüstern verzogen ...ihr Grinsen schmierig und falsch. Und da...da war wieder dieser seltsame Kerl mit diesem eiskalten, stechenden, leblosen Augen . Er kam ihm vor, wie ein leibhaftiges Monster. Er schien der jüngste zu sein,aber anscheinend hatte er das Sagen .


  Mein Herz zog sich zusammen, als ich mich umschaute und sah,dass der Busfahrer den Motor einschaltete und losfuhr.


  Wo fuhr er hin?


  


  Ich fasste nach Gitas Hand. Gita sah mich erstaunt an ...dann hob sie ihren blick direkt in die widerlichen ,lüsternen Gesichter der Kerle.


  Sie geiferten bereits um die Wette und erinnerte sie an ein Hyänenrudel.


  Zwei schlichen sich von hinten an sie heran und griffen ungeniert nach ihren Brüsten.


  Sie schrie erschrocken auf und wollte sich vom Sitz erheben.


  Doch sofort wurde sie von dem Kerl vor ihr wieder zurückgedrängt.


  Sie schaute sich um ...sie konnte nicht genau abschätzen wie viel es waren. Hinter ihr nahm sie jetzt 2 wahr. Vor ihr auch zwei und ein Typ mit diesen grässlichen Augen war bei Gulap und spuckte ihn an.


  


  Wütend fuhr ich hoch als ich einen ekligen Klecks auf meiner Wange spürte. Gerade dieser Kerl mit den Augen wagte es mich anzuspucken.


  Sekunden später hob er mich aus dem Sitz und drückte mich auf den Boden. Dann hagelte es Faustschläge ins Gesicht .


  Dazwischen vernahm ich Schreie....ängstliche, spitze Schreie von Gita. Mit aller Kraft zerrte ich den Kerl von mir weg und sprang auf den nächsten der sich gerade auf meiner Schwester presste .


  Unverfroren griff er ihr zwischen den Schenkel .


  Gitas Gesicht war kreidebleich …


  Todesangst verzerrte ihre Gesicht zu einer Grimasse. Eine andere dreckige Hand presste sich auf ihren Mund und erstickte ihre Schreie.


  „Lasst sie in Ruhe ….Finger weg. Ihr Arschlöcher...verdammt....“ brüllte ich auf äußerste gereizt. Ich kam mir vor wie ein wildgewordener Stier in der Arena mit 10 Lanzen im Rücken.


  Mir zerriss es fast das Herz Gita so leiden zu sehen.


  Plötzlich packte mich jemand am Genick und zog mich weg von Gita.


  Dann sah ich wie zwei andere Gita aus dem Sitz zerrten und sie den Gang entlang schleppten .


  Hinter dem Fahrer pressten sie Gita wieder in den Sitz und.....dann ging es zu wie in einem Film.


  Beide Kerle ließen ihre Hose runter und vergingen sich lachend an ihr. Der eine stieß seinen Penis ihr brutal in den Mund, dass sie beinahe daran erstickte.


  Als er kam , würgte sie mit hervorquellenden Augen und erbrach sich auf ihrem Kleid.


  Wütend schlug der Kerl ihr mehrmals ins Gesicht .


  Es erklang ein ekliges, knirschendes Geräusch, als das Nasenbein brach und einige Zähne herausfielen.


  Blut strömte ihr aus Mund und Nase und vermischte sich zu einem ekligen Brei aus Sperma und Erbrochenes.


  Sie fuchtelte mit den Armen blindlings in der stickigen heißen Luft .Das einzige was noch zu hören war... war ihr Gurgeln und Stöhnen.


  


  


  „Gita.......Gita......“ schrie und brüllte ich wie von Sinnen..


  Verzweifelt versuchte ich aus dem Griff des widerwärtigen Kerl zu kommen . Der hielt mich weiterhin eisern fest und flüsterte mir perverse Sache ins Ohr.


  „Wir machen die Kleine fertig. „ Detailliert beschrieb Iron ,was er alles mit ihr anfangen würde, und genoss sichtlich seine Macht .


  Ich wehrte mich verzweifelt, als wieder ein harter Schlag herabsauste und mir fast die Sinne schwanden.


  Ein weiterer kam hinzu und gemeinsam zerrten sie mich ebenfalls den Gang herab auf die Fahrerkabine zu.


  Dann hob jemand meinen Kopf und lenkte in die Richtung wo Gita zusammengesunken im Sitz saß. Über und über mit Blut verschmiert ….aus ihrem Mund tropfte weiterhin Blut und weißlicher Saft der nur Sperma sein konnte.


  Mir wurde übel....ich würgte...plötzlich wurde mein Kopf hochgezogen und jemand verpasste mir einen wuchtigen Schlag in den Unterbauch. Ich dachte ,mein Unterleib würde explodieren. Jeder Mann weiß, was das für Schmerzen sind ,wenn man einen Tritt in die Eier bekam..


  Dieser Tritt kam mit einer so ungeheurer Brutalität, dass mir im ersten Moment die Luft weg blieb.


  Dann wurde mir schwarz vor Augen.


  Das letzte was ich vernahm, war einen Schlag in den Magen ..dann trudelte ich in ein schwarzes Nichts.....


  


  


  5.Kapitel


  


  Iron atmete erleichtert aus. Endlich war diese Nervensäge ruhiggestellt. Jetzt fing seine eigentliche Arbeit an.


  Lässig wartete er bis die anderen zwei bei Gita fertig waren und zufrieden ihre Hosen wieder anzogen.


  „Besser wie jeder Film...“meinte einer zufrieden und machte Platz für ihn.


  „Sauber Arbeit..“ grinste Iron und betrachtete die junge Frau jetzt aus der Nähe.


  Ihr Gesicht war leider ziemlich mitgenommen durch den Nasenbeinbruch . Ihr Mund nur noch eine offene ,blutende Wunde.


  Doch das störte ihn nicht. Er hatte sein Lieblingsvideo vor Augen und das wollte er jetzt genauso ausleben wie diese Scheiche und Prinzen.


  Er konnte das noch viel besser. Sein krankes Hirn zuckte bei dem Gedanken an hemmungsloser Gewalt und Sex.


  „Los hol mir die Eisenstange. ..“ befahl er im barschen Ton . Die anderen sahen sich verwundert an. Was hatte Iron vor?


  Es würde auf jeden Fall spannend werden .


  Wortlos überreichte man ihm die Eisenstange .


  Anerkennend begutachtete er die Eisenstange, die genau die richtige Größe hatte, nicht zu groß nicht zu klein.


  Dann zerrte er Gita in den Gang .


  


  Gita kam kurz zu sich und sah nur verschwommen eine Gestalt über sich gebeugt. Dann plötzlich rammte etwas in ihr After......mit einer unvorstellbarer Gewalt.....


  Schmerz......glühender ,reißender Schmerz schoss durch ihren gemarterten Körper und beraubte ihr erneut die Sinne.


  Iron war zufrieden. Lächelnd drehte und wendete er die Eisenstange in Gitas Darm hin und her.


  Blut spritze heraus und benetzte die Sitze, den Boden, die Gesichter der anderen.


  Dann ließ Iron lachend seine Hose runter und drang mit ungebremster, roher Gewalt in den völlig aufgerissenen After hinein.


  Ihn störte es nich,als er nach wenigen Minuten fertig war, und mit seinem Penis auch ein Stück vom Darm herauskam.


  Er zog sogar noch daran und machte Witze.


  Die andren standen herum und starrten auf den heraushängenden Darm.So etwas hatten sie noch nie gesehen.


  „Na was ist....habt ihr Schiss oder was.“ Iron fuchtelte mit der bluttriefenden Eisenstange und stieß noch einmal zu.


  Es machte ein schmatzendes, widerliches, saugendes Geräusch ,bevor die Eisenstange Stück für Stück in den Körper von Gita verschwand.


  Die Luft war inzwischen durchtränkt von einem widerlichen ,metallischen Blutgeruch, vermengt mit Erbrochenen und Sperma.


  


  „Jetzt bist du dran Fettwanst.“ rief Iron und zog die Eisenstange wieder heraus .Ein Stück vom Darm hing noch dran. Pig ließ sich das nicht zweimal sagen.


  Erregt von dem Gemetze, drang er ohne Kommentar in das weiche Fleisch hinein. Ihm störte es nicht, dass er binnen Minuten blutbesudelt war .Hauptsache er konnte den andren beweisen, dass er ein Mann war.


  Iron grinste breit und schlug mit der Eisenstange auf den Kopf von Gita ein.


  Wieder ein hässliches dumpfes Geräusch, als der Schädel platzte....Blut spritzte heraus wie eine Fontäne...


  Als Pig keuchend aufstöhnte ,schob ihn Iron unwillig zur Seite und verging sich ein zweites mal an dem leblosen Körper.


  Als er fertig war ,warf er einen herausfordernden Blick in die schweigende Runde.


  „ Wer will noch...jetzt habt ihr Gelegenheit . Das hier ist kein Video …..das ist real..“ er stieß verächtlich zwischen Gitas blutdurchdrängten Beine, aus dem Darmfetzen heraushingen wie rosarote Würmer.


  Ein ekliger Anblick ...doch das störte niemanden. Pig zog ebenfalls zum zweiten Mal seine Hose runter und für wenige Minuten war nur ein widerliches, saugendes ,schmatzendes Geräusch zu hören .


  Keuchend sank er vornüber und blieb kurz liegen.


  Dann rappelte er sich auf und wankte zum Fahrersitz.


  „Was machen wir jetzt mit den beiden,?“ fragte einer in die Runde . Iron überlegte nicht lange.


  „Na was wohl. Müll gehört zu Müll. Werft alle beide hinaus auf die Straße.“ Heiteres Gelächter folgte, als sei nichts gewesen.


  


  


  6.Kapitel


  


  


  


  Wie von weitem vernahm ich Geräusche....ich horchte ...langsam konnte ich es entziffern. Es waren ...Autogeräusche.


  Mühsam blinzelte ich....versuchte mich zurechtzufinden.


  Alles was ich noch zuletzt wahrnahm...war ein harter Aufprall und ein stechende, gleißender Schmerz in meinen Beinen.


  Jede Bewegung war die Hölle ..trotzdem versuchte ich mich aufzurichten. Mit Entsetzen registrierte ich, dass ich mich auf einer vielbefahrenen Straße befand.


  Wo war Gita..?


  Ich schaute nach rechts ….mir zerriss es fast das Herz.


  Gita lag seltsam verrenkt neben ihm .Unter ihrem Körper breitete sich eine Blutlache aus. Sie war …..nackt.


  Ich sah an mir herunter ….ebenfalls nackt.


  


  Tränen rannen mir herunter vor Scham ,Wut und Schmerz. Doch am meisten machte mir den schreckliche Anblick von Gita zu schaffen.


  Ihr hübsches, fröhliches Gesicht war fast bis zu Unkenntlichkeit angeschwollen . Aus jeder Körperöffnung sickert Blut. Am schlimmsten war ihr Unterleib betroffen.


  Es war nur noch eine große offene Wunde. Etwas rosafarbenes, fleischiges hing wie ein Bündel Würmer aus ihren After heraus.


  Erneut würgte ich, als ich registrierte, dass das ihr Darm war. Ihr Darm wurde bei lebendigen Leib einfach herausgerissen. Erneut erbrach ich mich ….aber nur bittere Galle tropfte aus meinen Mund.


  „Hilfe....Hilfe...“ röchelte ich ...und wedelte mit den Armen.


  Unvorstellbare Schmerzen raubten mir fast die Luft und den Verstand.


  Aber noch mehr machte mir Sorgen über den bedenkliche Zustand von Gita.


  Sie blutete stark aus dem Unterleib auch ihre Kopfwunde war tief . Nur ein leises Stöhnen und Röcheln war von ihr zu vernehmen.


  Plötzlich vernahm ich ein heranfahrendes Motorengeräusch.


  Im letzten Moment nahm ich den Bus wahr der direkt auf uns Kurs nahm.


  Mit letzter übermenschlicher Kraft zerrte ich Gita zu mir her... und der Bus dröhnte nur wenige Zentimeter an uns vorbei.


  Das war knapp....ich atmete aus und sank erschöpft auf sie nieder.


  Ganz schwach nahm ich ihren Herzschlag noch wahr. „Gita ...bitte verlass mich nicht. Du wolltest doch nach Mumbai..“ stammelte ich unter Tränen und presste sie an mich.


  Ihr Gesicht war bleich ..ihre Augen geschlossen...der weiche Körper schlaff und leblos.


  Das war nicht meine Schwester.....nicht die lebenslustige Gita ,die das Leben aufzog wie ein Schwamm.


  Links und rechts fuhren weiterhin Autos vorbei ,wie ich verschwommen wahrnahm.


  Wieso hielt denn keiner an und half uns.???


  Wir schwebten in akuter Lebensgefahr ...wir lagen nackt und völlig hilflos auf einer vielbefahrener Straße. Jeden Moment konnten wir überfahren werden.,


  Was für Menschen mussten das gewesen sein ,die solche bestialische Taten an ihre Opfer verübten??


  Wieder schrie ich nach Hilfe....Gita ging es immer schlechter....ihr Puls langsamer...fest hielt ich ihre Hand .


  


  Nach und nach versammelten sich eine kleine Menschenmenge um uns herum und gafften Gitas nackten, schutzlosen Körper unverfroren an.


  Das durfte nicht wahr sein.


  Hier lag ein Mensch im Sterben und diese Leute hatten nichts besseres zu tun als zu....gaffen?


  Einige starrten sogar lüstern auf den Frauenkörper, obwohl blutverschmiert und schweren Verletzungen aufwies.


  Das störte die Gaffer nicht ...sie starrten weiterhin ungeniert auf die weibliche Attribute.


  Wut ,unendliche Wut kroch in mir hoch.


  „Was glotzt ihr so blöd.?? Habt ihr noch nie eine Frau gesehen? Sie ist verletzt ….sie wurde vergewaltigt.....verdammt noch mal!!!“ schrie ich mit ungeahnter Kraft.


  Ich beachtete die pochenden Schmerzen in meine Beinen nicht .Adrenalin schoss durch meinen Körper .Deshalb richtete ich mich halbwegs auf und rief nach Hilfe.


  


  Irgendwann .als meine Stimme heiser wurde ,die Schmerzen sich zurückmeldeten und fast unerträglich wurden ...tauchten endlich uniformierte Gestalten auf.


  Polizei endlich dachte ich erleichtert und sank erschöpft zurück auf den harten Asphalt.


  Nach über 45 Minuten endlich......doch Hilfe war immer noch nicht in Sicht.


  Sie diskutierten heftig miteinander wer überhaupt zuständig war .


  „ Hat denn keiner eine Decke .?? „ ich war fassungslos über diese offensichtliche Gleichgültigkeit .


  Da lagen zwei Menschen völlig nackt und schwerverletzt auf einer vielbefahrenen Straße, und keiner hatte oder wollte einen Decke herausrücken.


  Schließlich erbarmte sich jemand und gab mir eine dünne Decke.


  Hastig wickelte ich Gita damit ein und flüsterte ihr aufmunternde Worte ins Ohr. Endlich kam der Sankawagen, doch niemand wollte Gita anfassen.


  Die Decke war bereits blutdurchtränkt ….die Polizisten wichen entsetzt und angeekelt zurück . Keiner wollte sich die Uniformen schmutzig machen.


  Wütend erhob ich mich trotz gebrochenen Beine und trug Gita sanft auf die bereitgestellte Trage.


  „Meine kleine Schwester....stell dir vor du bist in Mumbai.“ flüsterte ich ihr liebevoll mit tränenerstickten Stimme ins Ohr.


  Ein winziger Lidflattern ...da wusste ich sie hatte es irgendwo in ihrem Unterbewusstsein wahrgenommen,.


  Ich nahm ihre schlaffe, eiskalte Hand und drückte sie fest. Für einen kurzen Moment spürte ich eine Bewegung... sie drückte meine Hand.


  Dann fiel sie schlaff herunter....es war das letzte Mal, dass ich ihre Hand halten konnte...


  


  Gita erwachte nicht mehr aus ihrer Bewusstlosigkeit und starb nur zwei Wochen später an ihren schweren inneren Verletzungen.


  


  


  E N D E


  


  


  


  Prolog: Gulap überlebte das schreckliche Drama mit zahlreichen Knochenbrüche . Nurii Gulaps Freundin meldete sich tatsächlich als sie von dem schrecklichen Drama aus den Zeitungen erfuhr.


  Kurzerhand kam sie nach Indien und entschloss sich bei ihm zu bleiben. Die beiden zogen nach Mumbai Girats Lieblingsstadt.


  


  


  Nachtrag: Die Namen und Personen sind erfunden . Mit dieser aufrüttelnden Geschichte möchte ich mein tiefsten Empfinden für das Opfer beitragen.


  


  


  Der wahre Fall ereignete sich am 16.Dezember 2012 . Die 23 jährige Physiotherapeutin Jyoti Singh Pandey verstarb leider 2 Wochen später an ihren schweren, inneren Verletzungen in Folge der schrecklichen Gruppenvergewaltigung von 6 Männern.


  Dieser Fall ging durch die ganze Welt .
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  Jason wird von seinen Freunden verhöhnt und verspottet .Er gilt als ewiger Verlierer.


  Als die heißeste Braut im ganzen Viertel an ihnen vorbei läuft..quatschen sie sie allen an. Doch sie läuft unbeeindruckt weiter .Keiner kann sie beeindrucken.


  


  Da tritt Jason hervor . Er der schüchternster Junge von allen. Alle lachen ihn aus und halten ihn für komplett verrückt....


  


  


  


  


  1. Kapitel


  


  


  „Hey...ihr habt hier nichts zu suchen .Verschwindet..“, schrie der Wirt und baute sich vor Deef dem Anführer der Gang auf.


  „Und wo sollen wir dann bitte hin? „ Deef zündete sich ganz langsam eine Zigarette an und blies dem Wirt verächtlich ins Gesicht.


  „Das ist mir scheiß egal...ihr seid nur ein Haufen Hundedreck.“ Er spuckte missbilligend vor Deef auf den Boden und knallte die Tür hinter sich zu.


  


  Lachend zeigte Deef den Stinkefinger in Richtung Kneipe und warf eine Bierflasche hinterher.


  Augenblicklich ging die Tür wieder auf und der Wirt erschien noch röter im Gesicht als vorher.


  „Ich hol die Bullen, wenn du und dein verdammter Dreckspack nicht sofort das Weite suchen.“


  Deef warf einen Blick auf seine Freunde die sich gegenseitig lachend zu prosteten. Keiner beachtete den aufgebrachten Wirt.


  


  Jason lehnte sich an der Wand und beobachtete die Szenerie. Es war wie immer das gleiche. Egal wohin sie gingen ,überall gab es nur Streit und Ärger.


  


  Minuten später erschien auch schon der gestreifte Polizeiwagen .


  „Los an die Wand mit euch.“, hallte es vom Lautsprecher.


  Das flackernde Licht machte einen gespenstischen Eindruck auf die über und über mit Graffiti besprühte Gasse.


  Die Straße war ihr einziger Zuflucht . Zuhause erwartete den meisten nur die engen, tristen Sozialbauten .


  Hier auf der Straße fühlten sie sich frei und ungezwungen.


  Allerdings gefiel das nicht jedem.


  So auch diesem Wirt nicht, dem diese Halbwüchsigen ein Dorn im Auge war. Die meisten von ihnen waren Schwarz oder Latinos .Ein Grund mehr sie zu verteufeln.


  Der andere Grund bestand darin ,dass sie ihren Ghettoblaster überall mitnahmen und die Musik in vollen Lautstärke laufen ließen.


  


  Außerdem war er selber ziemlich angetrunken und suchte Streit. Sein Laden lief nicht gut seit er Schutzgeld an einer Latino Gang zahlen musste.


  Den Frust ließ er jetzt an diese Jungs hinaus.


  


  Die beiden Cops stiegen gemächlich aus und durchsuchten die schwarzen junge Männer gründlich nach Drogen und Waffen.


  Aber außer Beschimpfungen auf beide Seiten gab es nichts zu holen.


  Eine fester Griff und Deef s Kopf wurde an dreckige Mauer gepresst.


  „Los sag schon...wo hast du die Waffe versteckt. Ich kenne euch...ihr seid nur verdammte Looser.“ flüsterte einer der Cops ,ein rotgesichtiger Kerl, ihm ins Ohr.


  Deef knurrte nur ließ die raue Behandlung aber sonst geschehen.


  Er wusste nur zu gut, dass die Cops einen Grund suchten ,um ihn möglichst sofort wieder hinter Gitter zu bringen.


  Davon kam er gerade und hatte keine Lust , nach ein paar Tage Freiheit, wieder eingesperrt zu sein.


  Im Knast warteten genug alte Feinde auf ihn die sich freudig die Hände reiben würden ,ihn so schnell wiederzusehen.


  


  Als die beiden Cops endlich wieder davon brausten, ließen sie einen noch wütender Wirt und frustrierte Jugendliche zurück.


  


  „Na wars wohl doch nichts mit deinen Bullenfreunde! “ Deef fuhr wieder zu seiner alten Form auf. Jetzt konnte er wieder seine Macht spielen lassen.


  Außerdem war er wütend und frustriert über die immer gleiche demütigende Behandlung der weißen Cops.


  Er brauchte ein Ventile ...und dass war der Wirt.


  Der Wirt war ebenfalls wütend wegen andauernde Geldprobleme ,Ärger mit der Latino Gang und jetzt mit diesen Deef der die Hand aufschlug.


  „Los wir brauchen neuen Vorrat an Schnaps. Her damit.... wird’s bald du fettes Schwein.“


  Der Wirt warf ihn nur einen hasserfüllten Blick zu und verschwand schnaufend ins düstere Innere. Wenn er ihm nichts aushändigte,würden Deef aus seiner Bude Kleinholz machen.


  


  


  


  2.Kapitel


  


  


  


  Jason der sich immer noch an der Mauer lehnte, beobachtete das Schauspiel um ihn herum. Irgendwie kam er sich fremd vor unter den Jungs. Obwohl sie seine Freunde waren , fühlte er sich nicht wohl in der Clique.


  Er mochte keinen Alkohol , er rauchte nicht und trug keine Waffen . All das gehörte aber zum echten Kerl dazu.


  Auch diesmal fühlte sich Jason irgendwie fehl am Platz. Er verstand beim besten Willen nicht, warum seine Freunde andauernd Ärger suchten.


  Es verging nicht einen Tag ohne ,dass ein zuerst heiterer Abend, später zu einem Desaster wurde.


  


  


  „Hey...ich hab nicht gesagt du sollst bei mir mitsaufen.“ fuhr Deef Rush an der kleinste unter ihnen. Er war so etwas wie ein Klassenclown mit seiner verbeulten Hut auf dem Kopf.


  Rushy war völlig zugedröhnt und winkte deshalb nur lachend ab. „Reg dich ab Alter...“und äffte ihm gekonnt nach. Wieder erfolgte wieherndes Gelächter. Sogar Deef konnte sich ein Grinsen nicht verkneifen.


  „Hey Chicas. Habt ihr Angst vor uns ?.Uuuh....“ Rushy winkte eine Gruppe Girls zu die mit hoch erhobenen Köpfen und enganliegenden Röcken vorbei stöckelten


  


  Deef schüttelte lachend den Kopf. „So blöd kannst auch nur du daher labern. Ruhsy, dass sind echte Girls und keine Nutten.“ „Hey...bonita Chicas bleibt doch mal stehen. Hier sind ein paar nette Jungs ich mit eingeschlossen.“meinte Deef mit einem schiefen Grinsen.


  Zwei Zähne fehlten ihm ,dass Resultat aus einer früheren Prügelei.


  Diese winkten nur genervt ab und unterhielten sich weiterhin lauthals über irgendwelche Mode.


  Die anderen prusteten vor Lachen und schlugen sich gegenseitig auf die Schultern.


  Deef wurmte es gewaltig, dass er sich eine Abfuhr bei den Girls holte.


  Und das auch noch vor seinen Freunden!!!


  „Hey Deef...sag bloß du bist nicht mehr angesagt bei den Girls.Was ist los mit dir? Kommst du etwa in die Jahren..?


  Grölendes Gelächter ertönte und alle prosteten sich erneut zu .


  


  


  Deef beachtete das Gegröle seiner Freunde nicht.


  Wortlos nahm er wieder einen Schluck aus der Flasche und ließ seinen Blick über die Straße gleiten. Da fiel ihm ein Obdachloser auf ,der gerade mit zitternden Händen eine Zigarette aus der Packung nahm


  Nun eine Packung Zigarette konnte er immer brauchen . Er musste sich ablenken von der Abfuhr der Girls.


  


  Sein Blick blieb bei Jason hängen, der gedankenverloren an der Mauer lehnte.


  Er schien weit weg zu sein. In der Gang nannte man ihn Dreamer. Ein Weichei...Deef spuckte aus wischte sich den Mund ab und steuerte in Richtung Jason.


  Denn Deef hatte eine Idee.


  


  „Hey...wo ist denn unser Dreamer wieder in Gedanken..?“ witzelte Deef und warf einen beifallserheischenden Blick auf die Freunde, die sich neugierig umdrehten.


  Endlich mal wieder was los ....


  Seit der Wirt sich wieder in seiner Kneipe verschanzt hatte, herrschte wieder wie üblich gähnende Langweile.


  Außerdem musste man die Girls, die ebenfalls in kleinen Gruppen herumstanden,mit irgendwas beeindrucken. Diese schienen sich nicht die Bohne für ihr lautes Gelächter und Balgerei zu interessieren.


  Der Schnaps entfaltete ebenfalls seine Wirkung.Man wurde lauter und ungestümer.


  


  


  3.Kapitel


  


  


  „Sag mal schläfst du ..?“ Deef starrte Jason aus zusammengekniffenen Augen an. Dann huschte plötzlich ein süffisantes Grinsen über sein Gesicht.


  „Ich hätte da ein kleines Spiel für dich.“, wieder warf er einen Blick in die Runde, die nun näher kam .


  Endlich mal Abwechslung...dachten sich die Freunde und scharten sich erwartungsvoll um Deef und Jason .


  Jason sah Deef schweigend an.


  Er war sich nicht sicher was Deef mit ihm vorhatte. Auf keinen Fall konnte es etwas Gutes heißen, so viel stand schon mal fest.


  „“Siehst du den Penner dort?“ Deef deutete auf die Gestalt einige Meter von ihnen entfernt an der Mauer gelehnt.


  Kleine Rauchwölkchen stiegen in die klare Vollmondnacht herauf .


  „Ja und ...was ist mit ihm?“


  „Nichts....er raucht nur .Und... „ ,er zeigte auf die grölende Freunde .“... wir möchten gerne daran teilhaben.“


  


  


  Jason stand mit zitternden Knien vor den alten Mann . Der Auftrag war, dem alten Mann die Zigarettenpäckchen zu entreißen. Doch Jason war unfähig sich zu rühren.


  „Was ist junger Mann...haben sie dich her geschickt?“, die brüchige Stimme des alten Mannes ließ ihn aufschrecken .Dabei deutete er mit dem Kopf in Richtung seiner Freunde die immer noch an der Kneipe herumhingen . Angespannt starrten sie herüber und feixten .


  „Äh...nein...ja...“ Plötzlich wandte sich Jason ab von dem alten Mann. Er konnte es einfach nicht.


  


  


  „Und ...wo ist die Zigarettenpackung?“ .herrschte Deef Jason an, als er mit hängenden Schulter zurückkam.


  „Er hat keine Zigarrenpackung bei sich. „ ,meinte Jason nur lapidar .


  Deef schaute ihn mit einem höhnischen Grinsen an. „Du hast es dir nicht getraut, du mieser kleiner Feigling. „ Dann packte er Jason an der Schulter und zeigte ihn den anderen vor. „ Sags mir noch einmal vor allen anderen....“


  Jason schwieg.


  „Du bist nichts als ein verdammter, jämmerlicher Feigling. Seht her...unser Waschlappen traute sich nicht einmal einem Penner eine Zigarettenpackung zu rauben.“


  Spöttisches Gelächter erschallte...


  


  Ein paar Meter weiter standen die Girls die neugierig zu den lachenden Jungs schauten .


  Das bemerkte Deef natürlich auch und packte Jason erneut am Hemd. „ Wir können keine Looser bei uns brauchen. „


  Die anderen nickten einvernehmlich.


  Rushy bemerkte ebenfalls die neugierige Blicke der Girls und winkte ihnen zu.


  Dann warf er Jason einen mitleidigen Blick zu, „Hey Dreamer...lass dir eins gesagt sein, aus dir wird niemals ein anständiger Kerl. Looser wie dich schaut kein heißes Girl an. „


  Die übrigen johlten dazu und riefen den Girls etwas zu .


  Doch diese schauten nur abwartend rüber.


  „Yeah du bist ein Waschlappen...“Deef lachte schallend und schlug bei den anderen ein.


  Dann wandte er sich Jason wieder zu. Sein Blick war kalt und schmal.


  „Und jetz hau ab....wir brauchen keine Looser wie dich. „


  Jason schaute ihn entsetzt an.


  „Was sagst du da...? Deef ...“


  Rushy der den letzten Satz mitbekam imitierte Jason gekonnt und ging Deef vor die Knien.


  Alle lachten schallend.


  „Ach bitte Deef....ich mache auch alles für dich..“ äffte Rushy die Stimme von Jason nach.


  


  Jason fühlte sich elendig als er in die Runde schaute ...und ihn alle nur auslachten.


  „Hau ab du mickriges Weichei!“


  .Los....verpiss dich..du kleine Kanalratte !“


  Du Looser !“


  „Elendiger Feigling!“


  Deef schwenkte drohend seine Flasche und spuckte ihm verächtlich ins Gesicht.


  „Verlierer wie dich können wir hier als letztes brauchen. „


  Dann nahm ein Schluck aus der Flasche die er anschließend achtlos zur Seite warf .Klirrend zersprang sie an der Kneipenmauer in tausend Stücken.


  


  Jason drehte sich um und verließ mit hängende Schultern, die johlende Gruppe, die sich immer noch über ihn lustig machte.


  


  


  


  4.Kapitel


  


  


  „Hey...warte mal..“ ,flüsterte plötzlich eine Stimme und Jason sah überrascht auf.


  Es war der Alte von vorhin. Jason war so in Gedanken, dass er fast an ihm vorbei gelaufen wäre ,ohne ihn zu sehen.


  „Komm mal her.“ Der Alte winkte ihn her .Auf seinem faltigen,lederartigen Gesicht, erschien ein warmes Lächeln.


  Ein kleiner Bart umrandete das vom Krankheit gezeichnete Gesicht.


  Jason setzte sich neben ihm und für eine kurze Weile schwiegen beide.


  Schließlich erhob der Alte das Wort. „Ich habe alles mitangesehen. Ich weiß, was sie zu dir gesagt haben Jason.“


  „Woher wissen sie meinen Namen?“ Jason sah ihn überrascht an .


  „Na..dein Name wurde ja oft genug erwähnt. Und laut dazu..“ der Alte lächelte in seinem Bart und zog an seinem Zigarettenstummel.


  „Was wollten sie vorher von dir ?“


  Jason zuckte die Schulter .“ Sie wollten deine Zigarettenpackung. Wohl eine kleine Mutprobe. Ich habe natürlich kläglich versagt.“ Jason senkte den Kopf und starrte auf den Boden.


  Der Alte schüttelte den Kopf. „ Das war genau die richtige Entscheidung Jason. Du musst nur du selbst sein. Nicht so wie diese angeblichen Freunde dort..“


  Er warf einen abschätzigen Blick auf die johlenden Gruppe ,die sich jetzt um den Wirt scharrten, der herausgekommen war.


  „Die haben nichts als Unsinn und Ärger im Kopf.Mach aus dir etwas vernünftiges!!„


  „Sei du selbst...“ murmelte Jason gedankenverloren vor sich hin und wiederholte damit die Worte des alten Mannes.


  Der schaute ihn nickend an.


  „Ja...sei du selbst! Du bist anders als sie. Das wusste ich ,als du dich nicht auf diese Mutprobe einließest , die sie dir auferlegt haben.“


  Jason schwieg .


  Schließlich nach einer Weile kam es etwas zögerlich:“ Ich ..ich bin ein Verlierer. Nicht mal die Girls würdigen mich eines Blickes. Ich...ich kann einfach nichts.“ Hastig wischte er eine vorwitzige Träne aus dem Gesicht.


  


  


  Der alte Mann warf einen nachdenklichen Blick auf die johlende Gruppe. Irgendjemand hatte den Ghettoblaster wieder angeschaltet und wummernde Musik dröhnte durch die Gasse.


  „Was ist dein Hobby...Jason? Irgendetwas muss du doch gerne machen.“


  Jason überlegte und bemerkte plötzlich die CD in seiner Jackentasche . „Ich liebe Musik. Ich komponiere und tanze gerne.“


  Ein Lächeln huschte übers Gesicht des alten Mannes. „ Du musst nur dir selbst vertrauen. Geh nicht nach anderen.Folge deinem Herzen...“ ,er deutete auf Jason s Brust.


  


  In diesem Moment tauchte eine atemberaubendes Girl vor der Gruppe auf. Mit stolz erhobenen Kopf ,die schwarze Mähne wehend im Wind ,schritt sie die Straße entlang.


  Sofort war Deef an ihrer Seite ...doch sie ließ ihn abblitzen...Rushy hatte ebenfalls keine Chance.


  Die Schönheit würdigte keinem der johlenden Jungs auch nur einen Blick.


  Ihre Freundinnen, die sie begleiteten, lachten nur amüsiert.


  


  Jason warf einen sehnsüchtigen Blick auf die Schönheit und wandte hastig den Blick wieder ab.


  Der Alte bemerkte die Regung und deutete auf das Girl. „Kennst du sie?“


  Jason nickte.“Ja das ist Sarah. In sie war ich schon immer heimlich verliebt. Aber ich habe es mir nie getraut sie auch nur anzusehen. „


  Der Alte lachte herzhaft.


  Jason sah ihn erstaunt an.


  „Jason ...du bist ein gutaussehender Junge. Lass dich doch nicht von den anderen verunsichern. Geh hin und lass dir etwas einfallen .“


  


  Jason sah den Alten überrascht an. „Was...ich? „ ,vage deutete er auf sich.


  „Ja du hast richtig gehört. Ich an deiner Stelle, würde mich aber beeilen. Sonst läuft dir deine schöne Sarah davon.“


  Die Schönheit lief bereits die Straße hinunter von ihren Freundinnen umgeben..


  


  


  Plötzlich ging die ohrenbetäubende hämmernde Musik aus....Totenstille trat ein.


  Dann trat Jason auf die Straße . Deef und seine Freunde hielten inne und starrten ihn völlig überrascht an.


  „Sarah.....Halt an!!“


  


  


  Sarah drehte sich überrascht um .


  Jetzt erst bemerkte sie, dass alle sie und....Jason anstarrte, der immer noch allein auf der Straße stand.


  Sein schwarzes Hemd flatterte leicht im Wind...kein Laut ...keine Bewegung war zu vernehmen.


  Es schien...als würden alle den Atem anhalten.


  Dann tönte plötzlich ein harter wuchtiger Beat aus den großen Boxen und ließ beinahe den Asphalt erzittern.


  Der Beat ging durch Mark und Bein..


  Jason blieb immer noch wie angewurzelt auf der selben Stelle stehen.


  


  


  Sarah wollte sich gerade gelangweilt abwenden. Sicher wieder ein Angeber wie all diese typischen Machotypen hier.Doch dann hielt sie inne. Sie kannte ihn.


  Es war dieser schüchterne Typ den alle immer nur Dreamer nannten.


  Bis jetzt war er ihr nie aufgefallen.


  Doch jetzt hier mitten auf der Straße, angestrahlt vom Vollmond ,der gerade hinter einer Wolke zum Vorschein kam, sah sie Jason plötzlich mit anderen Augen an.


  Seine Haare, die zu wunderschönen herrlichen kleine Zöpfchen geflochten waren, passten perfekt zu seinem feingeschnittenen Gesicht. Der Körper schmal und biegsam wie die eines geborenen Tänzer.


  


  


  Plötzlich kam Bewegung in Jason...


  Mit dem weichen Soundteppich, der nun einsetzte, zuckte sein Körper im perfekten Klang zum stampfenden Beat.


  Er zeigte eine atemberaubende Tanzdarbietung . Sein Körper biegsam wie der eines Ballettänzers .


  Sarah konnte sich nicht sattsehen an dieser außergewöhnliche Tanzdarbietung. Doch nach außen hin zeigte sie sich nach wie vor unantastbar und kühl.


  


  Jason tänzelte jetzt galant um Sarah herum . Man wurde sofort an Fred Astaire erinnert .Mit dem letzten Klang kniete er vor Sarah hin und brachte galant eine Rose zum Vorschein.


  


  


  Sarah war überwältigt von so viel Glanz und Anmut . Lächelnd nahm sie die Rose entgegen, begleitet von tosenden Applaus ihrer Freundinnen .


  Diese waren ebenfalls hellauf begeistert von Jason und umringten ihn stürmisch. Plötzlich wurde Jason zum attraktivsten Junge weit und breit.


  


  Doch Jason hatte nur Augen für ….seine Sarah.


  Lächelnd nahm er sie in die Arme .Sarah`s herrlichen funkelnden Augen blickten ihn anerkennend an . Sie schüttelte immer noch ungläubig den Kopf, über Jasons außergewöhnliche Darbietung.


  Er war ein geborener Tänzer und dazu noch so gutaussehend. Sein sanfter Blick in den wunderschönen rehbraunen Augen berührte sie am meisten.


  


  Dann....unter den Jubelrufe der Freundinnen, küssten sie sich im silbrigen Schein des Vollmonds.


  Deef und seine Freunde starrten einander fassungslos an. Das ….das konnte doch nicht Jason sein, der Looser ….Sarah war die begehrteste Frau im ganzen Viertel. Jeder Junge träumte von ihr.


  


  Jason warf einen Blick zum alten Mann und nickte ihm dankbar zu. Danach lief er mit Sarah Hand in Hand die Straße entlang....als Paar!!!


  


  


  Epilog:


  


  Der alte Mann wischte sich gerührt eine Träne aus dem Gesicht . Lächelnd dachte er an die Rose, die er heute zufällig auf der Straße gefunden hatte.


  Nun hatte sie doch noch einen Zweck erfüllt.


  Dann schloss er zufrieden die Augen ..und wachte nicht mehr auf. Er hatte seinen Frieden gefunden.


  Denn er war im Endstadium eines langen Krebsleiden.


  


  


  


  E N D E


  


  


  Die Botschaft der Geschichte lautet:


  


  „Lass dir von niemanden sagen, du kannst nichts!!


  Menschen die selber nichts können, wollen dir nur weismachen, dass du ebenfalls nichts kannst!! „


  


  Das Album Street Feeling zu diesem Buch gibt es auf You Tube:


  


  Track 6 ist der Sound den Jason zum Tanzen genommen hat.


  


  http://www.youtube.com/watch?v=mttokP3pWXw&feature=youtu.be


  



  Fortsetzung von Street Feeling


  


  Street Fight
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  Jason und Sarah schauen sich West Side Story im Kino an. Als sie herauskommen ,hat Sarah Bedenken ,da die Story der ihren sehr ähnlich ist.


  Doch Jason beruhigt sie. Aber er weiß nicht, dass der Film zur schrecklichen Realität wird.....


  Denn als Deef die beiden entdeckt.....eskaliert die Situation!!!!


  


  


  1.Kapitel


  


  


  Deef lief wütend auf und ab. Ohnmächtig musste er gestern zusehen, wie Jason mit Sarah unter lauter Jubel davon ging.


  Was keiner wusste, auch er war in dieser scharfen Braut verliebt. Er wollte sie schon länger, aber jedes mal ließ sie ihn abblitzen.


  Als Boss durfte er sich keine Gefühle vor der Gang erlauben. Das galt als Memme und Weichei.


  Nein er war cool richtig cool .Er musste nur seinen Respekt wieder zurückgewinnen. Durch die Abfuhr von Sarah litt sein Ansehen beträchtlich in der Gruppe.


  


  Er sah sich um.


  Wie üblich hingen sie auf der Straße herum. Nach dem sensationellen Auftritt gestern Abend von Jason ,war Jason natürlich das Gesprächsthema Nr1 auf der Straße.


  Die Girls schwärmten von ihm wie von einem Popstar....und die Jungs wollten so sein wie Jason.


  Das passte Deef natürlich überhaupt nicht. Er müsste eigentlich an Jasons Stelle sein.


  Er müsste jetzt gefeiert werden .Aber nein ,keiner beachtetet ihn .Hin und wieder bekam er mitleidige oder auch abschätzige Blicke von den Girls.


  Das reichte!!


  


  Deef stürmte in die Kneipe.


  Der Wirt war natürlich alles andere als begeistert, händigte ihm aber wortlos ein paar Schnapsflaschen aus.Der Wirt hatte genug von gestern Abend und wollte seine Ruhe haben. Doch Deef wollte mehr...härtere Sachen


  „Ich brauche Koks. Ich weiß, dass du hier das Zeug gebunkert hast. Raus damit.“


  Der Wirt starrte ihn hasserfüllt an ,zuckte die Schulter und wollte an ihm vorbei.


  Da spürte er plötzlich etwas unangenehmes, kaltes an seinem Hinterkopf.


  Erstarrt blieb er stehen.


  Vorsichtig drehte er sich zu Deef um. Deef grinste hämisch. „Das ist eine Smith &Watson. Wenn ich die jetzt einsetzte....kannst du dein Hirn von der Wand abkratzen.“ Deef genoss die Angst die vom Wirt nun ausging. Man konnte es regelrecht riechen...für Deef ein geradezu himmlisches Vergnügen.


  „Los ...gib mir etwas von dem Zeug..oder...“, er bohrte den kalten Lauf noch tiefer in den Hinterkopf.


  Ein dünner Blutfaden glitt dem Nacken entlang und bereitete den dicken Wirt noch mehr Gänsehaut.


  Zögernd bewegte sich der Wirt in das dunkle, verrauchte Nebenzimmer und brachte schweigend einen Beutel mit weißen Pulver zum Vorschein.


  „Hier...und jetzt verschwinde du Bastard.“ ,zischte der Wirt, als sich Deef gierig über das weiße Zeug hermachte.


  Hastig zog er ein paar Lines tief in die Nase hoch ...dann erhob er seinen Kopf und funkelte den Wirt irre an .Langsam richtete er seine Waffe erneut auf ihn.


  „Was hast du gerade gesagt du fettes Schwein?“


  Der Wirt winkte ab .Er wollte endlich an diesem Irren vorbei.


  


  Er wusste, dass Deef schon länger Koks in rauen Mengen nahm. Und jedes mal, wenn er dieses Zeug hochzog, drehte er durch. Man wusste nie , was ihm in diesem Moment einfiel.


  


  In diesem Moment drückte Deef ab....


  Ein scharfer Knall hallte wie eine Bombe durch die Luft...Der Wirt fasste sich ungläubig an die Brust, dann sackte er röchelnd auf Deef


  Deef schubste angewidert den schweren massigen Körper vom toten Wirt von sich weg. Langsam kippte der Wirt vornüber und sank geräuschlos zu Boden.


  Schnell breitete sich eine riesige Blutlache unter ihm aus und sickerte unter der Tür hindurch in die Schenke.


  


  Durch die ohrenbetäubende Musik hörte niemand den Schuss. Dort brach beim Anblick des Blutes Panik unter den verstörten Gästen aus.


  


  Alle rannte wie ein wild gewordener Bienenschwarm aus der kleinen Kneipe hinaus auf die Straße.


  Deefs Freunde hielten überrascht inne...schauten sich an...und amüsierten sich köstlich.


  „Typisch mal wieder eine Schießerei..“ , raunten sie sich grinsend zu. Schießereien waren hier im Viertel sowieso Alltag.


  Mann darf eben nicht an den Falschen geraten.


  


  Dann tauchte Deef auf mit blutverspritzten T Shirt und grinste breit.


  Sofort wurde er von den anderen neugierig umringt. Alle wollten von ihm wissen ,was da drin abgegangen war.


  Deef prahlte mit der Waffe und zeigte jeden, wie er den Wirt einfach abknallte.


  Ehrfürchtig, aber auch etwas ängstlich, wichen die anderen von ihm zurück.


  Deef grinste zufrieden und stopfte seine Waffe gemächlich wieder in den losen Hosenbund.


  


  


  Jetzt musste er nur noch Sarah für sich gewinnen. Die heißeste Braut im ganzen Viertel. Das wäre dann das begehrte Ansehen ,dass er sich so sehnlichst wünschte. Alle Kerle würden ihn beneiden .


  2.Kapitel



  


  


  „Danke Jason ...West Side Story wollte ich schon immer einmal im Kino ansehen. Erinnert mich sehr an unsere eigene Love Story...“


  Zärtlich warf sie ihm einen Blick zu im Halbdunkel des Kinosaals.


  Jason lächelte ,beugte sich zu ihr hin und gab ihr einen sanften Kuss.


  


  Nach dem Film atmeten beide die frische klare Nachtluft ein. Der Mond warf ein bezauberndes Licht auf die glänzende Straße.


  Es hatte kurz zuvor noch leicht geregnet. Jetzt schien alles wie blank geputzt.


  Sarah seufzte und schien leicht bedrückt zu sein.


  „Was ist los...?“ Jason drückte sie leicht an sich und genoss ihr duftendes Parfüm. Oh war diese Frau aufregend. Er konnte es immer noch nicht fassen ,dass ausgerechnet er, seine Traumfrau in die Armen hielt.


  „Dieser Film geht mir immer noch nach. Das Ende war so traurig...als Tino in den Armen seiner Maria starb.“ Sarah verspürte einen Kloß im Hals.


  „Ach, mach dir da mal keine Gedanken. Es war doch nur ein Film. „ beruhigte Jason sie und strich zärtlich durch ihre wilde Mähne.


  „Ich weiß nicht Jason...“ Sarah sah zum Sternenhimmel empor . Plötzlich verspürte sie eine unermessliche Traurigkeit.


  Hastig nahm sie Jasons Hand und hielt sie fest. „...ich habe Angst. Dieser Film hat sehr viel Ähnlichkeiten mit uns beiden .“ In ihren Augen spiegelten sich plötzlich Tränen wider.


  „Hey...Darling. Ist ja gut...“ tröstete Jason sie und gab ihr einen zärtlichen Kuss.


  „..du brauchst keine Angst um mich haben. „


  


  


  


  „Wo ist Jason ??“ Deef spürte immer mehr Wut in sich aufkommen. Das weiße Pulver puschte ihn so sehr ,dass er keine Sekunde mehr still halten konnte.


  Sein Körper schüttete ununterbrochen Adrenalin aus . Er spürte wie das Blut in seinen Adern raste....sein Herz fing an unkontrolliert zu rasen. Sein Atem ging schneller. In seinem Kopf drehten sich die Gedanken wie im Karussell.


  Plötzlich beherrschte nur noch das Bild von Sarah in seinem kranken Kopf.


  Er stellte sich vor, wie es Jason mit ihr trieb...heiße Körper eng umschlungen, wälzten sich in den aufgewühlten Laken.....


  Sarah....diese herrliche atemberaubende Körper durfte nur er anfassen. Nur er und sonst niemand.. hallte es in Deefs Kopf.


  Hass wallte in ihn hoch...purer Hass auf Jason.


  Er hasste ihn für seinen Tanzkörper...für sein außergewöhnliches Talent, dass er ja gestern Abend zum Besten gab.....


  Deef sah überall verzerrende Gesichter von Jason und Sarah. Sie lachten ihn aus.


  Die Droge fraß sein Gehirn langsam auf ,dass wusste Deef ,doch er war machtlos gegen die Sucht.


  Verzweifelt hämmerte er gegen seinen Kopf um diese Bilder von Jason und Sarah loszuwerden. Doch die umschlungene Körper der beiden sah er überall, egal wohin er sich umdrehte.


  


  „Hey..Deef...schau mal wen wir da haben..?“


  Seine Freunde schlugen ihn auf die Schulter und deuteten auf das Pärchen, dass gerade die Straße entlang schlenderte


  Sie sprachen und lachten miteinander und bekamen die Umwelt anscheinend überhaupt nicht mit.


  Deef riss seine rot geräderte Augen auf ,weil er alles doppelt sah. Entweder war das Zeug gestreckt oder er hat zu viel davon geschnupft.


  Jedenfalls kam er sich vor als liefe er neben sich. Schweiß tropfte von seiner Stirn..auf seiner Zunge bildete sich ein klebriger Film mit scheußlichen metallischen Geschmack.


  Er warf einen Blick auf seine Hände ,die sich zur Fäuste ballten .


  


  Als er die wehende Mähne von Sarah erblickte , wollte er sie sofort. .Er begehrte diese heiße Braut schon lange.


  Wenn er sie nicht bekam, dann eben mit roher Gewalt.Das Zeug machte ihn völlig hemmungslos .Deef fühlte sich wie ein Tier.


  Dann erblickten seine zusammengekniffenen Augen Jason, wie dieser zärtlich den Arm um Sarah legte während er mit ihr sprach.


  Da gingen bei ihm alle Sicherungen durch....


  


  


  3.Kapitel



  


  Jason und Sarah waren so sehr in ihrer Unterhaltung vertieft ,dass sie Deefs drohende Gestalt zuerst nicht gleich wahrnahmen die ihnen den Weg versperrten.


  „Oh, wen haben wir denn da..?“


  Jason blieb erschreckt stehen und starrte die Gestalt vor sich an....


  Es war unverkennbar Deef....nur ...Jason erkannte ihn fast nicht mehr. Deef s Augen blutrot ...und starr...die Pupillen winzig klein. Das T-Shirt blutbefleckt ...das Gesicht schweißnass .


  Das konnte doch nicht ...Deef sein?


  Jason blinzelte ...und starrte direkt in den blitzenden Rohr einer Waffe.


  Das Blut gefror ihm in den Adern....seine Beine fühlten sich plötzlich wie Blei an.


  


  Deefs Freunde bauten sich hinter Deef auf und beobachteten neugierig die Szene.


  Deef grinste Sarah anzüglich an .Seine gierige Blicke blieben auf ihr Oberteil hängen. „Na wenn haben wir denn da vor uns ?“


  Seine Stimme klang drohend ...die Augen eiskalt nun auf Jason gerichtet.


  Jason schluckte...entsetzliche Todesangst kroch ihm den Rücken empor. Er spürte ,dass Deef diesmal zu allem fähig war.


  Der Kerl war völlig high..und damit unberechenbar ,das wusste Jason aus Erfahrung. Mit Drogen war nicht zu spaßen. Sie machten aus einem Menschen nicht nur ein Wrack sondern auch eine Bestie.


  Deshalb rührte er niemals Drogen an genauso wie mit Alkohol .Beides konnte einen Menschen zur tödlichen Waffe machen.


  Jason spürte Sarahs Hand, die seine umklammerte...sie streifte ihn mit einem ängstlichen Blick.


  


  Dem entging Deef natürlich nicht. Er labte sich an der Angst der beiden .Genau das gleiche mächtige Gefühl wie beim Wirt ,der ebenfalls vor Todesangst kein Wort mehr herausbrachte.


  Jetzt hatte er Macht...und genau nach dieser Macht war Deef sein Leben lang süchtig. Im Knast lernte er die Spielregen kennen. Nur der Härteste und Brutalste respektierte man .


  


  „Du mieser kleiner Looser...wagst es mir Sarah wegzunehmen..“ zischte Deef und spuckte Jason verächtlich ins Gesicht.


  Jason zuckte nur mit den Wimpern und beherrschte sich mühsam. Jetzt ein falsches Wort, eine falsche Bewegung und Deef würde sofort schießen.


  Plötzlich dachte er an den Film ...und da fiel ihm auch Sarahs Ängste ein ..Jetzt wurde ihm erst die ganze Tragweite klar.


  Angst grässliche Angst schnürte ihn die Kehle zu. Jetzt fielen ihm die Szenen von Tino ein der in den Armen von Maria starb....ebenfalls durch einen Schuss.


  Jason starrte den Pistolenlauf an....Sarahs Worte hallten in seinen Kopf..


  .Ich habe Angst...Jason..


  Nein du brauchst keine Angst zu haben...das war nur ein Film.“


  


  Deef grinste zynisch ,als er Jasons Angst in den Augen sah. Dann wandte er sich an Sarah die ihn ebenfalls mit weit aufgerissenen Augen anstarrte.


  „Keiner soll dich auch nur anfassen Baby. Vor allem dieser Looser hier nicht. Der hat dich nicht verdient. Ich bin dein Retter.!“ Deef s Lachen klang irre und hallte vom Asphalt wieder.


  Die anderen wechselten untereinander fragende Blicke. Klar wollen sie Spaß haben...aber was hatte Deef vor?


  „Deef....nun rück raus mit der Sprache...was hast du vor?“ meldete sich einer und rieb erwartungsvoll die Hände.


  Deef spürte die Blicke der anderen auf sich ruhen,


  „Na was wohl...habt ihr Lust auf diese heiße Zuckerschnecke?“ Er machte eine vulgäre Bewegung in Richtung Sarah.


  Sarah spürte wie ihr Herz fast aussetzte vor der schrecklichen Erkenntnis, was ihr jetzt bevorstehen würde...


  Hilfesuchend sah sie zu Jason, der die Kiefer zusammenpresste vor Wut.


  Keiner durfte seine Sarah anfassen mit ihren schmierigen Händen.


  Er konnte es nicht fassen ,dass diese Jungs hier seine Freunde mal waren.


  


  Deef`s Blick blieb hasserfüllt an Jason kleben. „Ich mach dich zum Krüppel Jason. Aber vorher...vorher möchte ich, dass wir..“, er zeigte auf die anderen ..“ noch ein bisschen Spaß mit deiner Sarah haben. Wenn du verstehst was ich meine..“


  Deef grinste anzüglich in die Runde die freudig johlten .


  Damit konnte er seinen Ruf in der Gang verbessern.Für Jason wäre es eine entsetzliche Qual zuzusehen, wie Sarah vor seinen Augen von seinen ehemaligen Freunden vergewaltigt wird.
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  „Deef....hast du vergessen dass Jason einmal einer von uns war? „ meldete sich Rushy zu Wort und schaute die anderen an.


  Einige senkten den Kopf , andere knurrten nur unwillig.


  „Ja Rushy ich habe es vergessen. Denn dieser Looser....“, er fuchtelte mit der Waffe in Richtung Jason.“....war nie einer von uns. Und jetzt schnappt er sich einfach die heißeste Braut im ganzen Vierteil ohne es seinen Freunden zu sagen !!“


  Rushy lachte...“Wie lange rennst du schon hinter Sarah her ?“


  


  In diesem Moment drehte sich Deef wutschnaubend um und....ein Schuss peitschte durch die klare Nacht.


  Rushy spürte einen dumpfen Ruck in seinem Brustkorb....irgendwas presste seine Luft ab.


  Fassungslos starrte er Deef an.


  Er wollte noch etwas sagen...aber alles was herauskam..war ein Schwall Blut!!


  Röchelnd sank er zu Boden …


  


  Die anderen wichen erschreckt zurück.


  Deef zuckte nur achtlos die Schulter und wandte sich den anderen zu. „Und...was ist ? Will jetzt keiner vortreten und Sarah packen?“


  Die anderen schwiegen betreten. Keiner traute sich vor.


  Immer noch starrten alle auf Rushy, der verzweifelt nach Luft rang, aber stattdessen Blut spuckte.


  Ein schrecklicher Todeskampf, der bei den anderen nicht spurlos vorüberging.


  Deef trat auf Sarah zu und packte ihren Arm.


  „Na dann nehme ich sie mir als erster. !“ Gierig riss er ihre Bluse auf .Sarah schrie schrill auf und wehrte sich verzweifelt .


  „Neiiin“ schrie Jason und warf sich auf Sarah...ihm war alles egal. Er wollte nur noch Sarah vor Deef beschützen.


  


  In diesem Moment zerriss ein neuerlicher Schuss die Szenerie...


  Jason stürzte mit Sarah zu Boden...beiden hielten sich schluchzend fest. Sie warteten darauf, dass die Kugel in einer der beiden Körper einschlug....


  


  Doch nichts geschah...


  Verwirrt drehte sich Jason um ...und sah Deef regungslos auf den Boden liegen.


  


  Als Jason sich umsah entdeckte er Rushy, der schwach mit den Hände wedelte. Die anderen zerstoben panisch in allen Richtungen und ließen Jason, Sarah und Rushy allein zurück.


  


  „Ich war es der Deef erschossen hat. Sorry ...dass ich dich gestern verarscht habe...“ brachte er mühsam mit erstickten Stimme hervor.


  In der linken Hand hielt er immer noch zitternd seine Waffe.


  Jason nahm gerührt seine blutige Hand.“ Ist doch okay. Seit wann trägst du eine Waffe..“


  “ Ich dachte nicht, dass ich sie einmal brauchen könnte.“ Für einen kurzen Moment huschte das altbekannte schelmische Lächeln über Rushys schweißtriefende Gesicht.


  Dann flatterten seine Lider ...seine Atmung wurde flacher .....dann fiel seine Hand schlaff von Jason herunter.


  Jason hob die schlaffe Hand auf und hielt sie fest, während ihm Tränen übers Gesicht strömten.


  Da legte sich plötzlich eine Hand auf seine Schulter.


  Der alte Mann stand vor ihm. „ Ist okay. Du hat ihm die Schuldgefühle genommen. Jetzt geh zu deiner Freundin .“ sanft huschte ein Lächeln über das gütige Gesicht


  Jason schaute hoch und ...anstatt des alten Mann stand Sarah vor ihm .


  Erleichtert umarmte sie ihn .


  „Hast du gerade den alten Mann gesehen?“ Jason schaute sich um. Doch außer Sarah war die Straße leer .


  „Nein Jason wir sind allein hier.“


  „Erinnerst du dich an den Obdachlosen gestern ?“


  Sarah nickte. „Ja ..aber den haben sie heute morgen tot aufgefunden .“


  „Komm gehen wir. Für heute ist genug!“ Sarah lächelte .


  


  Jason warf einen Blick zum Nachthimmel empor der mit Millionen von Sternen übersät war. In diesem Moment schoss eine Sternschnuppe vorbei und ließ für einen winzigen Moment den Himmel erstrahlen.


  Jason lächelt still vor sich hin und bedankte sich beim alten Mann.


  „Ja du hast Recht ...für heute ist genug“ und nahm Sarah zärtlich in die Arme.


  


  


  


  


  E N D E


  


  


  


  Wenn die Ratten kommen.....


  


  


  dann bist du verloren !!
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  Inhaltsverzeichnis


  


  Ein Rattenrudel das nur auf die Gelegenheit wartet endlich in ein frisches Fleisch zu beißen....Durch Zufall finden sie Geschmack an Menschenfleisch und stürzen sich gnadenlos darauf....


  


  


  Shane eine androgyne Frau mit charmanten Boylook zieht die Frauenwelt magisch an.


  So auch Monice aus reichem Haus.


  .Für sie ein aufregendes Abenteuer einmal mit einer Frau. Für sie wäre es das 1.Mal . Deshalb treffen sie sich in diesem alten Haus .Denn ihre Familie darf auf keinen Fall von dieser verbotenen Liebe erfahren.


  


  Doch was sie nicht ahnen....ein Rattenrudel wohnt ebenfalls dort .


  


  Nach einem Streit verlässt Shane Monice wütend .Monice will Shane folgen, doch sie tritt in ein Rattenloch und bleibt verletzt liegen.


  


  Das Rattenrudel stürzt sich auf die wehrlose Monice. Sie haben leichtes Spiel mit ihr, denn sie ist allein und ihnen gnadenlos ausgeliefert.....


  


  Es beginnt ein Kampf auf Leben und Tod.....
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  Prolog:


  


  


  Santa Barbara, Kalifornien.....


  


  Nach dem Kinobesuch machte das Liebespärchen noch einen kleinen Spaziergang. „Zu mir können wir nicht. Meine Eltern sind daheim. „ seufzte Marla und schmiegte sich an ihren Freund hin.


  Der nickte mitfühlend.“Auch bei mir sieht es schlecht aus. Mein kleiner Bruder ist da und du weißt ja wie nervend die Kleinen sein können.“ Er dachte an seiner anderen Eroberungen .


  Alle 5 Minuten ging die Tür auf und sein kleiner Bruder stand grinsend im Raum . Damit war der vielversprechende Abend gelaufen und die Freundin weg.


  Das sollte diesmal nicht passieren.


  Fest drückte James seine Freundin an sich .


  „Weißt du was....ich habe eine Idee..“ flüsterte er mit geheimnisvollen Stimme. „Komm mit.“ Marla folgte ihn strahlend und aufgeregt.


  „Hier sind wir...!“, stolz zeigte er auf das alte Haus. Das alte Haus galt als der Treffpunkt schlechthin für Liebesabenteuer und sonstige geheimen Treffen.


  Marla staunte nicht schlecht, als sie das alte Haus betrachtete. Drohend ragte es in der Dämmerung vor ihnen auf.


  Es strahlte etwas unheimliches aber auch geheimnisvolles aus....


  Marla war wie elektrisiert von diesem abbruchreifen Haus.


  „Das alte Haus steht schon seit Ewigkeiten leer. Ich kenne es schon als Kind.“ meinte James und nahm sanft Marlas Hand.


  


  Im alten Haus gab es mehrere Räume . Die Decken war teilweise eingestürzt .


  Irgendjemand hatte ein weichen Teppich zurückgelassen.


  James setzte sich neben ihr und nahm sie liebevoll in die Armen.


  Minuten später lagen sie auf dem weichen warmen Teppich und liebten sich innig und geräuschvoll.


  Hier waren sie vollkommen ungestört ,dass kostete das junge Liebespärchen in vollen Zügen aus.


  


  Ein paar Stunden später....


  Ein Schatten kroch an der Wand entlang und schnupperte in der Luft. Ein salziger Geruch kroch ihr in den zitternden Nase.


  Neugierig kam der Schatten näher...und beschnupperte die warmen, ineinander verschlungenen Körper. Die Ausdünstungen dieser Menschen rochen vielversprechend.


  Marla bewegte sich im Schlaf und der Schatten verschwand blitzschnell in ein Rattenloch.


  


  Nach einigen Minuten tauchte der Schatten wieder auf ,dass sich im fahlen Mondlicht als eine Ratte entpuppte. Die Ratte war noch jung und galt als Vorkoster in der Hierarchie des Rattenrudel.


  Wieder schlich sie neugierig zu diesem seltsamen Wesen hin und beschnupperte das Gesicht von Marla ausgiebig.


  Wieder bewegte sich Marla im Schla, doch diesmal flüchtete die junge Ratte nicht mehr .Sie hatte dazugelernt. Das Wesen war harmlos .


  Die junge Ratte hatte Hunger .


  Hier im alten Haus waren alle in Frage kommende Beute restlos aufgefressen. Die Vögel mieden den Ort genauso wie die Mäuse und Kaninchen. Das Rattenrudel hatte buchstäblich alles gefressen was in Reichweite kam.


  


  Da Ratten auch Allesfresser waren ,war der jungen Ratte Aas kein Fremdwort. Ihre letzte Mahlzeit war eine tote Katze gewesen.


  Erneut wagte sie sich an diesen warmen Körper hin. Vorsichtig schnupperte sie am Ohrläppchen ..und biss zaghaft hinein.


  Süßer Blutgeschmack durchdrang alle ihrer Sinne und machte sie fast high....es schmeckte sogar viel besser als von dieser toten Katze neulich.


  Der Körper war lebendig ...das Blut frisch und....herzhaft süß. Erneut kostete sie von dem klitzekleinen Blutstropfen ..


  


  Marla träumte dass ihr irgendwas biss...


  Ein kurzer, scharfer Schmerz ließ sie erschreckt aufwachen...verwirrt starrte sie ins fahle Mondlicht.


  Doch weit und breit herrschte nur einträchtige Stille. Fledermäuse flatterten vergnügt umher .


  Eine Eule rief nach einer Partnerin...


  Seufzend legte sie sich wieder hin. Vielleicht war alles nur ein Traum ..und schlief sekundenspäter wieder ein.


  


  Nach einer Weile schauten zwei Augenpaare aus dem Rattenloch empor....und schwupps die junge Ratte war wieder am Ohr von Marla.


  Eifrig schnupperte sie daran.


  Das Blut war geronnen .Vorsichtig biss sie wieder zu. Marla murmelte etwas im Schlaf, doch sie blieb ruhig.


  Die junge Ratte wartete ab ..nichts tat sich.


  Also startete sie erneut einen Angriff diesmal auf den großen Zeh...der einladend aus der Decke hervorlugte.


  Denn zum Ohrläppchen traute sich die junge Ratte nicht mehr aus Angst dieses fremde Wesen könnte nach ihr greifen.


  Diesmal biss sie herzhaft hinein und schmeckte nicht nur das süße Blut ,nein, sondern zum ersten Mal auch Fleischgeschmack.


  Zartes Fleisch, zwar etwas salzig und fremd, aber genießbar.


  


  „AUUUUUUUUA...“ Scharfer Schmerz jagte durch ihren Körper …. Marla schnellte wie eine Feder hoch und griff nach ihrem Freund.“Wach auf Schatz....irgendwas hat mich gerade gebissen.“


  


  „Was...was zum Teufel ist denn los Liebling...?“ Schlaftrunken rieb sich James die Augen . Er drehte sich um und ….sah direkt in James entsetzte Augen …


  Ihre Hände waren blutverschmiert...


  Wimmernd zeigte sie auf ihren Fuß und deutete auf ihren großen Zeh …


  James konnte durch den fahlen Mondschein nur schwach die Umrisse ihres Fußes entdecken.


  „Jetzt beruhige dich wieder Darling. Was hast du denn ?“ James konnte sich beim besten Willen nicht vorstellen was in Marla gefahren war.


  Sie schien völlig aufgelöst zu sein...


  „Moment ..“ er zündete eine Kerze an und leuchtete auf ihren Zeh...


  Der Zeh blutete heftig, aber sonst war nichts zu erkennen.


  „Vielleicht bist du in einer Glasscherbe hineingetreten Marla.., versuchte er seine vor Schmerzen wimmernde Freundin zu beruhigen.


  „Nein James….mich hat irgendwas gebissen.Das weiß ich. „ Vorsichtig begutachteten sie nun gemeinsam den großen Zeh.


  „Ja du hast Recht ...es ist eine Bisswunde.“ James schüttelte verwundert den Kopf. „Vielleicht war es eine herumstrolchende Katze . Wahrscheinlich hat sie in der Nähe Junge und fühlte sich von uns bedroht.“ ,schlussfolgerte er und nahm Marla zärtlich in die Arme.


  Marla beruhigte sich wieder ein wenig .


  Der Gedanke an einer verwilderten Katzenmutter war tröstlich.


  


  


  Nach dem das Liebespaar am nächsten Tag verschwand ,tauchte die junge Ratte wieder auf.


  Nach dem Gezeter von diesem fremden Wesen hielt sie es für besser im sicheren Versteck zu warten bis die Stimmen wieder verstummten.


  Gierig schnupperte sie an dem vertrockneten Blut . Doch das war auch schon alles und die junge Ratte vergass die Begegnung mit den seltsamen Wesen schnell wieder.


  Gähnend zog sie sich wieder in den sicheren Bau zurück und schlief umgeben von ihren Artgenossen ein.
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  Einige Tage später....


  


  Ein Sturm tobte über das alte Haus ….überall klapperte und rumorte es in dem alten Gebäude.


  Ein Landstreicher torkelte brummelnd die Straße entlang .


  Da entdeckte er das alte Haus und atmete erleichtert aus. Für die nächsten Nächte gab das ein sicheres Versteck für ihn.


  Zufrieden legte er sich auf die alte Decke, wo vor kurzem noch das Liebespärchen für sich benutzten.


  Leichter Parfümgeruch stieg ihm in die Nase .Der Landstreicher grummelte, schnupperte erneut daran und kicherte irre in sich hinein.


  Dieser zarte Parfümduft erinnerte ihn an seine große Liebe vor vielen Jahren, als er ein junger Soldat war.


  Der Vietnamkrieg riss sie auseinander.


  Viele Jahre später traf er sie durch Zufall vor einem Einkaufszentrum wieder.. doch sie war nicht allein.


  Jemand rief ihren Namen und als er sich umdrehte ...kam lachend ihr Mann und 3 Kinder aus dem Auto.


  Sie strahlte zurück und verabschiedete sich von ihm. Bei ihr war keine Spur mehr von große Liebe.


  Danach verfiel er dem Alkohol um das fürchterliche Kriegstrauma und seine große Liebe zu vergessen. Jetzt war er schon alt und ein Landstreicher. Nie hielt er es lange an einem Ort aus.


  Sein Körper war ausgelaugt vom Alkohol. Das Alkohol war wie schleichendes Gift für seinen Körper.


  Tränen rannen ihm übers Gesicht als er immer wieder an dem Teppich schnupperte.


  Der Alkohol fraß nicht nur sein Körper langsam von innen auf, sondern auch sein Gehirn.


  Ihm fiel es immer schwerer ,sich auf etwas zu konzentrieren.


  Auch sein Verstand nahm ab .Ständig wurde er von Halluzinationen heimgesucht mit Panikattacken inklusive.


  


  So auch diesmal.


  Als er sich hinlegte und gerade am einnicken war...meinte er einen kurzen Schmerz in seinen Daumen zu spüren .


  Verwirrt schreckte er hoch.


  Vor seinen Augen huschten schwarze Schatten umher. Der Landstreicher dachte, es wäre wieder eine Halluzination . Hastig kippte er den Rest seiner Wodkaflasche hinunter und rollte sich auf die andere Seite.


  


  


  Die junge Ratte war sofort wieder zur Stelle, als sie den warmen Körper witterte. Augenblicklich fiel er dieser süße Geschmack ein .Also ging sie ohne zu Zögern zum Angriff und biss in den Daumen hinein .


  Gierig leckte sie an dem Blut dass aus der Wunde trat. Genau dieser süße etwas leicht metallischer Geschmack wie beim letzten Mal.


  Die junge Ratte sendete Signale aus .


  Binnen wenige Sekunden tauchten ihre Artgenossen auf. Zuerst nur ihre Spielkameraden.


  Als sie von dem Blut kosteten, befanden sie es für gut.


  Ein paar vorwitzige knabberten am Ohrläppchen .Das Fleisch schmeckte zwar etwas ledrig und salzig, aber das störte die Ratten wenig.


  Sie fraßen alles was irgendwo noch verwertbar war. Deshalb war man da nicht wählerisch.


  Bis jetzt ernährte sich das Rudel mehr oder weniger vom Aas. Dieses frische Fleisch war natürlich was anderes und wesentlich aufregender.


  


  Der Landstreicher schlief unbeirrt weiter. Der Alkohol lähmte das Schmerzzentrum. Deshalb verspürte der Landstreicher vorerst noch nichts .


  


  Die junge Ratte und ihre Spielkameraden sendeten erneut Signale aus. Nun tauchten die älteren Ratten auf und beschnupperten das große träge Wesen am Boden ausgiebig von allen Seiten.


  Wenn sie dann das Okay gaben ,dann konnte die junge Ratte und ihre Spielkameraden mit dem Festmahl beginnen.


  Die älteren Ratten gaben das Okay .


  Jetzt war das ganze Rudel nun um den Vagabund versammelt und begannen systematisch, wie sie es bei Kadaver sonst zu tun pflegten.


  Von allen Seiten arbeiteten sich jetzt die scharfen Nagetierzähne durch die Kleidung vor, um an das köstliche Fleisch zu kommen.


  


  Der Landstreicher wälzte sich unruhig hin und her.


  Er träumte wirr von irgendwelche Kreissägen...die mit spitzen gezackten Zähne sich in seinem Körper bohrten.


  Immer wieder verspürte er kurze Schmerzen .Doch sein benebelter Verstand konnte dies nicht einordnen.


  Schließlich wachte er schweißgebadet auf....und sah überall im fahlen Mondlicht schwarze Schatten huschen


  Ein Schatten saß auf seinen Bauch und starrte ihn mit funkelnden Knopfaugen an.


  Ihm kamen sie merkwürdig gierig und mordlüsternd vor.


  Ganz langsam dämmerte es ihn, dass es sich um Ratten handeln könnte.


  


  Bis jetzt hatte er nur verschwommen und im Unterbewusstsein, leichte Schmerzen wahrgenommen.


  Er versuchte die Ratte auf seinem Bauch zu verscheuchen, dabei spürte er etwas nasses, klebriges auf seiner Kleidung.


  Vorsichtig tastete er weiter und griff in etwas Weiches..


  Er hatte keinerlei Ahnung was dass sein könnte und vermutete, vielleicht Rattenkot oder dergleichen.


  Denn es war warm und weich.


  Da fiel dem Landstreicher ein, dass er vorhin ein paar Kerzenstummel gesehen hatte.


  In diesem Moment als er sich bewegte ...schoss ein scharfer Schmerz durch sein Eingeweide.


  Jetzt wollte er gewiss wissen, was mit seinem Bauch war


  Umständlich griff er nach einem Kerzenstummel der ganz in der Nähe war .Aber wie anzünden?


  Da fiel ihm ein, dass er irgendwo in seiner Hosentasche ein Feuerzeug hatte. Er war Kettenraucher, doch durch den Regen war die Zigarettenpackung feucht geworden und somit unbrauchbar.


  Ah...jetzt ...endlich hatte er das Feuerzeug in der Hand . Nach einer Weile brannte der Kerzenstummel und gab ein wenig Licht her.


  


  Mit zitternden Hand beleuchtete er jetzt seinen Bauch und......erschrak.....


  Übelkeit erfasste ihn...sein Magen rebellierte..bei dem Anblick !!!!


  Das was er vorher als weichen Rattenkot annahm...war in Wirklichkeit ein Stück von seinem …..DARM !!!


  Und das war er als warm und klebrig auf seiner Kleidung spürte...war nichts anders...als sein eigenes ….BLUT !!!!


  


  Stöhnend versuchte er auf die Beine zu kommen....doch Schwindel erfasste ihn und er sank völlig erschöpft und schweißgebadet zu Boden.


  Noch immer sickerte ständig Blut aus der Bauchwunde....immer mehr Gedärm drückte sich heraus durch die zahlreichen Wunden.


  Er schaute nach seinen Händen und stieß einen entsetzlichen Schrei aus....


  Die Finger seiner linken Hand waren alle fast abgenagt …..nur die weißen bleichen Knochen ragten im flackernden Kerzenlicht vor.


  Dieser Anblick war so schaurig ,dass der Landstreicher sich übergeben musste.


  Doch außer ätzende Magensäure war nichts drin in seinem völlig durchlöcherten Magen


  Da verspürte er eine Bewegung in der Bauchhöhle...fassungslos starrte er auf die Bauchwunde die nicht groß war .


  In diesem Moment lugte ein Rattenkopf hervor und verschwand wieder in der Bauchhöhle..


  


  Der Landstreicher röchelte...und schnappte nach Luft... bei der schrecklichen Erkenntnis, dass Ratten sich in seinem Körper befanden.


  Sie hatten sich bereits zum Magen hochgearbeitet... deshalb kam nur ätzende Magensäure heraus.


  Durch den Alkohol übersah er die Warnsignale seines Körpers völlig. Das Schmerzempfinden war durch den ständigen Alkoholgenuss fast völlig ausgeschaltet.


  Dadurch konnten sich die Ratten ungehindert durch seinen Körper fressen, ohne dass er bis jetzt etwas davon merkte.


  


  Im Augenwinkel bemerkte er weitere Ratten die näher kamen...eine sprang ihn ins Gesicht und biss gnadenlos in den rechten Augapfel...


  Eine weitere folgte und verbiss sich in die Nase....der Landstreicher fuchtelte hilflos mit den Armen ..denn seine Hände bestanden inzwischen fast nur noch aus ...blutige Knochen!


  


  Er warf einen Blick auf seine Füße....die Schuhe waren völlig durchlöchert .Er spürte wie unzählige scharfe Zähnchen seine Füße bearbeiteten .


  Die Schuhe füllten sich mit Blut......


  Sein Unterleib wurde in Angriff genommen...jetzt spürte der Landstreicher buchstäblich, wie er am lebendigen Leib gefressen wird....


  


  Seine Bewegungen wurden immer schwächer....der Atem ging schwerer....verzweifelt rang er nach Luft. Irgendwas drückte gegen seinen Brustkorb...


  Es waren die Rippen die von den Ratten bereits durchgenagt wurden und sich in seine Lungenflügel bohrten...


  Jetzt ging sein Atem nur noch pfeifend....er hustete und spuckte Blut....der Druck auf seinem Brustkorb wurde immer schwerer und schwerer...


  Schweiß strömte ihm in kleinen Bächen an der Stirn herunter...


  Jetzt konnte er nur noch mit einem Auge etwas erkennen. Das andere war....weggefressen.


  Nur noch eine gähnende Augenhöhle starrte blicklos ins Leere.


  Dann sackte der Kopf des Vagabunden leblos zur Seite.


  


  


  Die Ratten gerieten in völligen irren Fressrausch bei diesem riesigen warmen gutschmeckenden Fleischberg. Als sich der Landstreicher nicht mehr rührte...fielen sie nun endgültig über ihn her .
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  In der Disco war wie jeden Mittwochabend Frauenball.


  An diesem Abend hatten nur Frauen Zutritt in der Disco und waren unter ihresgleichen.


  Der Abend wurde immer sehnsüchtig von den Frauen erwartet. Daher herrschte auch ein riesengroßer Andrang unter den Frauen.


  So auch an diesem Mittwoch -Abend.


  Schnell füllte sich die Tanzfläche zur peitschenden Musik mit wiegenden Frauenkörper.


  Wenn ein langsamer Song erklang, gab es auch die eine oder andere Pärchen .dass in heißen Küssen versank.


  


  Shane lehnte mit der Rücken zur Bar und betrachtete mit geübten Auge die wogende Tanzfläche.


  Ihre androgyne Ausstrahlung zog die Frauen magisch an. Die halblangen Haare wild durcheinander ..ihre Figur schlank und knabenhaft dazu noch ein weißes Männerhemd mit Männerhose von einem breiten Nietengürtel festgehalten .


  Diese Aufmachung war die perfekte Mischung um die Frauenherzen höher schlagen zu lassen.Dazu noch ihr charmantes Lächeln das ihre Geheimwaffe Nr.1 war .


  Shane brauchte sich keine Mühe zu machen.


  Sie wurde ständig abgebaggert von allen möglichen Frauen .Egal ob blond oder schwarz...ob Partymaus oder eher Schüchtern. Keine Frau war sicher vor Shanes androgyne Anziehung.


  Die Männer verwechseln sie oft mit einem Jungen was nicht selten mit Anmache einging.


  Doch Shane fühlte sich nur von Frauen angezogen.


  


  „Und ...bist du wieder auf Jagd?“ Lisa warf ihre lange Haare zurück und tätschelte Shanes Wange .


  „Ach....wo denkst du hin?“ Shane zeigte ihr umwerfendes Lächeln und prombt gesellten sich die ersten Frauen zu ihr.


  Doch Shane `s Interesse galt jemand ganz anderen.


  Gerade eben kamen eine Clique kichernde Frauen herein . Eine davon sah umwerfend aus in ihrem Ballkleid.


  Kokett und mit hochroten Kopf stand sie etwas schüchtern neben ihre schwatzenden Freundinnen und schaute sich um.


  


  In diesem Moment trafen sich ihre Blicke mit ….Shane.


  Für wenige Sekunden sahen sie sich an...dann wandte die Frau mit dem Ballkleid hastig ab und nestelte nervös an ihrem schwarzen aufregenden Ballkleid herum,


  


  „Darf ich dich zum Tanz einladen.?“ Shane machte eine elegante Verbeugung und nahm sachte ihre Hand.


  Sie schaute Shane überrascht aber auch amüsiert an.


  „Ja..“ stotterte sie und fluchte sich innerlich dafür.


  „Ich heiße Monice!“ ,fügte sie hastig hinzu als Shane sie galant zur Tanzfläche zog .


  Shane lächelte und stellte sich ebenfalls vor.


  „Ich weiß ,ich kenne dich.“ meinte Monice .


  „Woher?“ Shane sah sie erstaunt an. Monice offene, ehrliche Art faszinierte sie immer mehr.


  Monice erötete erneut.“Äh...du hast für meine Mom die Haare für eine Dinnerparty zurechtgemacht.“


  Shane war verblüfft.


  Langsam fiel ihr alles ein. Ja sie konnte sich daran erinnern. Es war noch nicht lange her. Sie war Hairdresser in einem angesagten Haarstudio. Hin und wieder schlich sich auch eine Berühmtheit in ihrer Kundenliste ein.


  Und dies war eine Berühmtheit. Sie war eine sehr berühmte Opernsängerin. Eine Diva wie im Buche.


  „Madam Moussee ist deine Mom?“ Shane verschlug es die Sprache.


  Erneut überzog Monice Gesicht eine leuchtende Röte. Verlegen nickte sie nur. Ihr war das sichtlich peinlich mit ihrer berühmten Mom in Verbindung gebracht zu werden.


  Shane atmete auf. Monice schlug ihrer Mom zum Glück nicht nach . Sie schien völlig bodenständig und normal zu sein.


  „Egal was deine Mom ist. Du bist eine eigenständige Persönlichkeit..und dazu noch eine sehr hübsche.!“


  Shane meinte es tatsächlich ehrlich. Diese Natürlichkeit die Monice ausstrahlte zog sie magisch an.


  


  


  Monice spürte wie ihr Herz schneller schlug .Seltsam dachte sie sich, dass war ihr noch nie bei einer Frau passiert.


  Bis jetzt hatte sie keinerlei Erfahrung mit dem gleichen Geschlecht.


  Ob es an diesen Männerhemd lag oder an diese androgyne Ausstrahlung?


  Oder lag es an diesem wunderschönen Kompliment? .


  Keine Ahnung .


  Es schien jedenfalls aus dem Herzen zu kommen ,dass spürte Monice. Denn sie wuchs unter den Reichen der Reichen auf und kannte die künstlichen aufgesetzten Komplimente nur zu gut.


  


  Monice war schon immer sehr neugierig. Sie wuchs sehr behütet auf , in ihren Augen zu behütet.


  Deshalb hatte sie auch darauf gedrängt ,endlich mal in eine normale Disco zu gehen und nicht immer auf diesem eleganten Dinnerpartys.


  


  In diesem Moment erklang ein langsamer Song .


  Monique schmiegte sich unbewusst an Shane .Das war ihr auch noch nie passiert.


  Sie fühlte sich unwiderstehlich von dieser Person angezogen . Der schwarze Blazer passte perfekt zu dem weißen Männerhemd .Obwohl sie etwas größer als Shane war fühlte sie sich kleiner neben ihr.


  


  Nach dem Tanz verabschiedete sich Monice hastig. Sie warf einen nervösen Blick auf die Uhr. Es war Zeit zu gehen.


  „Sieht man sich wieder nächsten Mittwoch?“ fragte Monice schüchtern.


  Shane nickte lächlend. Monqie fühlte sich geschmeichelt


  Mit hochroten Kopf brauste sie davon.Ihre langen Haare lustig zusammengebunden zum Pferdeschwanz wippten im Takt.


  


  Shane sah ihr nachdenklich nach.


  Irgendwas zog sie zu diesem Mädchen hin. Vielleicht war es ihre ehrliche und offene Art. Ihre Gedanken konnte man wie ein ein Buch lesen. Vielleicht war es aber auch ihre etwas naive und kindliche Art die Shane so anzog.


  


  „Shane komm wieder zurück in die Wirklichkeit.Diese Frau siehst du ganz sicher nie wieder mehr .“


  „Wieso bist du dir da so sicher?“ Shane nippte an ihrem Glas und dachte an diese aufregende Frau. Sie waren etwa gleich alt schätze sie. Sie selber war vor kurzem 26 Jahre geworden.


  Bei ihrem Geburtstag musste sie unwillkürlich grinsen. Sie feierte ausgiebig auf einer Party .Die Party endete mit einem aufregender Dreier .Mit zwei Frauen gleichzeitig ...puh dass war eine wahre Herausforderung.


  „An was denkst du gerade? Ich kenne dein Grinsen...das kann nur SEX bedeuten.“ Lisa schüttelte den Kopf und bestellte sich ein neues Glas .


  „Du ziehst die Frauen nicht nur an wie ein Playboy, du denkst auch durch und durch wie ein Kerl...“


  „Ach Lisa...jetzt beschwere dich nicht. Ich denke einfach nur aufgeschlossen. Warum sollen wir nicht das nehmen was für die Jungs selbstverständlich ist?“ Wieder nahm Shane einen Schluck und dachte an diese Monice.


  Allein der Name zerging wie Butter auf der Zunge.


  „Ich treffe sie nächste Woche wieder.“


  „Ach nee wirklich?“ Lisa runzelte ungläubig die Stirn. „Sie kommt aus besseren Verhältnissen. Sie studiert bestimmt gerade, während du deine Gelegenheitsjobs oder wie man das nennen mag nachgehst..“


  „Ach ja ...zufällig habe ich aber Madam Mousse neulich die Haare frisiert.!“


  Lisa starrte Shane entgeistert an.


  „Was...hast du?“


  „Tja...“ meinte Shane gedehnt.“...und das war gerade die Tochter von dieser berühmten Madam Moussee!“


  „Oh...na dann angle sie dir und tauche ein in die Welt der Stars..“ Lisa s Augen funkelten aufgeregt .


  


  Shane schüttelte den Kopf.“Nein..ich halte nicht viel von diesem ganzen Stars und Sternchen. Außerdem ist Monice völlig anders wie ihre Mom. Sie ist...“ Shane suchte nach den passenden Wörter.“...so...naiv und so natürlich.“


  Lisa sah Shane verblüfft an.


  „Sag mal ...du hast dich jetzt nicht gerade zufällig in diese Monice verliebt? Sag dass das nicht wahr ist...Shane..“ Lisa reichte ihr ein neues Glas mit Bacardi.


  Shane grinste nur breit und bestellte sich eine ….Cola.


  „Aber jetzt brennen bei dir alle Sicherungen durch oder was?“ Lisa schüttelte den Kopf und verdrehte die Augen.


  „Sie ist übrigens ein strigth-Girl!“ (umgangssprachlich für : hetero)


  „Hat sie dir das gesagt?“ Lisa rückte näher .


  „Nein...aber so etwas merkst du sofort. Sie ist viel schüchterner in Umgang mit Frauen .Als wir zu einem langsamen Song tanzten ...wurde sie puterrot.“


  


  


  4.Kapitel


  


  


  Am nächsten Mittwoch....


  


  Shane wartete nervös wie verabredet an der Bar. Diesmal war sie alleine hier. Sie wollte nicht das Lisa blöde Fragen stellte. Ausserdem wollte sie mit Monice allein sein.


  Da....tatsächlich...mit etwas zerzausten Haare kam sie und setzte sich neben Shane an der Bar.


  Nervös spielte sie mit ihren Händen und strich sich mehrmals durch die Haare.


  Ihre braunen welligen Haare waren diesmal offen und glitten über ihre Schulter. Diesmal trug sie ein normales T-Shirt an und ausgewaschene Hosen.


  Auch Shane trug diesmal eine Lederhose und ein schwarzes Shirt an.


  Monice kicherte und sah Shane belustigt an.“ Wir haben heute wohl einen ähnlichen Modegeschmack.“


  „Wieso?“ Shane schaute sie verwirrt an.


  Letztes Mal kam ich im Ballkleid und du im eleganten Blazer mit weißem Hemd. „ Jetzt musste auch Shane lachen .“Ja da hast du recht. Vielleicht haben wir die gleichen Gedankengänge..“ Beide lächelten verlegen.


  Shane wunderte sich immer mehr dass sie bei Monice ungewöhnlich zurückhaltend war. Das war eigentlich so gar nicht ihre Art.


  Monice bedeute ihr mehr als sie sich eingestehen wollte.


  „Wollen wir tanzen?“ Monice deutete mit dem Kopfnicken auf die Tanzfläche, die sich mehr und mehr mit anderen Frauen füllte.


  Wie üblich war heute am Mittwoch die „Nacht der Frauen“. Nur Frauen waren an diesem Abend zugelassen .


  


  Shane nickte und führte sie galant auf die Tanzfläche wie ein echter Gentleman.


  In diesem Moment ertönte ein sehr langsamer Lovesong. Selten verspürte sie solche Gänsehaut wie bei Monice.


  Monice war im Gegenzug zu Shane überhaupt nicht mehr schüchtern . Ganz selbstverständlich schmiegte sie sich ganz nah an Shane und genoss die Nähe und Wärme .


  Shane erging es ebenfalls. Behutsam nahm sie Monices Gesicht und ….streichelte nur sachte ihre erhitzten Wangen.


  Monice schaute auf....direkt in Shanes Augen.


  „Äh...wollen wir ein bisschen rausgehen?“ Shane lächelte als sie Monices heiße Wangen bemerkte.


  Monices Augen glänzten erwartungsvoll.


  


  


  Draußen setzten sie sich ein bisschen abseits auf einer Rampe.


  „Oh...die frische Luft tut gut.“ Monice atmete hörbar ein.


  „Ich muss bestimmt einen hochroten Kopf haben..“


  Shane lächelte amüsiert. „Du siehst wunderschön aus mit der gesunden Farbe im Gesicht.“


  Jetzt musste Monice schallend lachen und rückte näher an Shane. „Mir gefällt dein Humor.Mir...mir gefällt einfach alles an dir..Shane..“ , ihre Stimme sank zu einem Flüstern.


  Dann beugte sie sich zu Shane um sie zu küssen. Es wäre ihr erster Kuss mit einer Frau.


  Zaghaft küsste sie Shane ,die es sichtlich genoss.


  


  Jäh brach Monice ab


  „Ich ..ich habe es dir noch nicht gesagt. Aber ich bin eigentlich ein Hetero und wollte ...ich meine ich wollte so gerne ausprobieren, wie es sich mit einer Frau anfühlt.“


  Shane zog sie wieder sanft zu sich her und streichelte zärtlich ihre Wangen, die vor Aufregung glühten.


  „Ich weiß .“


  „Was....sieht man mir das an?“ Erneut errötete Monice und Shane konnte sich ein Lächeln nicht verkneifen.


  „Nein..eigentlich nicht. Aber ..deine schüchterne Art ,da wusste ich sofort Bescheid.“


  Monice lächelte verlegen ,da nahm Shane sie einfach in den Arm und küsste sie zärtlich.


  „Ist das okay für dich ?“ Shane sah sie mitfühlend an.


  Monice öffnete die Augen und nickte nur ergriffen. „Es war der schönste und zärtlichste Kuss den ich je erlebt hatte...“ flüsterte sie mit rauen Stimme.


  Als Antwort gab Shane ihr einen langen Zungenkuss.


  


  „Wow...“ Monices Augen strahlten .


  Shane lächelte und nahm und drückte sie liebevoll an sich.


  


  „Wollen wir zu dir?“ Monice sah Shane erwartungsvoll an.


  „Bist du auch wirklich bereit ?“


  Als Antwort gab Monice diesmal einen Zungenkuss. „Wow...“ jetzt war Shane überrascht und atemlos.


  „...du lernst schnell.“ sie lächelte dabei.


  „Hast du das nicht gewusst..? Ich lerne sehr schnell..“ meinte Monice mit neckischer Stimme .


  Beide lachten und erhoben sich.


  „Okay...dann gehen wir zu mir.“ Shane nahm Monices Hand in der ihren.


  


  „Oh....du wohnst in einer WG? Wie aufregend...“ Monice sah sich staunend um.


  „Ja ...das hat seine Vor und Nachteile..“ Shane sah sich um.


  Sah gut aus...scheinbar hatte sie heute die Bude für sich allein. „Hier ist mein Zimmer.“


  schnell sah sich Shane noch mal um und schloss die Tür ab.


  Monice sah sich neugierig um.


  „Schön hast du es hier..“ ,sie setzte sich auf Shanes Bett .


  „Ja...aber es ist nicht aufgeräumt.“ Shane verräumte hastig ein paar Kleider .Es war ihr peinlich das Monice die Unordnung sah.


  Doch Monice schien das nicht zu stören.“Ich liebe es, wenn ein Zimmer lebt..“


  „Wie meinst du das?“ Shane gesellte sich zu ihr aufs Bett.


  „Nun ja....in meinem Haus muss immer Ordnung sein. Es sieht alles fast steril aus. Meine Mom ist allergisch gegen Unordnung.“ Monice verdrehte dabei leicht genervt die Augen.


  


  „Danke..“, zärtlich strich Shane ihr eine vorwitzige Haarsträhne aus dem Gesicht und gab ihr einen innigen Kuss.


  Bald waren sie in einem leidenschaftlichen Zungenkuss versunken...als plötzlich die Tür auf ging und Shanes Mitbewohnerin hereinplatzte..


  Erschreckt fuhren Shane und Monice auseinander und starrten die Mitbewohnerin überrascht an.


  Es war Lisa..


  “ Shane ich muss dir den neuesten Klatsch erzählen. Du glaubst es nicht..“ sprudelte sie auch schon hervor.


  Da entdeckte sie er, dass Shane nicht allein war, sondern in Begleitung einer reizender Dame.


  „Oh...äh....sorry..“, entschuldigend wich sie zurück und ließ zwei ratlose Menschen zurück.


  


  Shane sah Monice entschuldigend an. „Sorry für diese blöde Störung. Das wird wohl nichts hier.“


  Moncie runzelte die Stirn und überlegte angestrengt.


  Als Shane aufstanden wollte, hielt sie sie zurück.“Hey warte...weiß du nicht irgendein Versteck?“ Ihre Augen funkelten abenteuerlustig.


  Shane setzte sich wieder und dachte kurz nach.


  „Ja ..ich kenne ein Versteck..aber ich weiß nicht...nun ja...ob dir das gefällt.?“ Shane betrachtete Monice zweifelnd.


  Monice erhob sich und nahm Shanes Hand.“Zeig es mir. Ich habe Lust auf ein kleines Abenteuer“. Wieder funkelten ihre Augen vor Neugierde und Begeisterung.


  


  „Hier...das ist das alte Haus. Sieht ziemlich unheimlich aus von außen. Aber drinnen ist es ganz okay.“ Shane deutete auf ein düsteres, halbzerfallenes Gebäude.


  Monice war hellauf begeistert. „Das ist ja super. Ich wollte schon immer ein Abenteuer erleben.“ ,sie packte Shanes Hand und steuerte aufgeregt auf das alte Haus .


  


  Shane ging zögernd mit. Immer wieder sah sie sich um .Sie kannte sich hier zwar aus. Aber man wusste, nie wer sich gerade in dem alten Gebäude aufhielt.


  „Monice...wir müssen vorsichtig sein. Du weißt nicht, wer sich gerade hier aufhält..“, flüsterte sie und packte Monice am Arm.


  Monice zeigte keine Spur von Angst. Im Gegenteil...sie war in Fahrt.


  „Shane...da ist niemand . Es ist alles okay.“ Monice betrat das alte, leerstehende Gebäude und war hellauf begeistert.


  „Ich habe früher immer „Die fünf Freunde „ und „TKKG“ gelesen. Ich wollte immer solche Abenteuer einmal erleben. „Sie sah Shane strahlend an.


  Shane entspannte sich als sie feststellte, dass sie wirklich alleine in dem Gebäude waren.


  


  „Hier gefällt es mir unter freien Himmel.“ Monice breitete eine Decke aus und Shane brachte eine Taschenlampe zum Vorschein.


  Vorsichtig leuchtete Shane die leerstehende Räume ab.


  Alles war ruhig und friedlich.


  Dass sie beinahe auf ein menschliches fein säuberlich abgenagtes Gerippe stieß,übersah Shane .Sie war von Monice abgelenkt, die jetzt auf dem Teppich saß und sie erwartungsvoll ansah.


  Shane lächelte.


  Sie schmunzelte über Monice sichtliche Nervosität. Für sie war es das 1.Mal und trotz freudiger Erwartung ,war sie schüchtern und errötete erneut im Schein der Taschenlampe.


  


  „Hör mal Monice...ich möchte dich zu nichts drängen. Wir können auch ganz normal hier sitzen und ein bisschen Smalltalk machen.“ Shane setzte sich artig neben Monice .


  Monice nickte und...zog wortlos Shane zu sich her und küsste sie leidenschaftlich.


  


  Langsam und vorsichtig beugte sich Shane über Monice und bedeckte ihren Hals mit unendlich vielen zarten Küsschen.


  Monice genoss es sichtlich und entspannte sich unter Shanes erfahrene Hände ,die nun auf Entdeckungstour gingen.


  Doch bevor Shane Monices Hose öffnete, hielt sie inne und richtete sich auf.“ Willst du immer noch …?“Shane sah sie dabei besorgt an.


  Sie wollte Monice zu nichts drängen. Schließlich war es für sie das 1.Mal. Und da wollte Shane besonders behutsam vorgehen.


  Monice nickte mit leuchtenden Augen und zog Shane wieder zu sich her. Für eine Weile versanken beide wieder in einem leidenschaftlichen Zungenkuss.


  


  Keiner von ihnen bemerkte die vielen kleinen ,schwarzen Knopfaugen, die erwartungsvoll zwischen den umgestürzten Balken saßen .


  Es war das Rattenrudel.


  Der Geruch dieser Wesen versprach wieder eine reichliche Mahlzeit.


  Seit dem Vorfall mit dem Landstreicher waren nun 2 Wochen vergangen .Seither gab es kein Fleisch mehr und der Hunger auf dieses saftige leckere Extra wuchs mit jeder Minute.


  


  Jetzt waren sie direkt an der Quelle.


  Doch diese Wesen bewegten sich auf und ab.Anscheinend waren sie gerade geräuschvoll mit etwas beschäftigt.


  Für das ausgehungerte, gierige Rattenrudel entschieden zu unruhig.


  Also harrten sie in ihren Verstecken aus bis ihre Zeit kommen würde.


  


  


  „Bist du bereit ?“ flüsterte Shane Monice ins Ohr.


  Sie schaute Shane an und nickte lächelnd.


  Dann berührten Shanes feine langgliedrige Hände ihr Lustzentrum und rieb zärtlich daran....Monice stöhnte lustvoll auf .


  So etwas hatte sie noch nie erlebt...


  Es schien als explodierte die Welt um sie herum in tausend bunten Farben...Lust...pure Lust durchfuhr sie wie Stromschläge..


  Shanes Hände wurden schneller...ihr Körper bäumte sich auf und zuckte unkontrolliert.


  In höchster Erregung krallten sich Monices Hände in Shanes auf und ab bewegenden sehniger Körper..dann ein aufbäumen....ein heiser Schrei entfuhr ihre ausgetrockneten Kehle....dann sank sie erschöpft zurück.


  Shane bedeckte ihre glühend heiße Wangen mit zärtlichen Küssen und nahm Monice, die völlig erschöpft war, sanft in die Arme.


  „Das.....das war ...Wahnsinn..Shane..“ brachte Monice nur atemlos hervor und schmiegte sich in Shanes Arme.


  „Jetzt möchte ich es bei dir probieren..“, flüsterte Monice nach einer kurzen Pause mit einem verschmitzten Lächeln.


  „Was?“ Shane war überrascht .“Hör mal du musst nichts machen, was du nicht willst Monice.“ und hielt Monice zurück, als sie ihre Hand an Shanes Hose nestelte.


  „Ich bin bereit Shane..“, ihre Augen leuchteten vor seligen Glück ,dass ihr gerade noch vor kurzem widerfahren war, durch Shanes fantastische Fingerfertigkeit.


  Das wollte sie jetzt Shane zurückgeben.“Ich möchte dich glücklich machen ..du hast mich vorhin zum glücklichsten Menschen der Welt gemacht.“ dabei schaute Monice Shane ernst an.


  Shane lächelte verlegen.“Okay...“ ,sie nickte schließlich und führte Monices Hand in ihrer Hose zu ihrem Lustzentrum.


  Später liebten sie sich noch einmal .Ihre glänzenden schweißgebadeten Körper bewegten sich im Einklang mit der Natur .


  Als Kulisse diente ein sternenklarer laue Sommernacht mit einem vollen runden Vollmond der die Liebesszene mit einem silbrigen Licht erhellte.


  


  Nichts deutete darauf hin, dass nur wenige Meter weiter, hungrige Augenpaare auf die Gelegenheit warteten, zuzuschlagen.....


  


  


  


  5.Kapitel


  


  


  


  Wenige Tage später....


  


  Shane stand vor dem Spiegel und zog ihr weißes Hemd drüber.“ Wo geht’s du hin?“


  Lisa musterte Shane amüsiert die pfeifend an ihrem Hemd zupfte und sich mit Parfüm einnebelte.


  „Nichts..“ Shane lächelte verschmitzt in den Spiegel. Gerade zog sie ihren Nietengürtel zu und betrachtete sich grinsend im großen Spiegel.


  „Lass mich raten....du triffst dich mit Monice stimmts?“


  Shane nickte lächelnd und zupfte erneut an ihrem Hemd.


  „Und wo?“ ,ihre Stimme vibrierte vor Neugierde.


  „Dass sag ich nicht.“ Shane grinste nahm ihren Schlüssel und drückte sich an ihr vorbei zur Tür.


  Draussen auf dem Gehsteig hielt mit quietschenden Reifen ein Sportwagen.


  „Hey.....Ich suche eine Shane..“


  „Das bin ich .Gibt es irgendwas?“ Shane hielt an und starrte diesen arroganten Typ an der nicht daran dachte seine Sonnenbrille abzunehmen obwohl es bereits dämmerte.


  „Ja ...ich bin der Bruder von Monice.“ .


  Shane schluckte..das roch nach Ärger.


  „Ja...und?“ Abwartend sah sie ihn an.


  „Lass die Finger von meiner Schwester. Du bist nichts für sie. Sie hat was besseres verdient wie dich. Sie hat einen Freund und verlobt sich bald.“


  Der Bruder bedachte sie dabei mit einem arroganten, herablassenden Blick ,startete den Motor und brauste davon .Zurück ließ er eine verblüffte Shane, umhüllt von einer dicken Rauchwolke.


  


  


  „Alles okay Shane?“


  Monice wartete bereits am Treffpunkt und sah Shane besorgt an.


  „Ich dachte schon du kommst nicht mehr.“


  „Nein...alles okay. Mir ist etwas dazwischengekommen.“ murmelte Shane und griff nach der entgegen gestreckte Hand von Monice.


  „Es war wunderschön...ich kann es kaum erwarten mit dir allein in diesem alten Haus.“ Monice schaute Shane erwartungsvoll an.


  Shane wich ihren Blick aus.


  Sie dachte an die Worte von ihrem Bruder: Sie hat einen Freund und verlobt sich bald.


  


  Monice hatte diesmal einen kleine Picknickkorb mitgebracht und bereite gerade alles sehr liebevoll auf den mitgebrachten Teppich aus.


  „Komm setz dich doch Shane. Was ist los? Du scheinst mir irgendwie ...nervös?“


  Monice sah Shane dabei völlig offen und erhlich an.


  Shane bedankte sich höflich für das Picknick und nahm einen Schluck von dem Rotwein.


  „Hast du irgendeine Beziehung nebenbei.?“ Shane sah dabei Monice lange an.


  Monice verneinte lachend .“Nein wie kommst du darauf.?“


  „Nun ich habe deinen Bruder vorhin getroffen .Der sagte mir was völlig anders.“


  Monice legte ihr angebissenes Brötchen zur Seite.


  „Mein Bruder ist ein Volltrottel. Bevor ich dich kennenlernte hatte ich einen Freund dass stimmt.


  Aber bevor ich dich kennenlernte machte ich schon Schluss mit ihm weil ich einsah dass ich nur meine Mom einen Gefallen machen wollte.“


  „Ah ..okay. „ Shane kaute schweigend weiter.


  Sie dachte an die Worte vom Bruder...verlobt sich bald...


  „Dein Bruder erzählte mir ,dass du dich bald mit deinem Freund verloben willst.?“ Shanes Herz schmerzte. Inzwischen wuchs ihr Monice mehr ans Herz wie das ihr lieb war.


  Monice schüttelte energisch den Kopf .“ Davon war nie die Rede. Mein Bruder und meine Ma wollen mir das einreden . Am besten sollte ich schon heute mit diesem blöden Typ verlobt sein.“


  


  Zärtlich rückte Monice näher an Shane und küsste sie zärtlich.


  Sie hat was besseres verdient..als dich...


  Shane erwiderte den Kuss und versuchte die bohrenden Sätze aus dem Kopf zu kriegen.


  Zärtlich zog sie Monice zu sich her und küsste sie leidenschaftlich.


  Monice öffnete vorsichtig Shanes Hosentür.


  „Heute bin ich dran ..ich habe dazu gelernt.“ ein verschmitztes Lächeln huschte über ihr erhitztes Gesicht.


  Shane lehnte sich seufzend und mit geschlossenen Augen zurück ,genoss zuerst Monices zärtliche Handmassage ..doch irgendwie konnte sie sich diesmal nicht auf das Liebesspiel konzentrieren.


  Die verletzende Worte vom Bruder hallten immer wieder durch ihren Kopf. Du bist nichts für sie.....


  „Gefällt es dir...?“ .


  Shane entwich ein leises Stöhnen. Ihr Körper vibrierte und sehnte sich nach Monices zärtliche Streicheleinheiten.


  


  Doch ihr Geist spielte nicht mit.


  Sie hat etwas besseres verdient als dich...


  Erneut hallte das gehässige Lachen vom Bruder in ihren Ohren wider.....


  „Nein...Monice... stop...“ Shane fuhr hoch und wischte sich den Schweiß von der Stirn.


  „Was ...was hast du Shane...? Hab ich etwas falsch gemacht.?“ Monice sah sie mit großen unschuldigen Augen an.


  Shane schaute weg und zog hastig ihre Hose hoch.


  „Was hast du vor?“ Jetzt verstand Monice die Welt nicht mehr. Was war bloß in Shane gefahren?


  Schon den ganzen Abend war sie merkwürdig ruhig gewesen...Sie spürte,dass ihr irgendwas bedrückte.


  Shane erhob sich wortlos und streifte ihr Hemd drüber.


  Monice erhob sich ebenfalls und schaute sie fragend an.


  „Monice..“ Shane holte tief Luft. Es fiel ihr entsetzlich schwer ihr dies zu sagen . Aber ihre Liebe hatte keine Chance.


  „...wir passen nicht zusammen!“ es klang barscher als beabsichtigt.


  Monice traten die Tränen aus den Augen so sehr verletzte ihr diese harte Worte.


  


  Shane drehte sich wortlos um.


  Die Tränen von Monice machte sie unendlich wütend. Sie füjlte sich selber hilflos „Ich ich hab es satt...satt mir vorwerfen zu lassen ich sei nicht gut genug für dich. Deshalb..Monice ..am besten du nimmst wieder deinen Freund und verlobst dich mit ihm.“ dann rauschte sie an eine völlig verdatterte Monice vorbei.


  


  „Shane...was soll dieser Blödsinn? „ Jetzt wurde Monice allmählich auch wütend.


  Keiner der beiden achtete auf die dunklen kleinen Knopfaugen die auf einen Gelegenheit lauerten um endlich an das leckere Fleisch zu gelangen.


  Die Ratten wurden langsam ungeduldig. Diese Wesen waren noch lauter und unruhiger wie beim letzten Mal.


  Es gab bis jetzt noch keine Chance näher an sie heranzukommen.


  


  Monice eilte hinterher....“So warte doch Shane...ich habe niemals vorgehabt mich zu verloben. Und ich habe dir niemals vorgeworfen du seist nicht gut genug für mich. Was soll also dieses blöde Gerede?“


  Shane hielt kurz inne und sah Monice uendlich traurig an. Oh Gott wie sehr sie Monice inwzsichen liebte. Noch nie empfand sie solche starke Gefühle für jemanden wie bei Monice.


  Aber nein...sie musste hart bleiben. Sie darf jetzt nich schwach werden. Also drehte sie sich ruckartig um und stürmte davon.


  


  „Ich liebe nur dich....“ hallte hinter Shane her...dann war es still....


  


  


  6.Kapitel


  


  


  


  Monice achtete nicht darauf wohin sie trat....als ihr plötzlich ein glühender Schmerz durchfuhr . Sie knickte ein und stürzte zu Boden.


  Schmerzhaft schlug sie auf ...im ersten Moment sah sie Sterne vor sich tanzen .Schwindel erfasste sie dann verlor sie kurz das Bewusstsein.


  


  Das Rattenrudel vernahm ein Krachen ...der Boden vibrierte ..dann herrschte Stille. Endlich...die Ratten konnten nun aus ihrem Versteck heraus .


  Etwas süßliches lag in der Luft...eine Ratte hob schnuppernd den Kopf und versuchte diesen Geruch zu erfassen.


  Sie ging dem nach und blieb ruckartig stehen. Etwas lag reglos auf dem Boden. Sofort fiel ihr dieser Fleischberg ein .Ratten besaßen ein phänomenales Gedächtnis.


  Sofort assoziierte sie diese Umrisse mit dem Erlebten .


  Neugierig schnupperte sie an der dunklen Pfütze ,die sich langsam unter dem Kopf des Wesen ausbreitete.


  Dann kostete sie und....genau dieser heißersehnte süßlich leicht metallischer Geschmack dem das Rattenrudel seit 2 Wochen so entgegen fieberten.


  Sofort ließ sie per Ultraschall die anderen davon wissen.


  Innerhalb von Sekunden tauchte das ganze Rattenrudel auf und versammelte sich vor dem reglosen Gestalt auf dem Boden.


  


  


  Monice wachte stöhnend auf.


  Instinktiv fasste sie sich an den Kopf .Pochende Schmerzen sagte ihr, dass sie sich den Kopf angeschlagen hatte.


  Als sie die Hand zurückzog war diese blutig.


  Monice fuhr erschreckt zusammen. Da bemerkte sie die Pfütze die sich unter ihrem Kopf bereits ausgebreitet hatte.


  Als sie aufstehen wollte, durchfuhr ihr wieder der stechende Schmerz im Bein. Da erst bemerkte sie, dass sie in mit dem Fuß in irgendwas steckte.


  Die Taschenlampe lag nur wenige Meter von ihr entfernt auf dem Boden. Doch alles Strecken half nichts...sie konnte sie nicht greifen.


  Im fahlen Mondlicht meinte sie Schatten zu sehen die blitzschnell hin und her sausten.


  Diese Schatten entpuppten sich als.....Ratten.


  Nun Monice keine Angst vor Ratten. Sie besaß als Kind sogar einmal eine zahme Farbratte die ihre Mom leider wieder wegbrachte weil sie dies als unsauber betrachtete.


  


  Die Ratten kamen näher...und näher...ihre kleinen Knopfaugen blitzten ihm silbrigen Mondlicht. Irgendwas irritierte Monice an diesen Ratten. Diese kamen ohne Scheu her und beschnupperten ihre Hand ..ihre Beine .


  Plötzlich spürte sie kurze kleine Nadelstiche am Nacken.


  Etwas schnupperte an ihrem Nacken und....wieder ein kleiner Schmerz...Monice war verwirrt.


  Waren da etwa Ratten in ihrem Nacken? Aber von Natur aus waren doch diese Tiere scheu oder etwa nicht?


  Monice versuchte erneut aufzustehen...doch sobald sie ihr verletztes Bein belastete durchfuhr ein glühender Schmerz und ließ sie stöhnend zurück sinken.


  


  Jetzt machte sich etwas an ihrem Finger zu schaffen...


  Wieder kurze Schmerzen..genervt schüttelte Monice ihre Hand .Da bemerkte sie dass eine Ratte sich in ihrer Hand festgebissen hatte.


  Angewidert schleuderte sie die Ratte zu Boden. Jetzt war aber genug mit diesen Tierchen. Monice wollte nach ihrem Nacken greifen ...sie verspürte etwas nasses warmes den Rücken hinunterlaufen.


  Als sie ihre Hand zurückzog...war sie blutverschmiert.


  Monice stieß einen spitzen Schrei aus.


  Die Ratten kamen immer näher...aus ihren Augen loderte pure Mordlust..


  Plötzlich verspürte sie überall ihre scharfe Nagezähne in ihr weiches Fleisch bohren...


  Todesangst.... nackte Todesangst ergriff Besitz von ihr.


  Sie war allein hier.....mutterseelenalleine.


  Shane hatte sie im Stich gelassen...jetzt lag sie hilflos da .Wenn nicht irgendein Wunder geschah...dann würde sie diese Nacht nicht mehr überleben.


  Das wusste Monice, als sie die Ratten sah die regelrecht und ihm tollwütigen Fressrausch über sie herfielen.


  Verzweifelt versuchte sie mit den Armen wenigstens ihr Gesicht zu schützen. Doch diese Biester waren überall ...


  


  


  Shane atmete tief Luft als sie endlich ihre Wohnung erreichte. Wütend und aufgebracht schloss sie auf und stieß fast mit Lisa zusammen.


  „Was ist denn mit dir los ?“


  Verdattert starrte Lisa Shane an .


  Shane schleuderte den Schlüsselbund wütend in die Ecke und wollte sich an ihr vorbei drücken.


  Doch Lisa hielt sie zurück.


  „Halt ...was zum Teufel war denn los? Du siehst aus ,als ob du gleich die ganze Stadt umlegen möchtest.“ Lisa musste kichern bei dem Gedanken.


  Shane schwieg ,doch schließlich platzte es aus ihr heraus und sie erzählte von dem Streit mit Monice.


  „Shane du bist wohl nicht ganz bei Trost ..sie liebt dich wirklich. Siehst du das eigentlich nicht ?“ Lisa schüttelte fassungslos den Kopf.


  Shane zögerte und erzählte schließlich auch die Begegnung mit ihrem Bruder.


  Lisa lachte auf.


  „Was ist daran so komisch?“ fuhr Shane sie wutschnaubend an riss den Kühlschrank auf und holte sich ein Bier.


  „Weil du auch auf jeden Trick reinfällst. „Lisa schüttelte den Kopf .“Der Bruder hat genau das erreichen wollen. Er ist wütend, weil Monice ihren eigenen Kopf durchsetzt .Sie hat in dir wohl das richtige gefunden .Sie war glücklich mit dir.


  Und du...?“ Lisa schüttelte wieder den Kopf und sah Shane verständnislos an.


  „Du machst alles kaputt mit deinem Dickschädel!“


  


  Das saß.....


  Shane stellte das Bier wieder in den Kühlschrank. „Was hat sie dir denn noch nachgerufen?“


  Shane überlegte kurz dann wurde ihre Stimme kleinlaut.“ Ich liebe nur dich...“ das rief sie mir nach.


  Lisa packte Shane an die Schulter.“ Wenn du sie nicht verlieren willst, dann kämpfe jetzt um sie. Geh zu ihr und entschuldige dich für dein saublödes ,dämliches Verhalten. Sie hat doch gesagt ,dass sie sich für dich entschieden hätte . Also was willst du denn mehr? „


  


  „Sie ist bestimmt schon lange daheim.“ Shane schüttelte es bei dem Gedanken bei Monices Villa zu klingeln.


  Madam Mousse würde sie wahrscheinlich höchstpersönlich den Garaus machen.


  „Vielleicht ist sie aber auch noch in eurem Versteck.“


  Shane überlegte und warf hastig einen Blick auf die Uhr. Vielleicht war sie noch dort...aber dann müsste sie sich beeilen.


  Denn wenn Monice daheim wäre....gäbe es tatsächlich keine Chance. Denn die Sicherheitsbeamten würden sie nicht durchlassen und vom Grundstück vertreiben.


  Das wars dann wohl mit der großen Liebe.


  Shane schluckte ….und alles auch noch ihren Fehler.


  


  „Monice....bist du noch da?“


  Shane sah sich um. Doch niemand antwortete.. Shane entdeckte die Taschenlampe und knipste sie an.


  „MONICE........!!!!“ ein Schrei entfuhr ihr....
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  Monice lag auf dem Boden von Ratten umgeben.


  Nur noch schwach bewegte sie sich .Ihre Kräfte verschwanden mit jeder Minute.


  In diesem Moment vernahm sie eine vertraute Stimme...


  „Shane...hier ...hier bin ich...“ ,doch ihre Stimme erstarb . Der Fuß schmerzte bei jeder Berührung.


  Die Kopfwunde hatte aufgehört zu bluten. Aber dafür blutete sie jetzt an unzählige kleine Wunden die ihr diese widerlichen Ratten zufügten.


  Im Halbdunkel konnte sie nicht viel erkennen...nur eine wogende Masse, die sich gerade auf ihr gemütlich machten.


  Schmerzen durchfuhren sie jetzt wie kleine Stromschläge.


  Ihre Hände waren blutig ..ihre Gesicht war blutig...als sie plötzlich in ein Taschenlampenstrahl hineinblinzlte...


  


  „Shane....oh Shane..“ brach es aus ihr heraus ….Weinkrämpfe schüttelten sie . Monices Haare waren wild durcheinander und hingen in Strähnen herunter.


  Ihr Gesicht blutverschmiert genauso ihre Kleider und ihre Hände... zitternd griff sie nach Shanes Arm.


  „Hifl mir....oh gott...hilf mir...die Ratten.....sie fressen mich auf...“ brachte sie nur röchelnd hervor.


  


  Shane starrte sie fassungslos an...dann auf ihre blutige Hände...Hastig kniete er vor ihr hin und nahm sie in den Arm.


  „Sorry...für den Streit vorhin...sorry dass ich einfach abgehauen bin ...und dich hier alleine gelassen habe...“ stammelte Shane völlig aufgebracht und unter Tränen.


  Monice lächelte schwach aber glücklich .Sanft nahm sie Shanes Gesicht und küsste sie kurz.


  „Ist schon gut..Beruhige dich Shane. „


  „Was ist eigentlich passiert?“ Shane erhob sich und betrachtete prüfend ihr Fuß der in irgendwas eingeklemmt war.


  Mit einer Eisenstange die Shane nebenan entdeckte schlug sie die aggressiven Ratten vorerst in die Flucht.


  Monices Fuß war bereits angenagt....Shane kam das Grauen als etwa weißes zum Vorschein kam. Es war der Knochen...


  Sie verschwieg Monices ihre Entdeckung um sie nicht noch mehr zu beunruhigen.


  „Dein Fuß steckt in ein Rattenloch fest.“ stellte Shane schließlich fest im Scheinwerferkegel ihrer Taschenlampe.


  „Shane wir müssen hier weg. Die Ratten sind keine normale Tiere. Das sind Bestien. „Moncie geriet erneut in Panik und wollte sich erheben. Doch sofort sank sie stöhnend zurück.


  „Vermutlich ist der Knöchel gebrochen....“ meinte Shane und tastete vorsichtig den dick angeschwollenen Fuss ab.


  Angestrengt überlegte sie wie sie Monices Fuß aus diesem Rattenloch befreien könnte.


  Doch dieser steckte schon zu tief drin .Die Schwellung tat ihr übriges.


  


  Shane sah sich um...sie befanden sich im Raum wo die Decke eingestürzt war.


  Das bedeutete ...wenn ein Sturm aufkam...wären sie ihm schutzlos ausgeliefert.


  Shane überlegte fieberhaft. Da fiel ihr das Handy ein.


  Doch es gab keinen Empfang.


  „Mist..“ fluchte Shane . Monice versuchte nun wenigstens zu sitzen um den Ratten so wenig wie möglich Angriffslärche zu geben.


  „Hier...“ Shane übergab ihr die Eisenstange.


  Aufgeregt lief Shane auf und ab da und sah sich auch in den anderen Räumen um.


  „Shane geh nicht weg ….bitte..“ Monice wimmerte..Sofort war Shane wieder zur Stelle und nahm sie beruhigend in den Arm.


  „Ich sterbe hier...Shane..ich spüre wie ich immer schwächer werde..“ flüsterte sie .Ihr blutverschmiertes Gesicht gab ihr etwas unheimliches .


  Shane fröstelte. Da fiel ihr der Spaten ein der am Eingang lag.


  


  Doch der Boden war viel zu hart. Nach einer Weile musste Shane aufhören .Es war nutzlos.


  Völlig erschöpft nahm sie Monice Gesicht auf ihren Schoss und streichelte ihre Haare aus dem Gesicht.


  Sie zog ihr Hemd aus und säuberte Monices dreck- und blutverschmiertes Gesicht. Monice lächelte über die liebevolle besorgte Handlung von Shane.


  „Hast du Durst..?“


  Monice nickte..


  Shane erhob sich und brachte den Picknickkorb her. „Wir haben nur Wein im Angebot.“ scherzte sie holte ein Glas und schenkte Wein ein.


  Beide tranken ein wenig von dem Wein. Es gab noch ein wenig Brot . Dies teilten sie sich und kauten schweigend .


  


  Während Monice schließlich einnickte..hielt Shane Wache .


  Die Ratten waren in der Nähe, dass konnte sie spüren. Mit einer zweiten Eisenstange bewaffnet schlug sie sofort zu, wenn sich etwas in die Nähe wagte.


  


  Am nächsten Tag brannte die Sonne heiß herunter....die Weinflasche war fast leer. Monice döste leicht benebelt vom Wein und der drückender Schwüle.


  Shane fand keine Ruhe. Es musste doch eine Lösung geben mit dem Fuß. Also versuchte sie es mit den bloßen Hände.


  Doch die Erde war steinhart....da fiel ihr plötzlich ein ,wenn die Ratten nun von unten an Monices Fuß nagten?


  Zum Glück war es noch nicht geschehen. Doch früher oder später würden die Ratten auch auf die Idee kommen.


  Die Ratten wurden zusehends aggressiver.... Shane kam kaum noch nach die Ratten von Monices Körper fernzuhalten.


  


  Plötzlich schreckte Monice aus dem Schlaf heraus.


  Irgendwas hat an ihrem Fuß genagt...


  „Shane...mein Fuß...irgendwas nagt an meinen Fuß..Sie werden meinen Fuß auffressen..“ Monice kreischte vor Panik und wollte sich erheben.


  Doch Schwindel packte sie und sie sank stöhnend zurück.


  


  Shane lief wieder auf und ab und fuhr sich durch die zerzausten Haare.


  Da fiel ihr Blick auf ein verlassenes Feuerzeug. Sie hob es auf...und....wich entsetzt zurück.


  Vor ihr lag ein fein säuberlich abgenagtes Skelett...menschliches Skelett....


  Dass ...musste der Vorgänger gewesen sein durchfuhr es Shane .


  


  Hastig konzentrierte sich Shane wieder auf ihren Plan.


  Schnell waren ein paar dürren Zweige gesammelt .Hastig zündete sie das Häufchen an .Das Feuer knisterte nur kurz...


  Dann nahm Shane ein paar rauchende Zweige und hielt es in das Rattenloch hinein.


  Monice lächelte über Shanes Einfälle.


  Doch es half.


  Monices Fuß wurde sofort in Ruhe gelassen.


  


  Erschöpft schmiegte sich Shane an Monice und beide dösten vor sich hin.


  Die drückende Schwüle machte beide schläfrig.
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  Plötzlich klatschte etwas kaltes nasses auf Shanes Nasenspitze...Erschreckt fuhr Shane hoch und rieb die Augen.


  Sofort hielt sie die Eisenstange bereit um sofort zuzuschlagen. Doch von den Ratten fehlte jede Spur.


  Sie sind vorsichtiger geworden ,da Shane ziemlich gut mit der Eisenstange umgehen konnte.


  Der Leichenberg der erschlagene Ratten wuchs stetig an. Dass machte die restlichen etwas vorsichtiger.


  Doch das hieß nicht dass sie vor den Ratten sicher wäre.


  Denn die Ratten waren nun völlig ausgehungert nach den verlockenden Fleisch.


  Der Angriff ließ auch nicht lange auf sich warten.


  Nahezu gleichzeitig sprangen die Ratten auf Monices und Shanes Gesicht.


  Dadurch waren beide für wenige Augenblicke aus dem Gefecht .


  Monice schrie entsetzt auf ….verzweifelt wand und drehte sie sich um die Ratten aus ihrem Gesicht zu nehmen.


  Doch diese bissen sich fest .


  „Shane ….Hilfe..“, kam es wimmernd von ihr.


  Auch Shane war gerade mit einem Rattenknäuel beschäftigt, dass sich in ihrem Gesicht festbiss.


  


  Wieder klatschte etwas nasses auf Shanes Stirn...dann noch eimal....dann prasselte der Regen auf beide nieder.


  Es war eine Erlösung.


  Erschreckt ließen die Ratten von ihren Opfer ab und verschwanden in ihre Löcher. Nässe konnten sie überhaupt nicht ausstehen . Für Shane und Monice war es die Rettung in letzter Minute.


  


  Der Regen prasselte jetzt mit unverminderter Geschwindigkeit hernieder.


  Bald bildeten sich Wasserpfützen die Shane auf eine Idee brachte.


  „Monice...versuch dich zu bewegen..“


  Monice sah Shane erstaunt an....führte den Befehl aber aus. Unter großen Schmerzen versuchte sie ihren Fuß zu bewegen.


  Shane leuchtete auf den Fuß der immer noch in dem Rattenloch feststeckte.


  Doch es tat sich was....


  Denn durch den heftigen Regenguss wurde der Boden morastig, weil er die Wassermenge nicht alles auf einmal aufnehmen konnte.


  Shane packte den Spaten und half mit.


  Nach wenigen Minuten die erlösende Nachricht. „Moncie....du bist frei. „ Shane über und über mit Dreck verschmiert warf den Spaten weg und grub den Fuß nun frei.


  „Jetzt versuch aufzustehen..“


  Monice verzog das Gesicht vor Schmerzen.


  „Komm...hebe dich an mir fest..“ Shane half Monice aufzustehen und...tatsächlich nach einer mehrmaligen Versuchen stand Monice endlich .


  Ihre Hände krallten sich in Shanes Schulter .


  


  Mit langsamen humpelnden Schritten erreichten sie endlich nach einer Ewigkeit die rettenden Straße....


  Als endlich ein Auto anhielt...mussten Shane und Monice gleichzeitig weinen und lachen vor Erleichterung.


  Zärtlich sah Monice Shane an als sie im Auto auf dem Rückbank saßen.


  „Danke...“


  „Ich danke dir..“ meinte Shane lächelnd und küsste sie zärtlich..


  


  Der ältere Pärchen starrte überrascht in den Rückspiegel.


  Zwei Frauen die sich küssen...? Das war doch eine....Unverschämtheit.


  „Also so etwas...das...ist unmoralisch!“ wettere die Frau und sah hilfesuchend ihren Mann an.


  Der grinste ...endlich mal was interessantes als nur seine langweilige immer nörgelnde Ehefrau.


  „Detlef...sag doch auch etwas.“


  Er warf einen Blick in den Rückspiegel.lächelte..und zwinkerte den Beiden verschwörerisch zu.


  


  Epilog


  


  Shane und Monice wurden sofort im Krankenhaus medizinisch betreut. Außer den zahlreichen Rattenbisse und ein gebrochener Knöchel ,sowie eine Fleischwunde am Bein bei Monice kamen sie noch einmal glimpflich davon.


  Ihre Liebe tat es keine Abbruch ,sie wurden nach diesem Erlebnis ein Paar.


  


  Nach diesem Vorfall wurde das alte Haus verbrannt .Das Rattenrudel hatte keine Chance und kam vollständig darin um.
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